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No. 34. 


70. Jahrgang. 


Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern 
genommen. Der „Geſellige“ 


1 ME. 50 Pfg. 


Vom deutſchen Reichstage. 
34. Sitzung am 7. Februar. 


Es wird eine Anfrage der Abgg. Graf v. Schwerin⸗Löwitz, 
Szmula und v. Plötz verleſen betreffend die Aufhebung der 
gemiſchten Privattranſitläger und des den Inhabern der⸗ 
ſelben ſowie den Inhabern von Mühlen gewährten Zollkredits. 


Die Anfrage lautet: 


Welche Anordnungen hat der Herr Reichskauzler in Folge 
der am 14. März 1894 vom Reichstage beſchloſſenen Reſolution 
betreffend die Aufhebung der gemiſchten Privattranſitläger und 
des denſelben ſowie den Inhabern von Mühlen gewährten Zoll- 


kredits getroffen? 


Da ſich Staatsſekretär Dr. Graf von Poſadowsky zu ſo⸗ 
fortiger Beantwortung der Interpellation bereit erklärt, erhält 


zur Begründung derſelben das Wort 


Abg. Graf von Schwerin⸗Löwitz (konſ.): Unſere Zuverſicht, 
daß die Regierungen dem am 14. März 1894 angenommenen An⸗ 
trage von Puttkamer⸗Plauth bald entſprechen würden, war um 
jo berechtigter, als wir nach den damaligen Erklärungen der Re— 
gierungsvertreter annehmen konnten, daß auch ſie die Ueber⸗ 
zeugung haben, daß ein Bedürfniß für die gemiſchten Tranſit⸗ 


läger nicht beſteht, ſondern daß ſie nur ſpekulativen Intereſſen 
dienen. Ich bin überzeugt, daß ein Theil meiner Freunde und 
auch des Zentrums nur aus dem Grunde für die Aufhebung 
des Identitätsnachweiſes geſtimmt haben, weil eben die Auf⸗ 
hebung der gemiſchten Tranſitläger nach aller Erwartung in 
usſicht ſtand. Dieſe allzu große Vertrauensſeligkeit hat uns in 
den letzten zwei Jahren manchen nicht ganz unberechtigten 
Vorwurf eingetragen, und das war der Grund, warum wir 


dieſe Interpellation hier einbrachten, um der Regierung Ge⸗ 
legenheit zu geben, ihre Gründe anzugeben, warum ſie unſerer 


Reſolution nicht nachgekommen iſt. Der preußiſche Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſter hat feiner Zeit ſelbſt zugegeben, daß die ge⸗ 
miſchten Privattranſitläger nicht nur entbehrlich, ſondern ſogar 
ſchädlich ſeien. Er bezeichnete ihre Aufhebung als eins der 
kleinen Mittel, wodurch der Getreidepreis gehoben und damit 
der Landwirthſchaft geholfen werden könne. Aber die Herren 
von der Börſe haben ſich ſchon daran gewöhnt, auf ſolche Aeuße⸗ 
rungen nichts zu geben. Und in der That beſtehen noch 227 
dieſer gemiſchten Tranſitläger unverändert fort. Der Bundes⸗ 
rath hat die Bedürfnißfrage der ſowohl für den Export wie für 
den Inlandsverbrauch dienenden Tranſitläger zu prüfen. Tranſit⸗ 
läger für Getreide, das ſchließlich allein für den Inlandskonſum 
beſtimmt iſt, ſind geradezu ungeſetzlich, und es iſt ein grober 
Unfug, daß ihnen auf Koſten des Reichs ganz unberechtigte Vor⸗ 
theile gewährt werden. Erſt die Aufhebung des Identitätsnach⸗ 
weiſes hat ſie in dieſe Lage gebracht und die Folge davon iſt 
eine Zollherabminderung, die außerordentlich ſchädlich wirkt. 
Die Gewährung eines Zollkredits von drei Monaten für Ge⸗ 
treide iſt völlig hinfällig, weil die Einfuhrſcheine dabei nicht mit 
dreim onatlichem Ziel wie z. B. bei Kolonialwaaren u. ſ. w. ge⸗ 
handelt werden. Die Aufhebung der gemiſchten Tranſitläger 
und des Zollkredits würde vor allen Dingen die kleinen Müller 
und den inländiſchen Getreideban konkurrenzfählger machen. Ich 
möchte nun gern wiſſen, ob die Regierung blos aus Furcht vor 
dem großen Lamento der Herren Cohn und Roſenberg und Ge⸗ 
noſſen die Aufhebung der gemiſchten Trauſitläger unterlaſſen 
hat. Jetzt kann die Reichsregierung zeigen, daß ſie nicht gewillt 
iſt, entgegen ihren Verſprechungen die Intereſſen der Landwirth⸗ 
ſchaft und der großen Maſſe des thätigen Volkes denen einer 
beſchränkten Zahl von großen Händlern und Getreideſpekulanten 
zu opfern. Ob wir weitere Anträge ſtellen werden, wird von 
920 eig der verbündeten Regierungen abhängen. (Beifall 
rechts. N 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky betont, daß die ge⸗ 
miſchen Trauſitläger bereits zum großen Theile beſeitigt 
ſeien; ihre Wirkungen ſeien allerdings durch die Aufhebung des 
Identitätsnachweiſes weſentlich geändert worden, aber die An⸗ 
gelegenheit laſſe ſich noch nicht ſoweit überſehen, daß man zu 
einer ſo einſchneidenden Maßnahme, wie die völlige Aufhebung 
der Trauſitläger, ſchon jetzt ſchreiten könnte. Gegen eine völlige 
Aufhebung hege man ja doch auch in landwirthſchaſtlichen Kreiſen 
Bedenken, wie es ſſich im Staatsrath gezeigt habe. Die Er⸗ 
wägnugen in diefer Sache würden fortgeſetzt und bei allen Maß⸗ 
nahmen Sachverſtändige des Handels und der Landwirthſchaft 
zugezogen werden. 

„Abg. Rickert (Freiſ. Vgg.): Selbſt Herr Miquel hat ſeiner 
Zeit anerkannt, daß die Trauſitläger ſowohl im Intereſie des 
Handels wie der Landwirthſchaſt durchaus nothwendig ſind. Mit 
den großen Mitteln ſind Sie (nach rechts) abgeblitzt, jetzt wollen 
Sie aber gleich eine gehörige Portion kleiner Mittel haben. 
Sowohl bei dem Margarinegeſetz als bei der Berathung über die 
Tranſitläger hat der preußiſche Landwirthſchaftsminiſter rein 
perſönliche Meinungen ausgeſprochen, die mit der Haltung der 
verbündeten Regierungen im Widerſpruch ſtanden. Er hat das 
Verbot des Margarinekäſes und die Aufhebung ſämmtlicher 
Tranſitläger befürwortet. Soll man danach noch Erklärungen 
vom Reglerungstiſch aus ernſt nehmen? Die Herren von der 
rechten Seite, die immer von der nothleidenden Landwirthſchaft 
reden, ſchädigen gerade ſelbſt die Landwirthſchaft am meiſten. 
Sie wollen grade den Getreidehandel monopoliſiren. Bedauerlich 
iſt es, daß jetzt ſelbſt Herr Paaſche von der nachbarlichen 
Fraktion ſo vorgeht, wie der Bund der Landwirthe, und einen 
Antrag auf gänzliche Aufhebung des Zollkredites eingebracht hat. 
Herr Paaſche betreibt jetzt die reine Intereſſenpolitik und trägt 
mit zur Beunruhigurg im Getreidehandel bei. Es war das große 
Verdlenſt des Grafen Caprivi, daß er den großen Induſtrien 
eine Sicherheit gegen ſolche Beunruhigung geboten hat. 
(Beifall links.) 


Abg. Dr. Paaſche (natlb.): Ich und meine politiſchen 
Freunde, die ſich dem Antrage anſchließen, ſtehen auf dem 
Standpunkt, daß in Zeiten einer ſchweren Bedrängniß der 
deutſchen Landwirthſchaft wir jedes Mittel ergreifen müſſen, 
welches der deutſchen Landwirthſchaft wirklich Hilſe bringen kann. 
Ich habe auch im vorigen Jahre ausdrücklich erklärt, daß wir 
die Abſicht des Antrages Kanitz, mit ſtaatlichen Mitteln die 
Getreidepreiſe zu heben, vollauf unterſtützen. (Hört, hört! links.) 
Wenn Sie bedenken, daß die Noth der Landwirthſchaft zum 
großen Theil bedingt iſt durch die geſunkenen Getreidepreiſe, 
dann werden Sie es nicht mehr leugnen: die Abſicht des An⸗ 
trages geht dahin, daß er ein Mittel abgeben ſoll zur Hebung 
der Getreidepreiſe, und ich meine, es iſt auch kein Grund, aus⸗ 
ländiſches Getreide dem inländiſchen gegenüber zu privilegiren. 
Es handelt ſich hier um die ehrlichſten Intereſſen der 
Landwirthſchaft, die ich ebenſo gut beurtheilen zu können 
glaube, wie der Vertreter einer großen Seehandelsſtadt, der nur 
an die Intereſſen des Seehandels und des Verkehrs nach 
dem Auslande zu denken ſcheint. (Sehr richtig! rechts.) Daß 
ein gut organiſirter Getreidehandel auch der inländiſchen Land⸗ 
wirthſchaft zugute kommt, leugnen wir nicht, wir wollen nur 
verhindern, daß ausländiſches Getreide zollfrei eingeführt und 
nachdem es monatelang zollfrei gelagert hat, hier auf den Markt 
gebracht wird. 

Im Gegenſatz zum Abg. Rickert bin ich der Meinung, mit 
dem heutigen Syſtem privilegiren Sie den Großhandel, ſchädigen 
Sie den Kleinhandel und die Kleinmühleninduſtrie. (Sehr richtig! 
rechts. — Widerſpruch links.) Soll ich Ihnen (nach links) das 
noch weiter auseinanderſetzen? Ich ſtehe gern zur Verfügung. 
Nun paſſen Sie aber auch hübſch auf. (Heiterkeit.) Wenn heute 
der kleine Händler kaufen will — ich möchte aber 1 Rickert 
bitten, aufzupaſſen —, ſo geht er hin und kauft das Getreide 
voll verzollt; denn der Jnlandspreis iſt gleich dem Weltmarkts⸗ 
preis plus Zoll. Der Großhändler, der ſpekuliren will, kauft 
das Getreide oft genug auf 6 Monatsaccept und zugleich un⸗ 
verzollt. Den privilegiren Sie heute, den kleinen Händler 
ſchädigen Sie. Wenn wir deshalb dahin kämen, die Beſeitigung 
des Bollfredits allgemein durchzuführen, jo würden unſere Händler 
wieder aufs Land gehen und beim Bauer und Kleinhändler 
Getreide kaufen, während ſie jetzt ganze Waggonladungen 
aus dem Auslande beziehen und die Waare monatelang, 
ja jahrelang auf Lager nehmen. Wir hören die Klage, daß 
der inländiſche Bauer fein Getreide nicht abſetzen kann, 
während ganze Schiffsladungen argentiniſchen Weizens in 
das Juland gebracht werden. Der kleine Müller kann 
nicht mehr gegenüber dem großen konkurriren, der ſein Mühlen⸗ 
konto hat. Wenn der Zollkredit beſeitigt wäre, dann kommen 
wieder die wirklichen Abſatzverhältniſſe nach Angebot und Nach⸗ 
frage zur Geltung. Dazu können wir nicht nur durch dieſes 
Mittel helfen, ſondern wir werden auch eine Reform des börſen⸗ 
mäßigen Terminhandels vornehmen und weiter das Angebot von 
Getreide im Julande durch Errichtung von Kornhäuſern möglichſt 
erganiſiren müſſen. Heute giebt es bei uns nur einen Berliner 
Terminpreis, im Oſten und Weſten wird meiſtens 2 Mk. über 
oder unter Berliner Notiz gehandelt. Dieſer Berliner Markt, 
dieſer Miſchmaſch von allerlei Sorten, beſtimmt uns 
heute den Preis, und wenn in Pommern der Bauer ſeinen guten 
Weizen verkaufen will, ſo muß er ihn ſich nach dem Preiſe von 
Berliner Schundwaare bezahlen laſſen. Das werden Sie 
nicht leugnen können, Herr Rickert, wenn Sie einmal als Land⸗ 
wirth in der Lage waren, Getreide zu verkaufen, ſo bietet Ihnen der 
Händler einen beſt mmten Preis unter Berliner Notiz. Wenn Sie 
aber im Herbſt Getreide kaufen wollen, dann ſagt der Händler: 
der Transport von Berlin hierher koſtet fo und ſoviel Mark, und 
fordert ſo und ſoviel Mark über Berliner ne. Ich meine, 
wenn die Börſenreform die Wirkung hat, daß wir vom börſen⸗ 
mäßigen Terminhandel loskommen, dann wäre wieder das wahre 
Verhältniß zwiſchen Angebot und Nachfrage im Inlande her⸗ 
geſtellt. Das geſchleht, wenn Sie unſerer Anregung folgen; 
wenigſtens iſt der Keim dazu gegeben. Wir müſſen vor allen 
Dingen dafür ſorgen, daß das ausländiſche Getreide nicht durch 
die Zolltarife begünſtigt wird. 

Eine theilweiſe Aufhebung der gemiſchten Tranſitläger 
iſt meines Erachtens eine große Gefahr, denn Sie ſchädigen 
damit einige Landestheile ganz empfindlich. (Sehr richtig!) 
Wenn ſchon, denn ſchon, ſagt man; entweder alle oder gar 
keine. (Sehr richtig! rechts. Hört! hört! links.) Einzelne 
beſtehen laſſen, andere aufheben, wäre geradezu eine Schädigung 
für die Landestheile, wo ſie aufgehoben werden; denn dann 
würde das gemiſchte Tranſitlager immer im Stande ſein, mit 
ſeinen Getreideangeboten andere, z. B. die Silos zu unterbieten, 
weil ſie den Vortheil haben. (Sehr richtig! rechts.) 

Geheimer Regierungsrath Con rad (früher Landrath in 
Flatow): Mein Chet, der preußiſche Miniſter für Landwirthſchaft, 
kann wegen der Berathung des Domänenetats im preußiſchen 
Abgeordnetenhauſe der heutigen Verhandlung nicht beiwohnen. 
Er hat mich ermächtigt, zu erklären, daß nach Aufhebung des 
Identitätsnachweiſes die Bedeutung der Tranſitläger ſehr herab⸗ 
gemindert ſei. Wenn der Abg. Rickert geglaubt hat, aus den 
Aeußerungen des Miniſters im Abgeordnetenhauſe einen Gegen⸗ 
ſatz zwiſchen ihm und der Reichsregierung zu konſtruiren, ſo 
verſtehe ich das nicht recht, denn der Schatzſekretär hat doch 
erklärt, daß demnächſt vom Reichskanzler Anträge auf Aufhebung 
einer Anzahl gemiſchter Tranſitläger peitellt werden würden. 
Ein Gegenſatz beſteht nicht. Was diejenigen Tranſitläger angeht, 
die weſentlich dem Export dienen, Danzig, Königsberg und 
Memel, ſo bin ich ermächtigt, zu erklären, daß der Miniſter 
der Meinung iſt, es ſei auch vom Standpunkt der landwirth⸗ 
chaftlichen Verwaltung Werth auf das Fortbeſtehen der⸗ 
elben zu legen, weil dieſelben dem Export dienen und weil 
Gefahr vorhanden iſt, daß die Konkurrenzfähigkeit des Getreide⸗ 
andels dieſer drei Städte leiden würde gegenüber den ruſſiſchen 

porthäfen. In dieſer Beziehung befindet ſich der Miniſter 
auch in Uebereinſtimmung mit der Vertretung der Landwirth⸗ 
jmart in Oſt⸗ und Weſtpreußen. Dahin hat ſich auch der 
bg. Graf Mirbach am 9. März 1894 ausgeſprochen, dahin geht 
auch ein an den Reichskanzler ſeitens des oſtpreußiſchen land⸗ 
wirthſchaftlichen Zentralvereins gerichtetes Geſuch, welches aus⸗ 
drücklich um Aufrechterhaltung der Läger in Memel und 
Königsberg bittet, dahin gehen auch die ih hace welche 
der Vorſitzende des weſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen Zentral⸗ 
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vereins, der Abg. von Puttkamer⸗Plauth, in voriger Woche 
im Abgeordnetenhauſe gemacht hat. 

Abg. v. Plötz (konſ.) tritt für die Beſeitigung der Tranſit⸗ 
lager und der Zollkredite ein, damit endlich die Schundpreiſe auf⸗ 
hörten, welche die Firma Cohn und Roſenberg an der Berliner 
Börſe diktirte. 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky beſtreitet, daß die 
Firma in ungewöhnlich hohem Maße Zollkredite in Auſpruch 
genommen habe. 

Abg. Meyer (frſ. Ver.) verlieſt einen Brief der Firma, nach 
welchem fie weder gemiſchte Tranſitlager noch Zollkredite beuutzt 
habe, und führt aus, daß es ein Irrthum ſei, wenn man an⸗ 
nehme, daß die Aufhebung der gemiſchten Tranſitlaäer der Land⸗ 
wirthſchaft einen Vortheil bringen würde. 

Abg. Graf Kanitz (konſ.) meint, daß die Aufhebung der 
Tranſitläger der Landwirthſchaft im Weſten Deutſchlands noch 
viel größeren Nutzen brächte. als derjenigen im Oſten. Es ſei 
diene nden daß viele Tranſitläger lediglich Spekulationszwecken 

ienten. 

Abg. Szmula (Ztr.) Spricht ſich ebenfalls für die Auf⸗ 
hebung der Tranſitläger aus. 

Abg. Graf Arnim (Reichsp.) ſchreibt den gemiſchten Tranſit⸗ 
lägern eine Einwirkung auf den Rückgang der Getreidepreiſe zu. 

Staatsminiſter v. Bötticher erklärt, daß eine genauere 
Ein⸗ und Ausfuhrſtatiſtik in Angriff genommen werde. 

Abg. Graf Schwerin⸗Löwitz (konſ.) iſt der Anſicht, daß 
entweder alle Tranſitläger aufgehoben werden ſollten oder keine, 
er meine: alle. 

Damit iſt die Anfrage erledigt. 

Nächſte Sitzung Sonnabend. 


ki Preußiſcher Landtag. 

Abgeordnetenhaus. ] 14. Sitzung am 7. Februar. 

Die zweite Leſung des Etats wird bei den außerordent⸗ 
lichen Ausgaben des landwirthſchaftlichen Miniſteriums fortges 
ſetzt. Bei den außerordentlichen Ausgaben der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Verwaltung wird die Anſchauung des Abg. 
v. Detten (Ztr.), daß die nothleidenden Gebirgsgegenden des 
Weſtens dem Oſten gegenüber zurückgeſetzt würden, vom Land 
wirthſchaftsminiſter Heben. v. Hammerſtein zurückgewieſen und 
von mehreren Abgeordneten die harte Lage jener Gebirgs⸗ 
bevölkerung beleuchtet. 

Abg. Lamprecht (konſ.) bittet um weitere Förderung der 
Viehzucht und des Molkereiweſens, Abg. v. Mendel⸗Steinſels 
(tonſ.), aus Staatsmitteln Lymphe zur Bekämpfung der Schweine⸗ 
ſeuche zu beſchaffen. 

Beim Etat der Geſtütsver waltung wünſcht Abg. Graf 
Strachwitz (öte.) daß den Züchtern von Armeeremonten befjere 
Preiſe gezahlt würden, und tritt für die Förderung der Zucht 
ſchwerer kaltblütiger Schläge ein. 

Oberſtallmeiſter Graf Lehndorff erklärt, daß letzterer 
Forderung in jeder Weiſe entgegengekommen werde, wenn auch 
die Gründung eines beſonderen kaltblütigen Hauptgeſtütes un⸗ 
thunlich ſei. Weiter werden die Verhältniſſe der Pferdezucht 
in einzelnen Pro vinzen beſprochen. 

Abgeordneter Witt (Marienwerder): Ich habe mich hier zum 
Wort gemeldet, um einen Wunſch der weſtpreußiſchen Pferde⸗ 
züchter an dieſer Stelle zur Sprache zu bringen. Wir ſind der 
Kgl. Staatsregierung dankbar für die Fürſorge und für die Maß⸗ 
regel, welche dieſelbe zur Hebung der Pferdezucht, dieſes wichtigen 
Zweiges unſeres landwirthſchaftlichen Gewerbes, ergriffen hat. 
Wir haben mit großer Freude die Errichtung eines neuen Land⸗ 
geſtüts in Weſtpreußen begrüßt, und ſind erfreut über die Ver⸗ 
mehrung und vor allen Dingen über die Verbeſſerung des Ma⸗ 
terials im Landgeſtüt Marienwerder. Wir haben gerade in den 
letzten Jahren kräftiges, zum Theil hervorragendes Material aus 
Trakehnen und auch unter den Ankaufspferden erhalten. Ebenſo 
ſind wir dankbar für die Mittel, welche die Königl. Staats⸗ 
regierung dem Zentralverein Weſtpreußiſcher Landwirthe zur Er⸗ 
werbung edlen Zuchtmaterials, zur Verfügung geſtellt hat. Die 
weſtpreußiſche Pferdezucht hat infolgedeſſen ganz bemerkenswerthe 
Fortſchritte gemacht. 

Alle dieſe Mittel kommen aber, wie das in der Natur der 
Sache liegt, da die Provinz eine remontezüchtende iſt, nur 
der Zucht des edlen Pferdes zu Gute. Jeder Sachverſtändige 
wird mir aber zugeben — der Herr Oberlandſtallmeiſter, Graf 
Lehndorf, hat das vorhin auch ſchon hervorgehoben —, daß die 
Zucht des edlen warmblütigen Pferdes ganz bedeutend höhere An⸗ 
ſprüche an die Intelligenz und vor allen Dingen an die Geldmittel 
des betreffenden Züchters ſtellt als die Zucht des kaltblütigen Pferdes. 
Der weſtpreußiſche Züchter iſt alſo durch alle dieſe Maßregeln und 
die faſt ſyſtematiſche Abkörung der kaltblütigen Hengſte und wie 
ſelbſtverſtändlich der vollſtändigen Abkörung der Miſchblüter 
gezwungen, das warmblütige, edle Pferd zu züchten. Es iſt 
dieſes in manchen Gegenden den Züchtern ſehr ſchwer ge⸗ 
worden, da ſie bis dahin mit gutem Erfolg kaltblütige Pferde 
ezüchtet hatten. Wenn der Züchter aber eine Rente aus allen 
er Aufwendungen und Bemühungen haben joll, fo iſt es 
durchaus nothwendig, daß er wenigſtens einen Theil ſeiner 
Pferde als Remonte abſetzt. 

Bei der geringen Zahl von Pferden, die bis dahin von der 
Remontekommiſſion bei uns gekauft ſind, iſt es ſchwer Bin 
gewejen, Remonte zu verkaufen. Es iſt vorgekommen, daß 
bis 80 Pferde vorgeführt werden und nur 3 bis 4 Pferde ge⸗ 
kauft ſind. Sie werden zugeben, daß das nur eine kleine Chance 
dem Züchter bietet, ſeine Pferde los zu werden. Es fällt aber 
gerade dem kleinen Beſitzer ſchwer, ſein Pferd zur Remonte zu 
verkaufen. Nun liegt es mir ganz fern, der Remontekommiſſion 
irgend einen Vorwurf zu machen, ſie waltet mit an⸗ 
erkennenswerther Sorgfalt, Sachkenntniß und Unparteilichkeit 
ihres Amtes. Aber es iſt doch rein menſchlich, daß, wenn 
jemand 15 bis 20 gleichwerthige Pferde vor ſich hat, und 
nur 3 bis 4 kaufen kann, er denjenigen den Vorzug giebt, die in 
beſter Kondition mit gut gepflegten Hufen und am bequemſten 
vorgeführt werden, und hier läßt es der kleine Züchter noch immer 
etwas fehlen. Der kleine Züchter aber wird beſonders hart ge⸗ 
troffen, wenn er ſein Pferd nach Hauſe nehmen muß. Der größere 
Beſitzer hat Platz, Futter, beſſere Verbindung, er verkauft ſpäter 
das zurückgewieſene Pferd häufig mit größerem Vortheil an 


und der Bümbler 


wird. (Bravo!) 


Beim Etat der Domänen verwaltung legt der Land⸗ 
Hammerſtein⸗Loxten 
ziffernmäßig dar, daß der Rückgang der Domänenpachtungen, weil 
er in den einzelnen Bezirken verſchieden ſei und manche auch 
1 keine oder wenige Domänen umfaßten, keine Rückſchlüſſe auf 
ie allgemeinen Berhältnifje der Landwirthſchaft geſtatte. Es 
jei anzunehmen, daß nach der bis 1887 reichenden Periode der 
ſeitdem ein⸗ 
ang Periode des Rückganges voransſichtlich in 6 bis 

Jahren ein Ausgleich hergeſtellt ſein werde, der uns normale 
Pachterträge bringe. In keinem anderen deutſchen Staat als in 
Preußen ſeien den Domänenpächtern Pachtſtundungen gewährt 
worden; unſere Domänenpächter ſtänden alſo den außerpreußiſchen 


wir thſchaftsminiſter Freiherr v 


Steigerung der Domänenerträge und nach der 


gegenüber begünſtigt da. 


Abg. Eckel s (natlib.) weiſt darauf hin, daß noch jetzt in 
Hannover einzelne Domänen Mehrerträge lieferten, und wünſcht, 
es möge ſolchen Pächtern, die unter einer beſonderen Nothlage 
abziehen, von ihren Nachfolgern das Inventar auf Grund einer 
angemeſſenen Taxe abgenommen werden. Der Landwirthſchafts⸗ 
miniſter erwidert, daß gerade in gegenwärtiger Zeit es für 
den antretenden Pächter zur Härte werden könne, wenn er ge⸗ 
nöthigt würde, das ſämmtliche Inventar gegen Taxe anzunehmen; 
daher ſei es beſſer, bei den bisherigen Grundſätzen der Ver⸗ 


ſteigerung zu bleiben. 


Abg. v. Kardorff (freikonſ.) behandelt den Zuſammenhang 


der Silberentwerthung mit dem Rückgang der Getreidepreiſe 


auf welche letzterem der Rückgang der Domänenerträge weſentlich 
beruhe. Aus der neulichen Antwort des Landwirthſchaftsminiſters 
fiber den Stand der Verhandlungen in der Silberfrage jei zu 
entnehmen geweſen, daß die engliſche Regierung ſich rundweg ab⸗ 
lehnend verhalte. Daß ſei aber nicht der Fall; die engliſche Re⸗ 
gierung ſei laut ſicherer Auskunft des Präſidenten der engliſchen 
Bimetalliſtenliga vom deutſchen Botſchafter in London nur be⸗ 
fragt worden, ob ſie die indiſchen Münzſtätten demnächſt wieder 
zu eröffnen gedenke, und habe lediglich darauf eine verneinende 
Antwort gegeben. Der Redner erwartet nunmehr eine authentiſche 


Auskunft vom Regierungstiſche. 


Der Lan dwirthſchafts miniſter erwidert, daß die Frage 
nicht hierher, ſondern zur Zuſtändigkeit des Reiches gehöre. 
Der Reichskanzler werde jedenfalls in allernächſter Zeit, vielleicht 


on morgen im Reichstage die gewünſchte Auskunft geben. 


Nächſte Sitzung Sonnabend; Fortſetzung der Etatsberathung 


Forſtetat, Zentralgenoſſenſchaftskaſſe u. ſ. w.). 
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Polniſches. 


Als der deutſche Kaiſer bei ſeiner Antvejenheit in Thorn 
am 22. September 1894 in Bezug auf die Agitation der 
Polen in Thorn ſagte: „Ich kann auch ſehr unangenehm 
werden und werde es, falls erforderlich“ — da thaten die 
Polen in der Preſſe, in Verſammlungen und im engeren 
Kreiſe höchlichſt verwundert und wußten angeblich nicht, 
wodurch ſie überhaupt in den Verdacht kämen, keine Un⸗ 


ſchuldslämmer zu ſein. 


Aus Thorn wird unn von der dortigen „Preſſe“ Folgen⸗ 


des berichtet: 


Das Feuerwerksperſonal der Thorner Garniſon beging in 
einem größeren Vergnügungslokal am 18. Januar die Feier 
des Reichs jubilaums, aus welchem Anlaß das Lokal mit Fahnen 
Am 19. Januar 
fand in demſelben Lokal eine Kinderbeſcheerung ſtatt, die von 
einem aus Vorſtandsmitgliedern des polniſchen Induſtrie⸗ 
vereins, des polniſchen Arbeitervereins und des polniſchen 
Turnvereins „Sokol“ beſtehenden Komitee veranſtaltet war. Bei 
dieſer polniſchen Veranſtaltung ſind nun die deutſchen Fahnen 
und Embleme von den Wänden des Lokals heruntergeholt, 
gar und beſchmutzt worden. Darnach hat man die 

ekorationsgegenſtände auf die Galerie des Saales geſchleppt, 
wo man ſie in einen Winkel auf einen Haufen warf und dieſen 


und nationalen Emblemen geſchmückt worden war. 


mit Bier übergoß. Unter den Emblemen befand ſich ein 


Germaniabild in einem Rahmen; das Bild hat man zer⸗ 
riſſen und den Rahmen zertrümmert. Als Mitglieder des 
Feunerwerksperſonals Tags darauf ſich die Dekorationsgegenſtände 


aus dem Lokal abholen wollten, fanden ſie dieſe beſchädigt und 
beſchmutzt ſo vor, wie es vorſtehend beſchrieben iſt. 

Weiter wird zur Sache aus Thorn erklärt: 

„Um die ſchuldloſe Beſitzerin des Viktoria⸗Etabliſſements, die 
leider zu ſpät von der begangenen Ausſchreitung Kenntniß erhielt, 
als daß ſie dagegen hätte rechtzeitig Einſpruch erheben können, 
nicht zu ſchädigen, wollte man ſich anfänglich bei gehöriger Ent⸗ 
ſchuldigung mit einem Entſchädigungsanſpruch begnügen und die 
Sache im übrigen auf ſich beruhen laſſen, in der Annahme, daß 
die Thäter ſich der vollen Tragweite ihrer Handlungen wohl 
nicht bewußt waren.“ 

Dieſe Annahme iſt doch beſonders angefichts der ſtändigen 
durch die polniſche Preſſe verübten Hetzereien, hinfällig. Wir find 
der Anſicht, daß jene ſchmachvolle Behandlung dentſcher 
Fahnen durch Polen ein ganz energiſches Einſchreiten 
herausfordert. Mindeſtens ſollten doch die Frevler wegen 
zer Unfugs und Sachbeſchädigung beſtraft werden. 

s giebt Polen, welche deutſche Nachſicht und Geduld als 
Schwäche auffaſſen, dergleichen preußiſche Staatsbürger 
polniſcher Zunge müſſen bei allen Gelegenheiten belehrt 
werden, daß jeder Deutſche, der auf iich etwas hält, un⸗ 
angenehm werden kann, wenn es erforderlich if. — 

Das in Thorn erſcheinende polniſche Blatt, die „Gaz. 
Torunska“ macht folgende Bemerkung: „Am 18. Februar be⸗ 
gehen die Lutheraner den 350. Jahrestag des Todes Martin 
Luther's, des Erfinders der neuen Art, Gott zu ge⸗ 
fallen“, eine Bemerkung, die wir hiermit niedrigerfhängen, 
damit wieder einmal von Deutſchen geleſen wird, wie die 
Polen ſchreiben. . 


Berlin, den 8. Februar. 
— Der Kaiſer iſt Freitag Vormittag mit den Herren 
ines Gefolges in Oldenburg eingetroffen. Die Bei⸗ 
etzung der Leiche der Großherzogin fand Vormittags 10 Uhr 


Kavallerieofftziere, au die vayeriſche Remontekommiſſion, die bei 
uns in der Provinz kauft u. ſ. w., und verwerthet ſo ſehr häufig 
das Pferd vortheilhafter als wenn die Remontekommiſſion es 
genommen hätte. Alles dieſes mangelt aber dem Kleinbauern, 
weiß wohl, daß der kleine Züchter ſein Pferd 
Verkaufen muß. Er erſcheint bald nach dem Markt und kauft ſehr 
häufig das Pferd zu einem Preiſe, der in gar keinem Verhältniß 
zu der Aufwendung des Züchters ſteht. Deshalb möchte ich an 
die Staatsregierung die Bitte richten, doch ihren Einfluß 
dahin geltend zu machen, daß in unſerer Provinz ganz bedeutend 
mehr Remonten angekauft werden. Taugliches Material iſt 
zur Genüge vorhanden und dieſes würde mit das beſte Mittel zur 
Hebung der Pferdezucht ſein. Geſchieht hier nichts, ſo wird gerade 
der kleine Züchter gezwungen ſein, auch dieſem Zweige der Land⸗ 
wirthſchaft, vom dem er hoffte, daß er ihm über die ſchlechte Zeit 
hinweghelfen würde, den Rücken zu kehren, (ſehr wahr!) es würde 
das nicht allein im Intereſſe der Landwirthſchaft, ſondern auch 
im allgemeinen Staatsintereſſe ſehr zu bedauern ſein, da gerade 
dem kleinen Züchter durch alle dieſe Maßnahmen, die ich vorhin 
erwähnte, auch die Zucht des kaltblütigen Pferdes faſt unmöglich 
gemacht iſt. Wir haben die Hoffnung, daß die Königl. Staats⸗ 
regierung bei dem großen Intereſſe, welches ſie an der Pferde⸗ 
zucht unſerer Provinz nimmt, hier die geeigneten Schritte thun 


des Wiederaufbaues des im vorigen 


ſchnell herangeführt werde. 


— Der Kaiſer hat genehmigt, daß für verdiente ältere Be⸗ 
amte einzelner Kategorien des Reichsbankdienſtes die Ver⸗ 
leihung des Charakters als „Kaiſerlicher Bank⸗Rath“ bean⸗ 
tragt werde. Einer Anzahl ſolcher Beamten iſt dieſer Charakter 


jetzt verliehen worden. 


und Kauffmann (freiſ. Volksp.) zu Vorſitzenden. 


bei ſich eingeführt habe. 


Tage vor ar arg bis 10 Uhr rg 
bedeutet zugleich das Ende der Geſch äftsthätigkeit.“ 


worden. 


eine Eingabe an den Reichstag zu richten. 


vertreten. 


alſo nicht. 


14 öffentlichen Verſammlungen getroffen werden. 


Arbeitern Berlins. 


Brauhaus“ bekanntlich in jeder Weiſe die Sozialdemokratie. 


— Zur vorzeitigen Veröffentlichung des Gnaden⸗ 
erlaſſes für die Armee durch den „Vorwärts“ iſt nach dem 
„Reichsanzeiger“ durch die Disziplinarunterſuchung feſtgeſtellt 
worden, daß die Angehörigen des Kriegsminiſteriums von jeder 
Schuld entlaſtet ſind und daß ferner ein Diebſtahl bei der 


Firma E. S. Mittler u. Sohn, dem Drucker des Armee⸗Ver⸗ 
ordnungsblattes, vorgekommen iſt. Wer dieſen Diebſtahl 
begangen hat, ſoll durch die weitere Unterſuchung feſtgeſtellt 
werden. 

Frankreich. In dem parlamentariſchen Ausſchuſſe für 
Arbeitsfragen erklärte am Freitag der Miniſter des Aeußeren 
Berthelot, das Völkerrecht geſtatte die Einführung einer 
Steuer auf ausländiſche Arbeiter nicht. Der Miniſter 
bekämpfte ebenſo den Vorſchlag, eine Steuer von Arbeit⸗ 

ebern zu erheben, welche ausländiſche Arbeiter be⸗ 
ſchäftigen. da dies zu Gegenmaßregeln führen würde. Die 
Kommiſſion verwarf darauf jede Sonderbeſteuerung aus⸗ 
ländiſcher Arbeiter. 

Bulgarien. Fürſtin Maria Louiſe iſt am Freitag 
mit dem Prinzen Cyrill abgereiſt. Fürſt Ferdinand 
begleitete die Fürſtin bis Zaribrod. Vom Zaren erhielt 
der Fürſt ein Telegramm ungefähr folgenden Wortlautes: 
„sc gratulire Ew. Hoheit herzlich zu dem mir durch den 
Brief vom 21. Januar mitgetheilten patriotiſchen Entſchluß. 
Generalmajor Graf Goleniſtſchew⸗Kutuſow wird in 
meinem Namen der Feier des Uebertritts des Prinzen 
Boris zur Landeskirche beiwohnen und meine Antwort 
überbringen. Nicolaus.“ 

In Cuba herrſcht entſetzliches Elend. Man glaubt 
allgemein, daß die Entſcheidung bald fallen werde, wahr⸗ 
ſcheinlich zu Ungunſten Spaniens. Die Stärke der 
Aufſtändigen nimmt ſtetig zu, im Revolutionsheere herrſcht 
muſterhafte Disziplin. Auf den Anführer Maximo 
Gomez iſt jüngſt ein Mordanſchlag verſucht worden, wo⸗ 
bei der Attentäter erſchoſſen wurde. Nach Ankunft des 
wegen ſeiner früheren Grauſamkeiten bei den Cubanern 
tödtlich verhaßten Generals Weyler, der Martinez 
Campos abgelöſt hat, wird das Schlimmſte erwartet. 

In Madrid hat es große Beſtürzung hervorgerufen, 
daß die Senatskommiſſion in Waſhington die Aufſtändiſchen 
in Cuba als kriegführende Macht anerkannt hat. Gegen 
dieſe Entſcheidung legen viele Blätter energiſchen Proteſt 
ein und verlangen von der Regierung, daß die ſpaniſche 
Flotte nach Amerika geſandt werden ſolle, um den Beſchluß 
der Waſhingtoner Senatskommiſſion rückgängig zu machen 


— | 2 


Berne Um 4 Uhr trat der Kaiſer die Rückreiſe nach | 
rlin an. 


— Der Kalſer ha. ungeordnet, daß zur — 

9 abge⸗ 

brannten Marktfleckeuns Brotterode durch die Eiſen⸗ 
bahnbrigade eine Feldbahn aus Armee⸗Feld bahn⸗ 
Material hergeſtellt werde. Die Feldbahn ſoll ermöglichen, 
daß das zum Wiederaufbau nöthige Material möglichit 


— Die Reichstagskommiſſion für Berathung des bürger⸗ 
lichen Geſetzbuches wählte die Abgeordneten Spahn (Ztr.) 


— Gegen das neue Margarinegeſetz tagte am Donnerſtag 
Abend in Kellers großem Feſtſaal zu Berlin eine von etwa 1500 
Perſonen beſuchte Volksverſammlung. Dieſe nahm eine Erklärung 
an, gegen die gegenüber der Margarine geplanten Geſetzesmaß⸗ 
regeln, insbeſondere die Beſchlüſſe der Reichstagskommiſſion, durch 
welche die Margarinefabrikation und der Handel mit Margarine 
vernichtet werden, viele Tauſend Arbeiter und Angeſtellte ihren 
Verdienſt verlieren und dem Volke ein wohlfeiles, ſchmackhaftes 
und geſundes Nahrungsmittel geraubt wird, für das nur in 
minderwerthigen Fetten Erſatz gefunden werden könnte. In der 
Verſammlung wurden auch Proben von Margarine und Mar⸗ 
garinekäſe, auf Butterbrödchen geſchmiert, verabreicht. Auch 
der Vorſitzende des Gaſtwirthsverbandes, Theodor Müller, er⸗ 
klärte, daß er die Margarine wegen ihrer Vorzüglichkeit läugjt 


— Der Verband der katholiſchen kaufmänniſchen 
Vereinigungen Deutſchlands hat unterm 22. Januar eine 
Petition an den Reichstag geſandt, in welcher die Bitte aus⸗ 
geſprochen wird, der Reichstag möge den Erlaß eines Geſetzes 
bewirken, dem die folgenden Beſtimmungen zu Grunde liegen: 
„Sämmtliche Ladengeſchäfte ſind um 8 Uhr Abends zu ſchließen. 
Ausnahmen hiervon ſind an gewöhnlichen Sonnabenden und an 
den Vorabenden der geſetzlichen Feiertage bis 9 Uhr, in den 
letzten Tagen vor Oſtern und Pfingſten, ſowie in den letzten 14 
Der Ladenſchluß 


— Generallieutenant v. Lignitz, Kommandeur der 11. 
Diviſion, iſt mit der Führung des 3. Armeekor » 3 beauftragt 


— Die am Freitag in Berlin abgehaltene General⸗Ver⸗ 
ſammlung des Vereins deutſcher Zeitungsverleger hat 
beſchloſſen, ſich der Petition des Vereins „Berliner Preſſe“ an den 
Reichstag in Sachen des feſten, an den Wohnſitz gebundenen Ge⸗ 
richtsſtandes der Preſſe anzuſchließen und in Sachen des 
unlauteren Wettbewerbes (Schwindelannoncen) gleichfalls 


— Der Kapitän und die Rheder des Dampfers „Crathie“, 
welcher im Februar v. J. mit dem Lloyddampfer „Elbe“ zu⸗ 
ſammengeſtoßen war, haben gegen den Urtheilsſpruch des Rotter⸗ 
damer Gerichtshofes bei dem Appellgerichtshof in Haag Berufung 
eingelegt. Der Anwalt Thorbecke wird die Appellirenden und 
der Rotterdamer Schöffe van Raalte den „Norddeutſchen Lloyd“ 


— Freiherr v. HDammerſtein befindet ſich. wie ſchon erwähnt, 
noch nicht in Berlin, er liegt auch nicht krank in München 
ſondern weilt, nach einer miniſteriellen Mittheilung, noch in 
Brindiſt. Die Nachrichten der Berliner Blätter beſtätigen ſich 


— Nächſten Montag wird die Entſcheidung über die Frage, ob 
ein theilweiſer oder ob in Berlin der Generalſtreik der 
Konfektionsarbeiter und ⸗Arbeiterinnen eintreten ſoll, in 


— Große Erregung herrſcht unter den Brauerei- 
Direktor Arendt vom „Münchener 
Brauhaus“ hat die Arbeiter, welche in der am letzten Sonntag 
ſtattgehabten öffentlichen Verſammlung die Verhältniſſe im 
„Münchener Brauhaus“ einer abfälligen Kritik unterzogen, 
entlaſſen und den ringfreien Arbeits⸗Nachweis zum 1. März 
d. J. gekündigt. Dieſen Sonntag, den 9. Februar, findet eine 
öffentliche Verſammlung ſtatt, welche über weitere Maßnahmen 
beſchließen ſoll. Mit der heimlichen Boykottirung des „Münchener 
Brauhauſes“ wurde bereits in der vergangenen Verſammlung 
gedroht. Beim letzten Bierboykott unterſtützte das „Münchener 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 8. Februar. 
— Die Weichſel iſt geſtern bei Thorn wieder auf 
0,65 Meter gefallen. Die Eisbrechda mpfer ſind nunmehr 


bei Culm angelangt; in Folge deſſen iſt dort der Weichſel⸗ 
trajekt ganz unterbrochen. an ® 


— Nach dem Kaſſenbericht der Sterbekaſſe für die 
Lehrer der Provinz Weſtpreußen für das Jahr 1895 betrug 
die Einnahme insgeſammt 3218,58 Mk. und mit Hinzurechnung 
des Beſtaudes aus dem Vorjahre 3416,27 Mk., die Ausgabe 
insgeſammt 3336,14 Mk. Das Kapitalvermögen der Kaſſe beträgt 
rund 15 730 Mk. 

E. Ein preußiſcher Gerichtsvollzieher hat, nach 
einem Beſchluß des Reichsgerichts vom 24. Mai 1895, die 
Pflicht der Amtsverſchwiegenheit über die von ihm vor⸗ 
genommenen Zwangsvollſtreckungen, und er darf deshalb als 
Zeuge darüber nur mit Genehmigung ſeiner vorgeſetzten Dienſt⸗ 
behörde vernommen werden. 

— Dem Major a. D. Weinmann zu Danzig, bisher Bes 
zirksoffizier bei dem Landwehrbezirk ötzen, iſt der Rothe 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem Gerichtsſchrelber a. D. Kanzlei⸗ 
Rath Dembek zu Zoppot, bisher zu Danzig, der Kronen⸗Orden 
dritter Klaſſe, dem Gemeindevorſteher Sabin zu Louiſenaue im 
Kreiſe Landsberg a. W., dem herrſchaftlichen Kutſcher Karl 
Neumann zu Steinwehr im Kreiſe Greifenhagen das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen. 

— Dem bisherigen Erſten Gerichtsſchreiber Schwittay in 
Gueſen, den Gerichtsſchreibern und Dolmetſchern v. Brodzki in 
Bromberg und Koczwara in Poſen iſt der Charakter als Kanzlei⸗ 
Rath berliehen. 

Danzig, 7. Februar. In der Angelegenheit des Einbruchs⸗ 
diebſtahles bei dem Bäckermeiſter B. bei welchem den Dieben 
über 4500 Mark in die Hände fielen, find bis jetzt 5 Perſonen 
als der That verdächtig in Haft. Der Klempner Max M. ſche int 
derjenige zu ſein, der den Einbruch verübte, während die gleich⸗ 
falls verhafteten Arbeiter G. L. und Sp. Hilfe geleiſtet zu haben 
ſcheinen. G. war in dem Geſchäfte des Beſtohlenen beſchäftigt 
und wußte, daß dieſer kurz vor dem Diebſtahl eine größere 
Summe für ſtädtiſche Lieferungen bekommen hatte. Außer den 
Genannten iſt noch eine weibliche Perſon verhaftet. Es fehlt 
bis jetzt jede Kunde von dem Verbleib des Geldes. 

a Culm, 7. Februar. Die zweite allgemeine Geflügel ⸗ 
ausſtellung des hieſigen Geflügel⸗ und Taubenzüchter⸗Verelns 
iſt reich beſchickt. In 19 Klaſſen ſind 142 Hühner und auderes 
Großgeflügel ausgeſtellt. Von ſchwerſten Plymonth⸗Rocks und 
Langſhan bis zum Zwergbantam find alle Raſſen vertreten. 
Ziemlich hohe Preiſe werden für ausgeſtellte Gänſe gefordert. 
Pfarrer Hellwig⸗Jehlenz hat einen Stamm unter der Bezeichnung 
„Jehlenzer“ für 120 Mark hergeſandt. Auch unter den Enten 
bemerkt man die verſchiedenſten Raſſen. Neben der ſchweren 
Rouen⸗ und Pecknig⸗Ente iſt auch die kleine Wildente vertreten. 
Außerordentlich ſchöne Exemplare weiſt die Klaſſe Tauben auf. 
Prächtige Bronze⸗Tauben hat Fran Rittergutsbeſitzer v. Loga⸗ 
Wirchorſee ausgeſtellt. Schöne blaue Tauben des Pfarrer Hellwig 
erhielten den erſten Preis. Die Abtheilung Tauben weiſt unter 
222 Nummern viele ſchöne und theure Exemplare auf. Herr Radke⸗ 
Culm hat z B. 3 Paar Altſtämmer für 200 Mk. ausgeſtellt. Dem 
Nichtkenner fallen die prächtigen Pfautauben zuerſt in's Auge. 
Auch Brieftauben ſind vertreten. Recht ſchwach iſt dieſes Mal 
die Ausſtellung mit Sing⸗ und Ziervögeln beſchickt. Der all⸗ 
bekannte Züchter Holle⸗ Gollnow hat eine ſchöne Kollektion 
ſelbſtgezüchteter Kanarien hergeſandt. In Abtheilung 5 finden 
wir Gebrauchsartikel verſchiedenſter Art. Buchhändler Biengke 
hat ein Sortiment von Broſchüren und Büchern über Geflügelzucht 
ausgeſtellt. Abtheilung 5, Kaninchen, iſt nur in drei Exemplaren 
vertreten. 

Bei der Prämiirung erhielten die ſilberne Vereins⸗ 
Medaille folgende Ausſtelle: G. Rathke, Goralski, 
Wedell⸗hier, Frau v. Loga⸗Wichorſee Jacobſen⸗hier, Pfarrer 
Hellwig⸗Jehlenz bei Tuchel. U. a. erhielt auch Herr L. Hintzer⸗ 
Graudenz für Tauben drei zweite und ſieben dritte Preiſe. 

Thorn, 7. Februar. Anfang der 80er Jahre erbaute 
hier ein Privatmann auf der Culmer Vorſtadt einen Schuppen 
zum Lagern von Petrole um unter polizeilicher Kontrole. Der 
Schuppen lag von der Stadt ziemlich weit entfernt und ſeine Be⸗ 
nutzung wurde daher von Jahr zu Jahr geringer und hörte mit 
der Zeit ganz auf. Die jetzigen Eigenthümer kündigten und nun 
war Thorn ganz ohne öffentlichen Petroleumſchuppen. Bei einer 
Zufuhr von mehr als 1700 Tonnen zu 20 Zentner iſt dies ein 
unhaltbarer Zuſtand, und die Handelskammer regte alsbald 
beim Magiſtrat die Erbauung eines neuen Schuppens an und 
zwar an einer Stelle, die von den Intereſſenten leichter zu er⸗ 
reichen war. Als geeigneteſte Stelle ſchlug fie einen Platz am 
Sicherheitshafen in unmittelbarer Nähe der Uferbahn vor und 
die hieſigen Petroleumhändler erklärten ſich ſofort bereit, dort 
Theile des Schuppens zu pachten. Zum Bau des Schuppens hat 
die Fortifikation nunmehr ihre Genehmigung ertheilt, es fragt 
ſich nur noch, wer den Ban ausführen wird, die Stadt oder die 
Handelskammer. 


Lantenburg, 7. Februar. In Folge der geringen Stroh⸗ 
ernte ſind viele Grundbeſitzer, große und kleine, wegen der Er⸗ 
haltung des Viehbeſtandes in einer Nothlage. Um nun nicht 
den Beſtand verringern zu müſſen, wandten ſich einige Landwirthe 
an den Herrn Regierungspräſidenten mit der Bitte, die 
Einfuhr von Stroh aus Polen geſtatten zu wollen. Die 
Bittſteller ſind jedoch dahin beſchieden worden, „daß der Herr 
Regierungspräſident nicht in der Lage ſel, die Einfuhr von Stroh 
zu geſtatten.“ 

1] Marienwerder, 7. Februar. Am Sonntag findet in der 
Turnhalle der Unteroffizierſchule zum Beſten des Krieger⸗Denk⸗ 
mal⸗Fonds eine Vorſtellung ſtatt. Es beſteht die Abſicht, bei 
der 25 jährigen Wiederkehr des Tages des Frankfurter Friedens 
(am 10. Mai) den Grundſtein zu einem würdigen Denkmal zu 
legen. 

P. Schlochau, 7. Februar. In der Nacht zum Donnerſtag 
wüthete in dem Dorfe Stegers eine Feuersbrunſt. Es ſind die 
Gehöfte des Bäckermeiſters Kluck, Gaſtwirth Reisner und Beſitzer 
Below gänzlich niedergebrannt, ferner die Scheunen und Stall⸗ 
gebäude des Beſitzers Strey und des Stellmachers Buchholz. Das 
Feuer entſtand im Stallgebäude des Beſitzers Strey, und man 
vermuthet böswillige Brandſtiftung. Die Abgebrannten waren 
zum Theil nur ſehr gering verſichert. 

M. Pr. Stargard, 6. Februar. In der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde beſchloſſen, den Schweinemarkt neben 
dem Schlachthaus anzulegen und dazu 2000 Mark zu bewilligen. 
Die gegen den Etat höheren Kreisabgaben in Höhe von 10500 Mark, 
zu deren Deckung 12 Prozent Zuſchlag zur Einkommenſteuer und 
6 Prozent Zuſchlag zu den anderen Steuern nöthig ſind, wurden 
für das nächſte Jahr etatiſirt. In die Kommiſſion zur Vorbe⸗ 
rathung des Etats 1896/97 wurden die Herren Löffelholz, Paßkiet, 
Semprich und Wolffheim gewählt. 

Dirſchau, 7. Februar. Der neulich in Gnojau von den 
Brüdern Kowalski verwundete Bärentreiber befindet ſich im 
hieſigen Johanniterkrankenhauſe auf dem Wege der Beſſerung.“ 
Er iſt, wie ſich jetzt herausgeſtellt hat, der Hauptſchuldige, weil er 
die Schlägerei erregt und mit einem zweiſchneidigen Dolchmeſſer, 
dem Auguſt Kowalski den Arm zerſtochen hat. Paul Kowalski 
geſteht, daß er, um ſeinem Bruder Beiſtand zu leiſten, dem Bären⸗ 
treiber fünf Stiche mit dem Taſchenmeſſer verſetzt habe. 

iii Elbing, 7. Februar. In der heutigen Stadtver⸗ 
ordnetenfitzung nahm die Verſammlung Stellung zu dem 
Geſetze, betreffend das Dienſteinkommen der Lehrer 
und Lehrerinnen an öffentlichen Volksſchulen, welches der 
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Stadt Elbing nach den jetzigen Verhältuiſſen eine Einbupe von 
8760 Mark jährlich in Ausſicht ſtellt. Der Magiſtrat hat Herrn 
Oberbürgermeiſter Elditt mit der Vertretung der Stadt auf dem 
Städtetage ir Berlin beauftragt, und hat die Stadtverordneten er⸗ 
ſucht, auch ihrerſeits einen Vertreter zu entſenden. Die Verſamm⸗ 
ung beſchloß, die beiden Vorſteher, die Herren Juſtizrath Horn 
und Buchhändler Meißner zu der Verſammlung zu deputiren. 
Die Verſammlung erklärte ſich bereit, die Schenkung der Schichau⸗ 
ſchen Erben von 30000 Mk. (15000 Mk. für Erwerbung eines 
Jugendſpielplatzes und 15000 Mk. zu Prämien für Fortbildungs⸗ 
ſchüler) anzunehmen, und beſchloß den hochherzigen Gebern den 
Dank der Stadt auszudrücken. 

Elbing, 7. Februar. Die Maſchinen⸗ und Dampfkeſſel⸗ 
Armaturen⸗Fabrik von Schäffer und Budenberg⸗Magdeburg 
hat in dieſen Tagen der hieſigen ſtaatlichen Fortbildungs⸗ 
und Gewerkſchule recht werthvolle Modelle geſchenkt. Dieſe 
werden hauptſächlich bei dem Fachunterricht für Maſchinenbauer 
Verwendung finden. . 

Herr Profeſſor Markull⸗Danzig hielt geſtern hier einen 
Vortrag über freiwillige Krankenpflege im Kriege. Im Anſchluß 
daran bildete ſich hier eine Ortsgruppe der Genoſſenſchaft frei» 
williger Krankenpfleger im Kriege, der ſofort über 300 Männer 
beitraten. 

„ Filehne, 7. Februar. An dem benachbarten Pädagogium 
Oſtrau fand von vorgeſtern bis heute die Entlaſſungsprüfung 
ſtatt. Von 23 zugelaſſenen Zöglingen beſtanden 22 die Prüfung 
und erwarben ſich dadurch das Berechtigungs⸗Zeugniß zum ein⸗ 
jährigen Freiwilligendienſt. 

+ Schubin, 7. Februar. In der geſtrigen Stadtverord⸗ 
netenſitzung wurde zum Vorſitzenden Herr Rechtsanwalt v. 
Werthern, zu deſſen Stellvertreter Herr Kaufmann Springer, 
zum Schriftführer Herr Kaufmann Markus und zu deſſen Stell⸗ 
vertreter Herr Kaufmann A. Meyer wiedergewählt. 

Stettin, 7. Februar. Die hieſige Strafkammer verurtheilte 
den Geheimen Regierungsrath Rudolf Wangemann wegen Be⸗ 
leidigung des Provinzial⸗Steuerdirektors Geheimen Oberfinanz⸗ 
rath Mersmann zu 50 Mark Geldſtrafe. 


Eine Drientreiſe. 
(Juli und Auguſt 1895.) 
Von einem oſtpreußiſchen Pfarrer. 


XIX. Von Jeruſalem nach Jericho. 


* 


Nachdr. vero 


war am Sonnabend, den 3. Auguſt, Mittags 3 Uhr, als 
wir die Tour nach Jericho antraten, die ganz gewiß keiner 
von denen, die an ihr theilgenommen haben — es war etwa die 


Hälfte der Reiſegeſellſchaft — jemals in ſeinem Leben vergeſſen 


wird. Während der mittäglichen Ruhepauſe maß ich in unſerm 
Zimmer 270 R. und dabei war die Luft bewegt, denn fie er- 
zitterte von den raſſelnden Seufzern meiner beiden ſchlafenden 
Stubengeuoſſen. „Das nennt man Mittags⸗Ruhe!“ hörte ich 
eine Stimme im Nebenzimmer. — Dann trat ja ein. Er hatte 
den Auftrag erhalten, uns aufzufordern, unſer Geld, ſowie unſere 
ſonſtigen Werthſachen im Hoſpiz zurückzulaſſen. — Iſt das denn 
nöthig? — „Nein,“ meinte er; „aber weshalb wollen Sie ſich be⸗ 
rauben laſſen.“ — Sehr beruhigend klang dieſe Auskunft nun 


gerade nicht, und mit beſonderer Sorgfalt ſteckte ich meinen Todt⸗ 


ſchläger zu mir. — Als wir mit unſerm Geld zu Hausvater 


Bayer kamen, ſchüttelte dieſer bedenklich ſein Haupt und meinte, 
die Fahrt ſei doch ſehr gewagt, er habe noch nie, ſo lange er in 


Jeruſalem ſei, davon gehört, daß eine Reiſegeſellſchaft in dieſer 


Jahreszeit nach Jericho gefahren ſei. Auch unſer Iſaak, der 


über 50 Jahre Dragoman war, hatte noch niemals dieſe Tour 


im Hochſommer gemacht. — Das alles war wenig ermuthigend, 


und wir hatten uns daher, wie zu einer Aequatorreiſe ausge⸗ 
rüſtet. Ein ganzer Korb voll der herrlichſten Weintrauben (für 
den billigen Preis von einem halben Frank auf dem Markt gekauft), 
ſowie zwei große Literflaſchen voll ſchwarzen, bittern Kaffee's und 
einige Aepfel ſollten zur Stillung unſeres Durſtes dienen; Fächer 
und Sonnenſchirm, Todtſchläger und Revolver vollendeten unſere 


Ausrüſtung. 


Vom Jafathor brachen wir auf. Die Muthigſten unter uns 
— darunter ſogar eine Dame, Frau Dr. S. — ſaßen hoch zu 
Roß. Die Stimmung war gehoben und wurde auch dadurch 
nicht getrübt, daß ein Reiſegenoſſe — den Fächer krampf⸗ 
haft in der Rechten, den aufgeſpannteu Sonnenſchirm in der 
Linken — ſanft und ſchmerzlos von ſeinem Araberroß herunter⸗ 
ſank. Vielmehr ſtimmten die Inſaſſen unſeres Vorderwagens in 
dieſem Augenblick das Lied an: „er ſank ſo ſchön, er ſank ſo 


ſchön.“ — 


Dann ging es um die Nordmauer der Stadt herum, durch 
das Kidrontha 


ſuch auszuſteigen, und wir mußten uns damit begnügen, ange⸗ 
fichts des Dörfchens die Erinnerung an jenen trauten Geſchwiſter⸗ 
kreis aufzufriſchen, in dem Chriſtus ſo viele ſtille Stunden der 
Ruhe und Erquickung verlebt hat. 

Gleich hinter Bethanien beginnt die Wüſte Juda. Kurz vor⸗ 
her liegt rechts das kleine Araberdörſchen Abu Dis, deſſen Scheich 
(Dorfsſchulze) für die Wüſtentour die bewaffnete Bedeckung ſtellt 
(meiſt einen oder einige ſeiner vielen Söhne). Dieſe Bedeckung 


iſt nöthig, da die Wüſte Juda durch viele Beduinenhorden 
bevölkert iſt, die nicht nur unter einander in ſteter Feindſchaft 
leben, ſondern auch gerne, wo ſie es können, die Fremden über⸗ 


fallen und — wenn es gnädig abgeht — ſie ihres Eigenthums 
berauben. 

Außer unſerer Bedeckung waren ſowohl die berittenen Reiſe⸗ 
leiter als auch ſämmtliche Dolmetſcher bis an die Zähne be⸗ 
waffnet — ein Anblick, der in der weiten, öden, ſteinigen Wüſte 
auf een Nerven einen eigenartig romautiſchen Reiz 
ausübte. 

Zunächſt führte uns die Straße in ſteten Windungen, unter 
den quietſchenden Tönen des Hemmſchuhes, ſteil bergab bis zu 
dem ſog. „Apoſtelbrunnen,“ der einzigen Quelle zwiſchen 
ee und Jericho, deren Waſſer klar, kühl und ſchmackhaft 

t. Wie viele Tauſende und Hunderttauſende haben an ihr ſchon 
Labung und Erquickung gefunden! Hier raſteten in alter Zeit die 
Feſtkarawanen, die durch Peräa (jemjeits des Jordan) über 
Jericho nach Jeruſalem pilgerten. Hier hat gewiß auch Chriſtus 
Fel a 1 5 ausgeruht, bevor er den letzten 
eilen und beſchwerlichen Aufſtieg na eruſalem, 5 
gebauten Stadt“ antrat. m See Ne 

Doch auch hier war die Senkung der Landſtraße noch nicht 
zu Ende. Vielmehr ging es fort und fort bergab bis nach 
Jericho hin. Liegt doch Jeruſalem 780 Meter ü. d. M., und die 
Jordanebene 390 Meter u. d. M., was auf dieſe kurze Strecke 
- 755 zwei Luftmeilen einen Höhenunterſchied von 1170 Metern 
rgiebt. — 

2 Ungefähr auf der Hälfte des Weges (4½ Stunden von 
Jeruſalem) erreichten wir zu kurzer Raſt den Chan Hadrür, 
eine der orientalischen Karawanſereien, die den Karawanen zum 
Einftellen ihrer Thiere und zur Herberge ihrer Wärter dienen, 
In dem von einer Steinmauer umgebenen Hof fanden wir friſches 
Waſſer, und am Eingang wurde ſogar Limonade und goldig⸗ 
gelber Jeruſalemwein feilgeboten, — 

. In dieſen „Chan“ verlegt die Ueberlieferung die „Herberge,“ 
in die der barmherzige Samariter den Verwundeten brachte, 
während nicht weit davon die Stätte gezeigt wird, an welcher der 
Ueberfall geſchehen ſein ſoll. 

Glatt und bequem verlief die weltere Fahrt. Wir ſchwelgten 
in dem Genuß unſerer herrlichen Weintrauben, begrüßten die 


vereinzelten Wüſtenſöhne. welche. die lange Flinte auf dem 


hindurch und an Gethſemane vorüber, bis eine 
Biegung der Straße Jeruſalem den Blicken entzog. Noch eine 
Viertelſtunde und wir erreichten Bethanien, ein unter Oel⸗ und 
Mandelbäumen verſtecktes ruinenhaftes Dorf am Südabhang des 
Oelberges, von den Arabern el-Aſarije genannt (Lazarusort) 
Unfere Zeit geſtattete es leider nicht, auch nur zu kurzem Be⸗ 


— 


ven un uus vocüderzogen und Hordires« 


— mit ihren Heer 
überraſcht auf, als mitten in dem näſelnden Geſang des arabiſchen 


Kutſchers aus dem Munde unſeres Dolmetſchers das Lied erklang: 
„Nun ade Du mein lieb Heimathland.“ Er hatte es im ſyriſchen 
Walſenhaus, wo er erzogen war, von „Vater Schneller“ erlernt. 

Gegen Abend en wir an die wild⸗romantiſche Schlucht 
des Wädi el⸗Kelt (des bibliſchen Baches Krith), wo Elias ſich vor 
König Ahab 3 hielt und von den Raben geſpeiſt wurde. 
(1. Könige 17,6). 7 bis 800 Meter erheben ſich die ſteilen, gewal⸗ 
tigen Felswände aus der ſchwindelnden Tiefe. In dieſer ſchauer⸗ 
lichen, weltverlorenen Einſamkeit haben die griechiſchen Mönche 
ein kleines Kloſter erbaut, das ſich gleich einem grauen Neſt an 
die zerklüftete Felswand anſchmiegt. — 

Nun folgte Ueberraſchung auf Ueberraſchung. Zunächſt der 
herrliche Blick auf den tiefblauen Spiegel des todten Meeres und 
dann ein Sonnenuntergang, wie ich ihn in ſolcher entzückenden 
Farbenpracht nie vorher auch nur geahnt habe. In lilafarbigem 
Duft ſchwammen die fernen Moabiterberge mit dem dunkelblauen 
Firmament zuſammen, während das tiefe Jordanthal in unge⸗ 
wohntem ſaftigem Grün prangte, und aus den dunklen Schatten 
der nahen Schluchten die weißen Kalkſteinfelſen der Wüſte ge⸗ 
ſpenſtiſch hervorleuchteten. Wir konnten uns nicht ſatt ſehen an 
dieſem wunderbaren Bilde, das leider nur zu flüchtig, gleich einer 
Fata morgana, vorüberging, da die Dämmerung im Morgenlande 
weit ſchneller als bei uns dem Dunkel der Nacht weicht. — 

Nun galt es noch, den letzten ſteilen Berg zu Fuß hinabzu⸗ 
klimmen. Ueber Felſen und Steingeröll ging es hinweg; je tiefer 
wir ſtiegen, deſto heißer ſchlug uns die Luft entgegen, und als 
wir in Jericho ankamen, da maß ich 29 R. in der „Abendkühle.“ 
— Im Fordanhötel und im Hötel Bellevue fanden wir Unter⸗ 
kunft. Dieſe Häuſer ſind die einzigen größeren Gebäude am Ort. 
Denn das heutige Jericho iſt ein unglaublich jämmerliches Dorf, 
deſſen elende Hütten aus Schilf und Reiſig, Lehm und Erde be⸗ 
ſtehen und von zigeunerhaften Halbbeduinen bewohnt werden, 
die — von der Gluthitze träge und kraftlos geworden — ſich 
ab kümmerlich durch den Aubau von Durra und Feldbohnen er- 
nähren. 

Heute zeigt man ein altes, verfallenes Kaſtell als ehe⸗ 
maliges Haus des Zachäus. Es ſtammt aus ſpäterer Zeit, und 
von dem alten Jericho iſt nichts weiter übrig geblieben als ein 
Ueberreſt zerbrochener Säulen und eine wüſte Schuttmaſſe, die 
von den Engländern erfolglos durchſucht worden iſt. — 

Als uns das gemeinſame Nachtmahl unter einem aus baum⸗ 
ſtarken Stämmen hervorgewachſenen Rebendach vereinigte, herrſchte 
in der Geſellſchaft eine recht fidele Stimmung. 

Die Reiter waren ſämmtlich, wenn auch zum Theil ſehr er⸗ 
mattet, eingetroffen, und Frau Dr. S. wurde mit allſeitigem 
„Hurrah!“ empfangen. Ein neues „Hurrah!“ antwortete auf die 
Ankündigung der Reiſeleitung, daß es morgen zum erſten Mal 
ſeit jo und jo viel Tagen keinen Hammelbraten (alias Ziegen- 
Sa gebe; bengaliſche Flammen wurden abgebrannt, und in der 

reude und Güte ſeines Herzens verſtieg ſich mein treuer Ge⸗ 
noſſe ſogar zu einer Unterhaltung mit unſerer Privata. „Man 
müſſe nur den rechten Ton anſchlagen“, meinte er, und begann 
dann von dem poetischen Reiz unſerer romantiſchen Abendjigung 
auf weltgeſchichtlichem Boden. — „Ach was, war die Antwort, 
„das iſt alles eins, Wanzen und Flöhe giebts auch hier.“ Ich 
würgte vor Vergnügen mein Hammelſtück herunter, kniff meinen 
Nachbar in die Beine und wünſchte „Proſit Mahlzeit.“ — 

Da die ganze Reiſegeſellſchaft in den beiden Hötels nicht 
untergebracht werden konnte, ſo waren für je drei Perſonen im 
Freien kleine Lagerzelte aufgeſchlagen, die mit ihren ſauberen 
Betten und ihren bunten Teppichbehängen einen recht wohnlichen 
und behaglichen Eindruck machten und außerdem den großen 
Reiz des gänzlich Neuen und Ungewohnten ausübten. Doch war 
es die ſchlechteſte Nacht, die wir alle auf der ganzen Reiſe ver- 
lebt haben. Von den Zeltbewohnern brachen einige mit ihren 
Betten durch, und wir andern fanden in unſeren Zimmern eine 
Backofenhitze von 30 0 R. (das Waſchwaſſer hatte 260 R.) Viele 
hielten es im Zimmer nicht aus, ſie ſchliefen im Freien und 
wurden von den Moskitos zerſtochen, während an uns andere 
Thierchen dieſe Arbeit vollbrachten, trotz des maſſenhaft geſtreuten 
Inſektenpulvers, das mich wohl zwanzig Mal zum Nieſen zwang. 
Dazu kam der Skandal der Mukaris (Pferdeknechte), das Schreien 
der Laſteſel und das gräßliche Geheul der Hunde und Schakale, 
die ſich maſſenhaft in der Ebene herumtreiben. Einer meiner 
beiden Stubengenoſſen ſah in dem fahlen Licht des Mondes ſeine 
ſchwarze Reiſetaſche für einen Beduinen an und machte einen 
Heidenlärm; dann hieß es: jallah! jallah! (auf! vorwärts!) und 
um 21/, Uhr (nach unſerer Zeit um 1 Uhr Nachts) rüſteten wir 
uns zur Fahrt nach dem Todten Meer. — 


— Ein Sturm hat am Freitag an der ganzen atlantiſchen 
Küſtenlinie bedeutenden Schaden angerichtet, aus mehreren 
Orten des Küſtenlandes werden Ueberſchwemmungen und kleinere 
Unglücksfälle gemeldet. In New⸗PYork und Brooklyn ſtürzten 
mehrere Gebäude ein. Die Stadt Bound brook (New⸗Jerſey) 
iſt theilweiſe unter Waſſer geſetzt; die Verbindungen dahin ſind 
abgeſchnitten, viele Einwohner der Stadt ſollen umgekommen 
fein. In Morristown (New⸗Jerſeyhſplatzte unter dem Drucke 
des angeſchwollenen Waſſers ein Damm; 25 Berjonen werden 
vermißt. — In New⸗ Britain (Connecticut) ſtürzte eine über 
den Pequebuck⸗Fluß führende Brücke ein, wobei 20 auf der Brücke 
mit Reparaturen beſchäftigte Arbeiter mit in den Fluß ſtürzten; 
man glaubt, daß 13 ertrunken ſeien. 

— [Brand ein es Petrole umſpeichers.] In Alicante 
(Spanien) wüthet eine furchtbare Feuersbrunſt. Ein 
Petroleumſpeicher, in welchem 44000 Faß Pet role um lagern, 
iſt in Brand gerathen. 

— [Ruſſiſche Grenzräubereien.] Vor wenigen Tagen ver⸗ 
ſuchten mehrere Spitzbuben in die Wohnung eines Fleiſcher⸗ 
meiſters zu Gadufka, einem Oertchen zwiſchen Nifka und Za⸗ 
gorze (oberſchl.⸗ruſſi. Grenze), einzudringen. Sie thaten dies, in⸗ 
dem ſte in die Mauer ein Loch ſchlugen. Der Fleiſcher hatte 
jedoch die Raubgeſellen bemerkt und mit einer Axt an der Mauer, 
an der die Diebe ſich zu ſchaffen machten, Poſto gefaßt. Nachdem 
Letztere das Loch genügend erweitert hatten, ſo daß ein Mann 
bequem durch die Mauer ſchlüpfen konnte, ſteckte einer der Räuber 
ſeinen Kopf durch die Oeffnung. Der bereit ſtehende Fleiſcher 
ſchlug nunmehr mit ſeiner Axt ſo kräftig zu, daß der 
Mann ſofort eine Leiche war. 

— Hans Priemer, der flüchtige Angeſtellte der Firma Fer⸗ 
dinand Flinſch in Berlin, iſt in New⸗NYork von einem dor⸗ 
tigen Journaliſten beſucht und „ausgehorcht“ worden. Priemer 
beſtreitet, Wechſel gefälſcht und mit Hammerſtein in Verbindung 
geſtanden zu haben. Die Firma Flinſch ſei durch Hammerſtein 
um 260 000 Mk. geſchädigt worden. Er ſelbſt ſei von Berlin um 
ſeiner drückenden Schulden willen fortgegangen. Unterſchlagungen 
habe er in ungefährer Höhe von 6700 Mk. begangen, freilich werde 
die Firma ihn nicht verfolgen. Priemer reiſt, ohne ſeinen Namen 
zu verbergen, hat auch in Amerika mit dem Sohne ſeines bisherigen 
Chefs, Flinſch, Verbindung geſucht. Priemer behauptet, er ſei nicht 
aus Furcht vor ſeinen Ausſagen im Hammerſtein⸗Prozeß, aus 
Berlin entfernt worden. 

— Rechts⸗Anwalt Schelenz aus Liegnitz, der neulich wegen 
Betrügereien verhaftet wurde, dem Gerichtsvollzieher aber auf 
der Straße entwiſcht iſt, iſt in Konſtadt (Oberſchl.) verhaftet 
und durch einen Gendarm in Liegnitz eingeliefert worden. 

— Einen allgemeinen Streik zum Beginn der Ge⸗ 
werbe⸗Ausſtellung 1896 haben die Berliner Droſchken⸗ 
kutſcher in Ausſicht genommen. In einer Verſammlung am 
Donnerſtag wurde beſchloſſen, Sammlungen zum Unterſtützungs⸗ 
fonds im großen Umfange durch Vertrauensmänner auf allen 
Höfen zu betreiben. 


aus einer Sereinsrede. „. . Meine Herren Zu 
die. Anjelejenheit brauchen wir Jeld. Det können wir aus 
unſ're Kaſſe nehmen, det dürfen wir, dazu ſind wir berechtigt; 


aber det woll'n wir nich! Denn warum? — Weil niſcht 

d'rin is!“ Fl. Bl. 

———— — w —ůĩů—— ——ů ——— —— — 
Neueſtes. (T. D.) 


2 Danzig, 8. Februar. Als Delegirte für den Städtet ag 
in Berlin zur Beſprechung des Lehrerbeſoldungsgeſetzes haben 
ſich von hier die Herren Stadtrath Ehlers und Stadtſchulrath 
Dr. Damus dorthin begeben. Sie kehren am Dienſtag wieder 
hierher zurück. 

4 Danzig, 8. Februar. Unter dem Vorſitz des Herrn Ober 
präſidenten v. Goßler fand heute Vormittag eine Sitzung der 
Geſammtkommiſſion für die Regulirung der Weichſel⸗ 
mündung ſtatt, in welcher der nächſtjährige Etat feſtgeſetzt wurde. 

* Berlin, 8. Febrnar. Der N kanzler Fürſt 
Hohenlohe giebt vor Eintritt in er Tagesordnung 
eine Erklärung ab: Die verbündeten Regierungen 
haben nach reiflicher Erwägung der Sachlage beſchloſſen, 
der Reſolntion des Reichstags betr. internationale Kon⸗ 
8 zur Hebung des Silberpreiſes keine Folge zu 
geben. 

* Berlin, 8. Febrnar. Abgeordnetenhaus. Der 
Forſtetat wird in der Einnahme bewilligt. 

Berlin, S. Februar. Der Vorſitzende der Rheiniſch⸗ 
Weſtfätiſchen Bank Hermann Friedmann iſt heute Vor: 
mittag unter dem Verdacht der Urkundenfälſchung ver⸗ 
haftet worden. 

Wien, 8. Februar. Fürſtin Marie Louiſe von Bul⸗ 
garien iſt mit ihrem Sohne Cyrill heute hier eingetroffen, 

: London, 8. Febrnar. Es wird eine Depeſche des 
Kolonialamts an den Gouverneur der Kapkolonie mitge⸗ 
theilt, worin u. a. ein Kontrollrecht Englands über die 
Trausvaalrepublik betont wird. Es werden dann der 
Transvaal⸗ Regierung Reform ⸗Vorſchläge gemacht. 
Die Depeſche ladet ferner den Präſidenten Krüger ein, 
nach Eugland zu kommen, weiſt, falls derſelbe hieran ver⸗ 
hindert, den Gouverneur der Captolonie, Sir Robin, an, 
die Verhandlungen zu führen. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Sonntag, den 9. Februar: Wolkig, um 0 herum, vielfach 
bedeckt, Niederſchlag, ſtarker Wind. — Montag, den 10,; 
Steigende Temperatur, wolkig, vielfach Niederſchlag, ſtürmiſche 
Winde. — . den 11.: Milde, vielfach bedeckt, wolkig, 
Niederſchlag, ſtarke Winde. 


Graudenz, 8. Februar. Getreidebericht. Handels⸗Kommiſſ. 
Weizen 124—136 Pfund holl. Mk. 144— 152. — Roggen 
120 Pfund holl. Mk. 114—120.— Gerſte Futter⸗ Mk. 100—110 
Brau⸗ 110—120. — Hafer ME 105—115. — Kocherbſen 
Mk. 110—130, 
Bromberg, 8. Februar. Städt. Viehhof. Wochenbericht. 
Auftrieb: — Pferde, Rindvieh 86 Stück, 166 Kälber, 
1547 Schweine (darunter — Bakonier), 387 Ferkel, 104 Schafe, 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht ohne Tara: Rind⸗ 
vieh 26—30, Kälber 28—33, Landſchweine 28—33, Bakonier —, 
lu Paar Ferkel 15—24, Schafe 18—22 Mk. Geſchäftsgang: 
ott. 


Danzig, 8. Februar. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
8.2. 742. 82. TR 


Weizen: Um. To.] 350 | 200 jGerstegr.(#60-700) 103-117, 107 
inl. bochb, u. weiß 155 154 kl. (625-660 Gr.) ] 105 | 105 
in. bellbunt . 151 | 150 [Haier inl...... 102 | 105 
Zranj.bochb.u.w.| 118 117 [Erbsen inl,.... 106 110 
Tranſit beilb. 113 | 113 „ Zrauf...| 90 90 
Termin z. fr. Verk. Rübsen iul..... 174 | 174 


„ 120,00 120,00 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 151 | 150 [mit 50 Mk. Steuer 52,50 | 52.25 
Roggen: inländ. 115 | 115 mit 30 Mk. Stener 33,00 | 32.75 
ruſſ. poln. 4. Truſ. 80,00 | 80,00 Tendenz: Weizen (pro 745 Gr 


Qual.⸗Gew.): behauptet. 
Tranſ. April⸗Mai 85,00 | 85,00 | Roggen (pr. 714 Gr. 
Regul.⸗Pr. z. fr. B. 116 | 116 werk 0 


Gew.): unverändert. 

Danzig, 8. Februar. Marktbericht von Paul Kuckein. 

Butter per ½ Kgr. 1,00—1,10 Mk., Eier Mdl. 0,90—1,10 
Mk., Zwiebeln 5 Liter 0,60 Mk. Weißkohl Mdl. 1,25—2,00 Mk. 
Nothkohl Mdl. 130— 2,0 Mk., Wirſingkohl Mdl. 0, 801,50 Mk. 
Blumenkohl Stück —, Mohrrüben, 15 Stück 2—6 Pfg., Kohlrabi 
Mdl. —, Gurken Stück — Mk., Kartoffeln per Ctr. 1,80 
bis 2,40 Mk., Wrucken Scheſſel 2,00, Mk., Gänſe geſchl. (Std) 
5,00—7,50, Enten geſchl. (Stück) 3,00—4,00, Hühner alte Stück 
1,20—1,60 Mk. Hühner junge Paar 0,90 1,10 Mk., Rebhühner 
Stück — Mk., Tauben Paar 1.001,10 Mk., Ferkel per Stück — 
Mk., Schweine lebend per Ctr. 29—32, Kälber ver Ctr. 36 bis 
39 Mk., Haſen Stück 2,75—3,50 Mk., Puten 3,50—6,50 Mk. 


Königsberg, 8. Februar. Spiritus⸗Depeſche. 
in en u. u ge Eu u. . At. 25 

Preiſe ver Liter % loco konting. Mk. 52,40 ü 
untonting. Mk. 32,80 Geld. Geld 


Berlin, 8. ee Weoantien-n.Sondbärie. (Tel. Dep.) 
2. n 82. 72, 
Weizen .. rubig flauer 3% Reichs» Anleihe; 99,50 99,40 
loco. 149165148. 104 40/0 Pr. Con.» Anl. 106,10] 106,06 
Mai. 159,50 158,75 131/000 „ „ 105,00 105,00 
Juni 159,50 158,75 3% „ 2 99,40 99,4 
Noggen .. rubig | matter | Deutihe Bank.. 198,10 197,10 
loco. . 12412912412 9J03½½ Wp. ritſch. Pfdb. 100,60, 100,60 
Mai 12850 128,50 [3 ½ „ „ „II 100,60 100,60 
Juni 129,00 128,75 3% „ neul. „1 100,60 100,60 
Hafer . ſtill ſtill 3%8 Weſtpr. Pföbr. 95,80 95,80 
[00 o 116.145 116-145ʃ3¼% Oſtpr. Pr 100,700 100,80 
Mai... . 121,00 121,553 ¼% Pom. „ 101,00 100,80 
Juni 121.75 122,253 ½¼0/% Poſ. „ 100,90 100.90 
Spiritus: feſt feiter [Disk.⸗Com.⸗Anth. 218,60 218,00 
loco (70er) 34,60 34,60 Laurahütte . 155,80 155,40 
Februar 39,70 39,60 5% Ital. Rente. 84,80 84,60 
Wai „40.20 40,10 4% Mittelm.-Oblg.| 95,50 95,60 
September. 40,70] 40,60 Nuſſiſche Noten 50 217,50 
4% Neichs⸗Aul. 106,25 | 106,20 Privat Diskont 23/8 % 2¾8 ½ 
3½ 0% „ „ 105,00 104,90 Tend. d. Fondbörſe träge] feſt 


Berliner Zentral⸗Viehhof vom 8. Februar. (Tel. Dep.) 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 

Zum Verkauf ſtanden: 3933 Rinder, 9629 Schweine, 1325 
Kälber und 8644 Hammel. — Rindermarkt, nur feinſte ſchwere 
Stiere erzielten gute Preiſe und wurden vielfach über Notiz be 
zahlt. Im Uebrigen Markt ganz ſchleppend und läßt troß ge 
— Angebots noch Ueberſtand. I. 55—58, ausgeſuchte Poſten 
darüber, II. 48—53, III. 43—46, IV. 37—42 Mk. pro 100 Pfund 
Fleiſchgewicht. — Der Schweine markt verlief zwar ſchleppend. 
wird aber ziemlich geräumt. I. 42—43, II. 40—41, III. 38—31 
Mk. pro 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. — Der Kälber hande 
geſtaltete ſich 1 I. 54—58, ausgeſuchte Waare darüber 
II. 48—53, III. 43—47 Pfg. pro Pfd. Fleiſchgewicht. — An 
122 See ſchleppend, etwas unverkauf 
i Ze Lämmer bis 48, IL 40—42 Pfg. pro Pfund Fleiſch 
gewicht. 


Die Bekanntmachung der Weingroßhandlung C, A. L. 
Krause-Berlin enthält noch große Beſtände diverſer Konkurs⸗ 
maſſen, und zwar vorzüglich gepflegter Rhein⸗ und Moſelweine, 
alte Bordeaux und Kognac, ſowie bochrenommirte Champagner⸗ 
marken und Deſſertweine. Jeder Weinliebhaber ſollte dieſe 


günſtige Gelegenheit noch wahrnehmen, bevor die Beſtände ge 
räumt ſind. 1974 


d 
2 
fer] 
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Herrmann Gerson, Berlin N. 


Hoflieferant Seiner Majestät des Kaisers und Königs. 


Wäsche zu ausser gewöhnlich billigen Preisen. 


rein Leinen, für 6 Personen, 


Jacquard Tischtücher, un“, für 6 F. 


Jacquard- Servietten, rein Leinen, 65/65 em, gesäumt . «+ 
Jacgard-Küchen-Handtücher Pazzut - 2" 


Steppdecken, 


Ia. Wollatlas, 150 X 205 cm, eleg. handgesteppte Muster, 


Stück 


Gerstenkorn-Küchen-Handtücher 
Jacquard-Handtücher, a ee Blumenmuster, ‚0x 125 cm, 


Damen-Taghemden, u Inafng 


Damen- Beinkleide 


9654] A Herrengarderobe. ? 

ſow. ſämmtl. Uniform. werd ſaub. 

12 car angef. R. Brise, 
Eylau, Rieſenburgerſtr. 4 


3 Speecialarzt 3 


9 [} 

pr. med. Heine; 
Berlin W., Friedrichstr. 200 
behandelt Magen-, Unter: @ 
leibs und Frauenleiden, 3 
ſowie Schwächezuſtände u. ® 
nervöſe Störungen nach 2 
ſeinem aus den anerkaunt 8 
beſten Syſtemen kombinir⸗ 
ten Special. geitveriah: 8 
ren mit nachweislich größt 
Erfolg in e et 8 


real: . "Sonntage. 9 
. brieflich wit 3 
ebenſo ſicherem Erfolg 3 

8 und un „e 8 


8 fithographilde Auflalt ? 
s Buch- u. Steindruherei ? 


Paul Herrudorf: 
Schwelza.w. Bofeufl.6 ® 2 


fertigt 14070 2 
8 farbige Etiquetten u.“ 
3 Pialafe, Kalligraphiſche F 
= Arbeiten ſow. Portraits & 


nach Bhotograpbien 8 
au. 


franto. 


gratis und 


* M. Jacob “w> 
Verſandtgeſchäft 
Oraunienburgerſtr. Nr. 90 


gegr. 1863, Berlin. 
PP. Dauerſalami Mk. 1,40 

„ Sch . 

„ Leberwurſt Mk. 1,20 

„ Mettwurſt Mk. 1,00 
6 Baar Wiener Mk. 1.00 
6 Paar Frauſtädter Mk. 0, 50. 


ckete, 10 Pfd.. 
a Er 


rn Eisenbau 

janinos, von 380 Mk. an. 
Ohne Anzahl.& 15 M. monatl. 
Franko 4 wöch. Probesend. 
Fab. Stern. Berlin, Neanderstr. 16. 


9735] Ein ſehr gut erhaltenes 


* 
Niederrad 
vorzügliches deutſches Fabrikat, 
leicht laufend, mit allen neueſten 
Verbeſſerungen und ſämmtlichem 

Zubehör, billig zu verkaufen. 
Otto Roeser, Graudenz. 


Eiſerne 


Müh leuwellköpfe 


hält in verſchied. Größen 
ſtets vorräthig 


Maſchinen⸗ Fabrik 
u. Eiſengießerei 


A. P. Muscate, 


Dirſchau. 


1 faſt neu. Materialw.⸗Repoſit. 
1 33 Schauſenſt. ca. 3 m 
1,20 m br. bill. 3. verk. 1 gr. Laden 
u Wohn. v. 1. Oktb. z. verm. (in 

„ 20 J. 1 Herrengarderob.⸗Geſch. 
bein. w. Rud. Fritſch. Bromberg. 


50. 


aus Ia. Elsasser 


AS 
aus 


m. breitem Stickerei - Volant, 
Vs F 


Dresdenerstrasse 52:53. 


| City- Hotel, Berlin 


bunte Kante od. bunte Streif. rein Lein. 
42X110 em, gesäumt u. gebänd., Dutzend 
5 ih, 


Ia. Elsasser Bed 


135/165 em, ge- 
Stück 190 


Dutzend 4.50 
er xX 110 cm 3 73 


Damast- Tischtücher, 


Damast- Garnituren 


Jutzend 


1,90 Elsasser 


1,90 


In neuen Besitz übergegangen. Vollständig renovirt. 


Bekannt weg. seiner ausserordentl. günst. Lage innerh. 


Geschäffsgegend. 150 Zimmer v. 1½ Mk. an, inel. Licht u 


Bedienung. 

der Strasse und 

legen. 

Keine Table d’höte. 

Mittagstisch. 
PP 


Fast sümmtliche Zimmer sind nach 
in I. und II. 
Kein störendes Geräusch während der 
Im Restaurant guter bürge ie her 
Diners 1,25 Mk. Echte Biere. 


Einze 
Nac 9 


9702 


C. Somnitz 


Fabrik landwirthſchaftlicher Raſchinen u. Ackergeräthe 


Bischofs werder Westpr. 
offerirt ab Lager unter Garantie beſter Arbeltsleiſtung 


zwei⸗ und vierſchaarige Normalpflüge 


dazu alle Reſervetheile; ferner: 


Eggen, Grubber, Kartoffelhäufler u. Rübenjäter 


aus Stahl und Eiſen. 


Thorner Breitſämaſchinen, 


Ringelmalzen, Dingerfirenmafdinen 


Ken Größen ze. 


Anfertigung ſchmiedeeiſ. Fenster, Srabkreuze n. 


nee Ausführun 


Gier 


aller Reparaturen an land⸗ 


irthſchaftlichen Geräthen und Dampfdreſchſätzen. 
Alles zu billigiten Preiſen. 


oder ½ und ½ hl; 


Brauerei 


Ed.Gebhardt, 


BERLIN,N, Prinzen-Allee 19/80. 


Versandt nach allen Theilen 1 5 Reiches 
b) in Flaschen zu ca. #/ıo Liter I 


a) in Yı y. ½ To. 
Inhalt. 


Beförderung auch auf dem Wasserwege über Stettin. 


Gr. Strelißer uud ogoliner_ 


E Bau⸗ 


Stück⸗Kalk 


nieht „eee frei jeder Bahnſtation und. ab 


C. Behn, Bauingenieur, 


Graudenz, 


Baumaterialien⸗ und Bedachungs⸗Geſchäft, 
Rehdeuerſtraße 5. 


Lager bill 


um 
Nur 8% Mark | 
kost. 50 Mtr.—1 Mtr. breites 
— bestes verzinktes Draht- 
. 


Gartenzäunen, 
u. s W. frachtfrei ſed. deutsch. 
Bahnstat. Preislist. and. Sort. 
f Wildgatt., Baumsch., Saat- 
kämpe u.s.w. sow, v. Stachel- 
u.Spalierdrahtn.Gebrauchs- 
anl.grat.u.freo.d.J. Rustein 

Drahtw.-Fab., Ruhrort a. Rh. 33 


Friſchen Silberlachs 


h. Ber endet in lebensfriſch. Waare 
Pfd. 90 Pf. bis 1 Mk. 


Ed. Müller, Danzig, 


Seefiſchhaudlung, 


Hühnerhöf. | 


Slick⸗Kalk 


zu Bau⸗ und Düngzwecken zur 
Frühjahrslieferung empfehlen au 
zeitgemäßen Preiſen 1980 
M. Frenzel's Erben, 
Ritterguts⸗ u. Kaltwertsbeiiger, 
Keltſch, O.⸗S 


D. 


9807] Prima geröſtete 


Peichſelneunaugen 


Miel 600 v Schod inf. Geb 
a 


Kleine 4,75 
Schwartz Jr., 
Mewe a / W. 


Zum Wohl der Menſchheit 
bin ich gern bereit, Allen, welche 
an Magenbeſchwerden, ſchwacher 
Verdauung und Appetitloſigkeit 
leiden, ein Getränk unentgeltlich 
namhaft zu mach., welch. mir u. 
vielen Andern ausgezeichnete 
Ak geleiſtet hat und von 
Aerzten warm empfohlen wird. 

„Koch, penſ. — Förſter, 
Rumbfen. Poſt Nieh (Meitf). 


und sauber genäht, die Garnitur Mark 


‚50 | Batist-Taschentücher 


vorzügliche Qualität, 84 cm breit, 
das Stück von 20 Metern Mark 6.— 


| 


bestehend aus 1 Deckbett und 2 Kopfkissen, vollständ. Grösse 


7.50. 


Renforce 


HermannEschenhachi || 


Markneukirchen i.Sa.14 
direkte u. vortheilhafteſt 


Bezugsquelle aller Mufit 


Inſtrumente u. Saiten. 
Illuſtr. Preisliſte umſonſt 
u. portofr. 7025 


Fahmchen holz 


für Imker 


6 bezw. 5 mal 25 mm ſtark, in 
ſauberer Ausführung liefert pro 
100 m 1,80 Mk. [9808 


Die Holzbearbeitungsfabrik 
bon 
MH. Gerndt, Buchwalde 


bei Oſterode. 


„Reuss“ 


Reform Schnell- 


Dämpfer 
der beſte und 
billig. Vieh⸗ 


futt.⸗Dämpf. 
der Gegenw. 
In Wien 1893 
m. d. erſten 
Staatspreiſe 
ausgez. Vorz. 
Zeugniſſe! 
Weitgeh. Ga⸗ 
rantie. 
Koulanteſte 
Zahlungs⸗ 
Bedingung. 


Hodam K Ressler 


Danzig, 19280) 
Maſchinen⸗ Fabrik. 


9727] Mein unehel. Kind, hübſch. 
geſundes Mädchen, 2 Monate alt, 
möchte, da arm, ohne Entſchädig. 


vergeben. Gefl. Offerten unter 
Nr. 9727 an die Exv. d. Geſ. erb. 


Verloren, Gefunden. 


9737) Ein brauner Wallach, 
ohne Abzeichen, iſt . mir am 
4., Abends, in Grutra entlaufen. 
Wioeederbringer erhält Belohnung. 


Beſitzer Kowalski, Abb. Roſpitz 
bei — 


Thorn. 
Die Schmiede⸗ und Stell⸗ 
macher⸗Werkſtellen 
der früher S. Krüger 'ſchen Wagen⸗ 
fabrik in Thorn ſind vom 1. Juli 
reſp. 1. Oktober d. 38. anderw. 
zu vermiethen. Nähere Auskunft 
ertheilt der Schmiedemeiſter 
Emil Block, Thorn. 9347 


Osterode Op. 
Mein Faden nebſt Wohunng 


Neuer Markt Nr. 12, in welchem 
von er Herrn Müller 
don über 5 Jahre e. Material⸗ 

ierverlags- und Schankgeſchäft 
mit gutem Erfolg betrieben wird, 
iſt vom 1. Oktober d. J. ander⸗ 
weitig N vermiethen. Das Lokal 
Gesch 100 auch zu jedem * 


Mare Pfahl geb. Machholz, 
Oſterode Opr. 


Bromberg. 


Ein Laden 


in beſter Geſchäftsgegend Schleu⸗ G 
ſenaus, in welchem ſeit 5 Jahren 
ein Manufakturwaaren⸗ Geſchäft 
mit beſtem Erfolge betrieb. wurde, 
iſt zum 1. April cr. anderweitig 
zu vermiethen. 19806 
B. Roſtek, Bromberg⸗ 
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Reinseidene Steppdecken, 
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— Franco-Versand aller festen Aufträge! 
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Son * ao. 


7 Buchstaben, 
z. Knöpf., St. 


aus schwerem ee) Cretonne, 160 X 220 


3.50 
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Dutzend 9 50 


in bordeaux 
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Dutzend 6.50 
aus r Madapolam, vor- 
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handgestickt, 1, 
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Vereine 9 
ewerbe - Verein 


Graudenz. 
9697] Die nächſte 
Bereiusſitzung find. 
am Dounerſtag, d 
13. d. Mts. ftatt. 
Der Vorstand. 


5 


98181 Das 


zweiteinterneranügen 
eſtehend in muſikaliſch⸗thea⸗ 
traliſchen Aufführungen und 
Tanz findet am 


Jonuabend, den 15. Februar 


im „Adler“ 
8 Uhr. 


ſtatt. 


Der Vorſtand. 
Fritz Kyser. 


5 Turn-Verein Jahn 


Graudenz. 


Winter- 
Deranügen 


beſtehend aus Konzert, Schau⸗ 
turnen, Theater und Tanz findet 
= 117 Februar er., Abends 
Uhr, im Tivoli "statt und 
8 die Mitglieder nebſt 
Familienangehörige hierzu er- 
gebenſt eingeladen. 
Anmeldungen zu Einladungen 
ſind bis ſpäteſtens den 13. Febr. 
an den Vorſtaud hi richten. 


Beginn 


Der Vorſtand. 
N osch. [9729 


Oeffentliche 


Verbands berfammlung 


9595] 
Hirsch-Bunkoriani 


Gewerkvereine 
findet am 


Sonntag, den 9. Februar er., 
Nachmittags 1½ Uhr 


in „Drei Kronen“ ſtatt. 


Referent: Herr a 
Danzig. Thema: eſtre⸗ 


ben der deutſchen Gewerkvereine 

u. ihre Leiſtungen; wozu Freunde 

freundlich eingeladen werden. 
Der Vorſtand. 


gnügungen. 


9804] Um den vielen Wünſchen 
des Publikums gerecht zu werden, 
hat ſich ein Komitee, aus Mitglied. 
des, Kath. Fechtvereins“ beſtehend, 

ebildet und gelangt am 16. Febr. 

„Schützenhauſe“ u. a. d. Theaterſt. 


Berliner Wäſchermädel 


zur none Aufführung. 
Das Komitee. 


Im Adlersaal 


Dienstag, den 11. Februar 
Abends 8 Uhr 


CONCERT 


des . [9801 
Kgl. Kammersängers 


Paul Bulss 


und des Klaviervirtuosen 


Fritz Masbach. |: 


Grossartıg. Programm. 
Den Konzertflägel stellt die Hof- 
ianofortefabrik 
von J. Blüthner in Leipzig. 
Billets 4 3 Mk., 2 Mk. u. 1 Mk. 
bei Oscar Kauffmann 


Schleuſenau, Chauſſeeſtr. 14. Buch-, Kunst, Musik.-Handlg. 


Tivoli. 
Sonntag, den 9. d. Mt s. 
Großes 


Streich⸗ Konzert 


von der Kapelle des Juilaterie 
l Ar uhr 8 
Anfang ½ r. 
Eintrittspreis 30 Pfg. 
Inge. 


M. Dorau's Restaurant, 


ne den 8. * Mts. 
von 8 ¼ 1 ab 


Kuppen⸗Abend 


mit Klim m bim m 
wozu ergebenſt e 9596 
orau. 
Jeder Gaſt erhält beim Be⸗ 
treten des Lokales eine Narren⸗ 
kappe gratis. 


Danziger Stadt-Theater. 


Sonntag Nachmittags 3½ Uhr. 
Bei ermäßigten Preiſen. Eu 
Tropfen Gift. Sause v. 


Oskar Blumenthal. 
Abends, Der Oberſteiger. Oper. 
v. Zeller. 
Montag. 


ar und Zimmer⸗ 
per von Lortzing. 
Dienſtag. Erſtes Gaſtſpiel von 
Thereſe Rothauſer. Kgl. 
— Hofopernſängerin. Mignon. 
Over. 


Bücher etc, | 
Zu vierter Auflage 
erſchien 5 in meinem Ver⸗ 
lage und iſt bereits in vielen 
Schulen der Oſtprovinzen für 
die Hand der Kinder eingeführt 
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für die 19813 
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quiſtiſche Volksſchulen —- 
geftellt von G. nge. 
2 222 2858 5 
reis 25 18: ua 
ur beziehen durch alle . 
ange od. ge Einſend. v. 115 
(in Briefm.) franko durch die 
Verlagsbuchhandlung 
3. Koepke, Nenmart pr. 


Caſſablocks 


in verſchiedenen Größen, empfiehlt 


Gustav Röthe’s Buchdruckerei, 
Gran d en 3. 


Deſte u. billigite Vezugs⸗ 
quelle für garantirt neue, doppelt 
gereinigte u. gewaſchene, echt nordiſche 


Bettfedern. 
Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. 

a (jedes beliebige Quantum) Gute 
neue Bettfedern per Bid. l. 
60 Pf., 80 Pf., 1 N. IM. 25 Pl. 
u. 1 M. 40 ff. Feiueprima 

[Halbdaunen 1. 60 Pfg. u. 

aim. 80 Pig. Polarfedern: 

5 * 2 M., weiß 2 M. 

0 Php. u. 2 N. 50 o.; Sil⸗ 
berweiße Veitfedern Zu. 
3M. 50 Pfg., 4 M., 5 N,; ferner: 

Echt chineſiſche Ganz⸗ 

dannen gehr fünträftig) 2 M. 
50 Pfg. u. 3M. Verpackung zum 
Koſtenpreiſe. — Bel Beträgen von 
mindeſt. 75 Mk. 5% Rab. — Nichtges 
ſallendes bereitw. zurückgenommen. 
Pecher & Co. in Herford l. Weſij. 


Naſtrirer Malleck 
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Has” Sämmtlichen Exem⸗ 

plaren der heutigen 
Nummer liegt ein Proſpekt 


des e Mittweida 
in Sachſen b 


m 
Heute 4 Blatter. 


mann. 


| 


dringen 
erkrank 
auf der 
ſchleun 
dem Le 
immer 
Reifen! 
werden 
Reinigt 
durch e 
verwo 
ſchäftig 
können, 
und Al 
Beſchei⸗ 
werden 
Dienſtv 
gleich 1 
weis de 
Austrit 
der Ber 
berwal! 
verwalt 


macht 
ſeiner! 
um D 
ennen 
wünſch⸗ 
ordnun 
geführt 
Herr P 
12 Pf 
Verfolg 
eingelei 
iſt ihm 


bahn! 
mehr a 
ſchaft 
preuf 
ſtatt. 
Die Ra 
Herr P 
Raiffeif 
(Refere 
Konſum 
Vereine 
von Sil. 
(Refere: 
Sitzung 
Raiffeif 
Bericht 
v. Kri 
verwe: 


haufen). 
preuß. 


verein 
durch d 
Bezirke 
werden. 
auch in 
der La 
Saanen 


land, fi 
Verſamt 
in Ber 


in Kok 
in Nr. 

Pfarrer 
hat übe 
dem Kr. 
weſen. 

ſponden 
beruhen 
In dieſe 
Monate 
der Wef 
kollekte 
Beantw 
Fragen 
ſteuerpf 
ihm zu 
ſt än di 
der Ste 
er nach 
verſchwe 
preußen 
und legt 
klärte en 
über ein 
dem Bei 
theilung 
über ſei 
Schöffen 
geklagte. 
und jede 
worden 
ſchaft R 
unter al 
Frau an 
gericht 
gründet 
brauchte 


— 


—— —— — — — —— 


1 = 


Zweites Blatt. 


Sountag] 


Grandenz, 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 8. Februar. 


— Der Herr Eiſenbahnminiſter hat geſtattet, daß in 
dringenden Fällen die Beförderung von Hebeammen zu 
erkrankten Frauen durch Eiſenbahnbedienſtete mittelſt Rollwagen 
auf der Bahnſtrecke erfolgen kann, ſobald eine thatſächliche Be⸗ 
ſchleunigung hierdurch erzielt wird und der Beſtimmungsort auf 


dem Landwege nicht ebenſo bequem erreicht werden kann. 


— Die Reinigung der Durch gangszüge erfolgt nicht 
immer nach dem Wunſche des Publikums, da neu hinzutretende 
Reiſende häufig durch die zurückgelaſſenen Papierreſte ꝛc. beläſtigt 
April ab verſuchsweiſe die 
Reinigung der Perſonenwagen dieſer Züge während der Fahrt 


werden. Es ſoll daher vom 1. 


durch eine Dienſtfrau erfolgen. 


— Den entlaſſenen Arbeitern der Staatseiſenbahn? 


verwaltung wird häufig die Aufnahme in eine andere Be⸗ 


ſchäftigung erſchwert, wenn ſie ſich nicht ſogleich darüber ausweiſen 


können, daß den geſetzlichen Vorſchriften betr. ihre Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherung genügt worden iſt. Da die erforderlichen 
Beſcheinigungen dem ausſcheſdenden Arbeiter nicht gleich zugeſtellt 
werden können, ſo hat der Herr Miniſter beſtimmt, daß die 
Dienſtvorſteher, als Bahnmeiſter, Stationsvorſteher u. ſ. w., 
gleich beim Austritt dem Ausſcheidenden einen ſchriftlichen Aus⸗ 
weis darüber zu ertheilen haben, daß er bis zum Tage des 
Austritts aus der Eiſenbahnbeſchäftigung Mitglied der Abtheilung A 
der Penſionskaſſe für die Arbeiter der preußiſchen Statseiſenbahn⸗ 
verwaltung geweſen iſt, und daß die Beſcheinigung der Kaſſen⸗ 
verwaltung ſobald als möglich zugeſtellt wird. 

— Der Herr Regierungspräſident in Marienwerder 
macht bekannt, daß verſchiedene im Laufe des letzten Jahres zu 
ſeiner Kenntniß gelangte Fälle, in denen unangekörte Hengſte 
15 Decken fremder Stuten verwendet worden find, haben er⸗ 


ennen laſſen, daß von den Polizeibehörden nicht überall mit der 
wünſchenswerthen Sorgfalt etwaigen Uebertretungen der Kör⸗ 
ordnung uachgeforſcht und die Beſtrafung der Schuldigen herbei⸗ 


geführt wurde. Jetzt bei Beginn der Deckperiode macht nun der 
Herr Präſident den Polizeibehörden eine ſchärfere Aufmerkſamkeit 
ur Pflicht und weiſt ſie an, unnachſichtlich die ſtrafrechtliche 
Verfolgung etwaiger Uebertretungen herbeizuführen. Von einem 
eingeleiteten Strafverfahren ſowie einer erfolgten Verurtheilung 
iſt ihm alsbald Anzeige zu erſtatten. 

— Die Einnahmen der Marienburg⸗Mlawkaer Eijen- 
bahn haben im Monat Januar 191 000 Mk. betragen, 49 000 Mk. 
mehr als im Januar 1895. 

„ Der Verband der ländlichen Genoſſen⸗ 
ſchaft (Raiffeiſen cher Organiſation) der Provinz Weſt⸗ 
preußen findet am 27. Februar im Landeshauſe zu Danzig 
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen u. a. folgende Gegenſtände: 
Die Ralffeiſen⸗Vereine in ihrer ſittlichen Bedeutung (Referent 
Herr Pfarrer Habicht⸗Bobrau). Die chriſtlichen Grundſätze der 
Raiffeiſen⸗Organiſation und ihre Anwendung im Geldverkehr 
(Referent Herr Pfarrer Bleske⸗Oſterwick.) Die gemeinſchaftlichen 
Konſumbezüge und die Vereinsverſicherungen der Raiffeiſen⸗ 
Vereine (Referent Herr Röhrbeck⸗Gremblin). Die Gründung 
von Silogenoſſenſchaften im Anſchluß an die Raiffeiſen⸗Organiſation 
(Referent Herr Landrath v. Glaſenapp⸗ Marienburg). Dieſer 
Sitzung geht eine Sitzung des Beirathes der weſtpreußiſchen 
Raiffeiſenorganiſation voraus. Auf der Tagesordnung ſteht u. a.: 
Bericht über die Sitzung der Silokommiſſion (Referent Herr 
v. Kries⸗Trankwitz). Gründung einer Weſtpr. Spiritus- 
verwerthungs⸗Genoſſenſchaft (Referent v. Kries⸗Roggen⸗ 
hauſen). 

— Zur Förderung der Ziegenzucht in der Provinz Oſt⸗ 
preußen plant der Oſtpreußiſche Landwirthſchaftliche Zentral- 
verein die Errichtung von Ziegenbodjtationen, und hat 
durch die einzelnen Zweig⸗Vereine die Zahl derjenigen Orte im 
Bezirke feſtſtellen laſſen, in welchen 40 und mehr Ziegen gehalten 
werden. Nach den im Weſten gemachten Erfahrungen, die ſich 
auch in Oſtpreußen beſtätigt haben, eignen ſich zur Verbeſſerung 
der Landziegen am beſten die weißen Hornlofen Schweizer⸗ 
Saanenthaler⸗Ziegen. Dieſe zeichnen ſich durch Geſundheit, 
Größe, gute Futterverwerthung und damit größere Milcher⸗ 
giebigkeit, ferner durch Hornloſigkeit aus. 

— Der Preußiſche Verein der Lehrer und Lehrerinnen 
an Mittelſchulen und höheren Mädchenſchulen hält 
Pfingſten d. Is. zu Greifswald ſeine Generalverſammlung 
ab. Auf der Tagesorduungſſtehen folgende Berathungsgegenſtände: 
„Die Organiſation der Mittelſchulen“, Referent Dr. Richter in 
Halle, Korreferent Rektor Grundig in Erfurt. „Die Ferienfrage“. 
Referent Rektor Lindecke in Spandau. „Feſtvortrag über 
Peſtalozzi“, Referent Mittelſchullehrer Blümel in Eisleben; 
„Die Schulbibelfrage“, Referent Rektor Miſchke in Pr.⸗Fried⸗ 
land, früher in Bromberg. — An den Oſtertagen findet eine 
Verſammlung von Lehrern an höheren Mädchenſchulen 
in Berlin ſtatt. 


— Der ſtellvertretende Herr Vorſitzende des Kirchenraths 
in Kokotzko, Kreis Culm, theilt uns mit, daß die Mittheilung 
in Nr. 31, wonach Herr Pfarrer Gehrt in Paſtwisko zum 
Pfarrer in Kokotzko gewählt worden ſei, unrichtig iſt. Die Wahl 
hat überhaupt noch nicht ſtattgefunden. Der Korreſpondent aus 
dem Kreiſe Graudenz in Nr. 31 iſt alſo falſch unterrichtet ge⸗ 
weſen. Wir bitten bei dieſer Gelegenheit wieder unſere Korre- 
ſpondenten, nur durchaus zuverläſſige, nicht auf Hörenſagen 
beruhende Nachrichten uns zu ſenden. Die Red. d. Geſ. 

— Der Herr Oberpräſident hat genehmigt, daß auch 
in dieſem Jahre im Kreiſe Graude nz und zwar in den 
Monaten Juli, Auguſt und September zur weiteren Unterhaltung 
der Weſtpreußiſchen Trinkerheilanſtalt zu Sagorſch eine Haus⸗ 
kollekte durch polizeilich legitimirte Erheber abgehalten werde. 

— Wer wiſſentlich in der Steuererklärung oder bei 
Beantwortung der von zuſtändiger Seite an ihn gerichteten 
Fragen oder zur Begründung eines Rechtsmittels über ſein 
ſteuerpflichtiges Einkommen oder über das Einkommen der von 
ihm zu vertretenden Steuerpflichtigen unrichtige oder unvoll⸗ 
ſtändige Angaben macht, welche geeignet ſind, zur Verkürzung 
der Steuer zu führen, oder ſteuerpflichtiges Einkommen, welches 
er nach dem Einkommenſteuergeſetz anzugeben verpflichtet iſt, 
verſchweigt, macht ſich ſtrafbar. Ein Kaufmann G. aus Oſt⸗ 
preußen war nach ſeiner Meinung zu hoch zur Steuer veranlagt 
und legte hiergegen Berufung ein. Bei keiner Vernehmung er⸗ 
klärte er, kein Vermögen zu beſitzen. Oßſchon nun ſeine Frau 
über ein anſehnliches Vermögen verfügte, ſo machte er hiervon 
dem Beamten, welcher ihn zu Protokoll vernahm, keine Mit⸗ 
theilung. G. wurde alsdann angeklagt, unvollſtändige Angaben 
über ſein Einkommen gemacht zu haben. Indeſſen ſowohl das 
Schöffengericht als auch die Strafkammer ſprachen den An⸗ 
geklagten frei, da er offenbar in gutem Glauben gehandelt habe, 
und jedenfalls auch nicht nach dem Vermögen ſeiner Frau gefragt 
worden ſei. Gegen dieſe Entſcheidung legte die Stautsanwalt- 
ſchaft Reviſion beim Kammergericht ein und behauptete, G. ſei 
unter allen Umſtänden verpflichtet geweſen, das Vermögen ſeiner 
Frau anzugeben. Nach langer Berathung wies das Kammer- 
gericht die Reviſion der Staatsanwaltſchaft als nicht be⸗ 
gründet zurück und führte aus, nach dem Einkommenſteuergeſetz 
brauchte der Angeklagte nur die Fragen zu beantworten, die 


hieſigen Vorſchuß⸗Vereins entnehmen wir Folgendes: 
Zahl der Mitglieder beträgt 829. Die Summe der 
Beiträge 147 070 Mk., Betrag d 
trag für 1896 2870 Mk., voraus 
Das Vermögen des Vereins beträgt 174 355 Mk. 
Vorſchüſſe am 1. Januar 1895 471870 Mk., im Laufe des Jahres 
680 860 Mk., in Summa 1152 730 
gezahlt im Jahre 1895 604620 Mk., am 1. Januar 1896 
548 110 Mk. 
390 780 Mk, eingezahlt wurden im Laufe des Jahres 179180 Mk., 
zurückgezahlt 135 280 Mk. Beſtand am 1. Januar 1896 434 680 Mk. 
Die Einnahmen an Zinſen, Vortrag für 1895 u. ſ. w. betragen 
35 989 Mk., die Ausgaben an Zinſen, Verwaltung, zum Reſerve⸗ 
fonds u. ſ. w. betragen 30 339 Mk., der Ueberſchuß 5650 Mk. 
Der Kaſſenumſatz beträgt 1882 477 Mk. 
ſchließen mit 620 316 Mk. ab. 


lichen Verein am 3. Auguſt v. 
Wirthſchaftsverein, der damals nur acht Mitglieder zählte, 
iſt inzwiſchen auf 26 Mitglieder angewachſen. 


Der Geſellige. 


ihm vorgelegt worden waren. Da G. wahrſcheinlich nach dem 
Vermögen ſeiner Frau überhaupt nicht gefragt wurde, ſo war 
er auch nicht verpflichtet, hierüber Angaben zu machen. 

— In einer Klageſache Smolinski gegen Behrendt⸗ 
Kokoſchken (Weſtpr.) hatte der Anwalt des Angeklagten, in deſſen 
Auftrage diejenigen Mitglieder des Gerichtshofes, welche dem HK T⸗ 
Vereine (Verein zur Förderung des Deutſchthums in den Oſt⸗ 
marken, nach v. Hanſemann, Kennemann, v. Tiedemann ſo 
genannt) angehörten, als intereſſirt abgelehnt. Smolinski hatte 
ſich beleidigt gefühlt, weil er von Behrendt HKT⸗iſt genannt 
worden war. Das Landgericht Thorn, das über dieſen Einſpruch 
zu entſcheiden hatte, ſtellte feſt, daß in der That zwei Richter 
des betreffenden Gerichtshofes jenem Vereine angehörten und 
erachtete infolgedeſſen, wie das Thorner polniſche Blatt mittheilt, 
die Ablehnung dieſer beiden für begründet, ſodaß dieſelben 
in obiger Klageſache durch Amtsgenoſſen vertreten werden 
müſſen. 

— Nach 8 50 des preußiſchen Eigenthumerwerbsgeſetzes vom 
5. Mai 1872 berechtigten erhebliche Verſchlechter ungen 
des Grundſtücks, durch welche die Sicherheit des Gläubigers 
gefährdet wird, denſelben, bei dem Prozeßrichter Sicherungs⸗ 
maßregeln zu beantragen, auch ſeine Befriedigung vor der Ver⸗ 
fallzeit zu fordern. In Bezug auf dieſe Beſtimmung hat das 
Reichsgericht, durch Urtheil vom 13. November 1895 ausge⸗ 
ſprochen: Beſondere Beſtimmungen darüber, wann dieſe Bedins 
gungen für erfüllt anzunehmen, find im Geſetze nicht gegeben. 
Es unterliegt deshalb dem thatſächlichen Ermeſſen des 
Richters im einzelnen Falle, ob die Erforderniſſe der Anwen⸗ 
dung des Geſetzes zutreffen. 

— Eine für jeden Fall der Zuwiderhandlung gegen 
ein Konkurrenzverbot beſtimmte Konventionalſtrafe 
iſt, nach einem Urtheil des Reichsgerichts vom 16. November 
1895, für erfolgloſe Verſuche einer derartigen Zuwider⸗ 
handlung, insbeſondere für den wiede raufgelöſten Kauf 
vertrag über einen dem Konkurrenzverbote unterliegenden 
Gegenſtand, ohne weiteres nicht zu zahlen. x R 


— Frühlingsgefühle hat die milde Witterung der 
letzten Tage iu einem Schmetterling (Kohlweißling) erweckt. 
Am Freitag Abend flatterte er vergnügt in das offene Fenſter 
eines Zimmers in der Ta bakſtraße, als Verkünder baldiger 
Lenzesfreuden von den Bewohnern mit Jubel begrüßt. 


— Eine öffentliche Verſammlung des Gewerbevereins 
findet am Bonnerjtag im goldenen Löwen ſtatt. Herr Plehn⸗ 
Gruppe wird über Butter und Margarine einen Vortrag halten 
und auch über die mit der Gewerbe⸗Ausſtellung in Graudenz 
zu verbindende Käſe⸗ und Molkerei ⸗Ansſtellung ſprechen. Auch 
wird über die Ausſtellung von Frauenarbeiten verhandelt 
werden. Die Verſammlung wird namentlich auch für Frauen 
und Mädchen von Intereſſe ſein. 

— Der Rechtsanwalt Ruhm in Dt. Eylau iſt zur Rechts⸗ 
anwaltſchaft bei dem Landgericht in Glatz zugelaſſen. 

— Der Poſtdirektor Wagner aus Unna iſt nach Inſterburg 
verſetzt. 

Danzig, 7. Februar. Die hieſige Bau⸗Innung hat Namens 
des Innungs⸗Verbandes deutſcher Baugewerksmeiſter an den 
hieſigen Magiſtrat und die Stadtverordneten das Er⸗ 
ſuchen gerichtet, ſich der von dem Innungs⸗Verbande beſchloſſenen 
Petition an Reichstag und Bundesrath um geſetzliche Regelung 
des Befähigungsnach weiſes als Erforderniß der Ausübung 
des Baugewerbes anzuſchließen. 

Die Anbringung des letzten der ſechs Wandgemälde im 
Stadtverordnetenſaale iſt heute glücklich vollendet worden, ſo daß 
nunmehr der Saal in ſeinem vollen Schmucke prangt. 

Vorgeſtern Mittag betrat der 12jährige Schulknabe Guſtav 
Erdmann das Eis der Radaune. Das ſchwache Eis brach, der 
Knabe ſtürzte ins Waſſer und ertrank. 

Am 22. Januar wurde bekanntlich in der Hundegaſſe der 
Kellner Mankowski erſtochen gefunden, nachdem er vorher 
in verſchiedenen Schank⸗Lokalen geweſen war. Es konnte feſt⸗ 
geſtellt werden, daß ein Raubmord, wie es zuerſt angenommen 
wurde, nicht vorlag, doch blieben die Thäter unbekannt. Die 
polizeilichen Ermittelungen haben ſich nach auswärts erſtreckt. 
Ein Kollege des Erſtochenen, der gleich nach der That eine 
Stelle nach auswärts angenommen hatte, wurde auf Erſuchen 
der Staatsanwaltſchaft verhaftet; er ſoll an der That nicht un⸗ 
weſentlich betheiligt ſein. Außerdem hat man in Sandweg den 
Holzarbeiter Karl K. und den Fleiſchergeſellen U. verhaftet. 
Gegen die Genannten wird die Unterſuchung geführt. 

Am 10. Febr. iſt der Einwohner Julius Ratz ke 
Prangenau 25 Jahre ununterbrochen als Heizer in 
Steimmi g'ſchen Papierfabrik in Gr. Bölkau beſchäftigt. 


Zoppot, 9. Februar. Schon jetzt kommen täglich ganze 
Trupps von Auswärtigen hier an, um Wohnung für den 
Sommer zu ſuchen. Schon viele Miethsabſchlüſſe haben ſtatt⸗ 
gefunden. Aber es iſt wieder jo viel gebaut worden, daß auch 
für ein achtes und neuntes Tauſend von Sommergäſten behagliches 
Unterkommen bereit iſt. 


i Culmſee, 7. Februar. Ein frecher Ein b ruchsdiebſtahl 
wurde bei dem Gaſtwirth Herrn Sakſchewski in Nawra verübt. 
Durch ein Fenſter, deſſen Scheiben ſie eindrückten, drangen Diebe 
in das Gaſtzimmer, brachen die Ladenklappen auf und ſtiegen 
in den Laden ein. Es war auf die Kaſſe abgeſehen, in der ſie 
viel Geld vermutheten. Glücklicher Weiſe hatte Herr S. fie am 
Abend geleert, ſo daß die Langfinger nur wenig Kleingeld vor⸗ 
fanden. Sie entwendeten aber einen recht bedeutenden Poſten 
Waaren, ſo daß Herr S. einen empfindlichen Schaden erleidet. 
Von den Eindringlingen fehlt jede Spur. 

bm Thorn, 5. Februar. Der Inſpektor Friedrich in Gut 
Rubinkowo hat zu wiederholten Malen auf dem dortigen Felde 
eigenartig gebildete Steine und Verkalkungen, ſowie alte Münzen 
gefunden. Manche Steine beſtehen durchweg aus ganz kleinen 
Muſcheln, andere ſind, wie deutlich zu ſehen iſt, zu beſonderen 
Zwecken bearbeitet worden. So deutet ein Stein z. B. darauf 
hin, daß er als Hammer benutzt worden iſt. 


ch Rieſenburg, 7. Februar. Dem Geſchäfts⸗Berichte des 
Die 
Mitglieder- 
Reſervefonds 19 637 Mk., Vor⸗ 
obene Wechſel⸗Zinſen 4777 Mk. 
Gewährte 


aus 
der 


Mk. Davon wurden zurück⸗ 


Die Depoſiten betrugen am 1. Januar 1895 


Die Aktiva und Paſſiva 


Marienwerder, 5. Februar. Der im landwirthſchaft⸗ 


Is. begründete Bank⸗ und 


Im Darlehns⸗ 


No. 34. 


19. Februar 1896. 


verkehr ſind Wechſel über 12097,20 Mk begeben worden; an 
Waaren wurden geliefert: 2660 Ztr. Kohlen, 200 Ztr. Kainit, 
350 Ztr. Sonnenblumenkuchenmehl, 100 tr. Leinkuchen, 100 gte. 
Weizenkleie. Von dem zum Verkauf übergebenen Getreide iſt 
ein größerer Poſten Hafer verkauft worden. In den Vorſtand 
wurden gewählt bezw. wiedergewählt die Herren Regierungs- 
Aſſeſſor Dr. Leidig, Förſter a. D. Kluckhuhn und Gutsbeſitzer 
Mix⸗Gorken; in den Auſſichtsrath die Herren Frhr. v. Roſe n⸗ 
berg⸗Hochzehren und Gutsbeſitzer Herr mann⸗Liebenthal. 

Stuhm, 6. Februar. In der heutigen Sitzung der Stadt- 
verordneten fand die Einführung der neu⸗ bezw. wiederge⸗ 
wählten Mitglieder, der Herren Ackerbürger Mürau, Bürger⸗ 
meiſter a. D. Schneider und Kaufmann Block ſtatt. Herr 
Bürgermeiſter a. D. Schneider wurde wieder als Vorſteher, 
Herr Juſtizrath Roſenow als Stellvertreter, Herr Bureau 
vorſteher Brosze als Schriftführer und Herr Buchdruckerei 
beſitzer Albrecht als Stellvertreter gewählt. In die Rechnungs 
n wurden gewählt die Herren Schneider, Brosze und 
Mürau. 

Schwetz, 6. Februar. Der Haus altsetat der Stadt 
für 1886/97 beläuft ſich in Einnahme und Ausgabe auf 
137816 Mk. (gegen 134618 Mk. im Vorjahre). Durch Kommunal⸗ 
ſteuern find 85545 Mk. aufzubringen, 2806 Mk. mehr als im 
Vorjahre. 5 

Konig, 7. Februar. Der Stadthaus haltsetat für 
1896,97 ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 280 270,14 Mk. 
ab. An Gemeindeabgaben find aufzubringen 128 672,06 Mk.; die 
Armenpflege erfordert allein 23403 Mk. — Bei der heutigen 
Repräſentantenwahl der hieſigen jüdiſchen Gemeinde 
wurden gewählt in der erſten Abtheilung Kaufmann Berendt, 
als deſſen Stellvertreter Kaufmann E. Herrmann, in der zweiten 
Abtheilung Rechtsanwalt Maſchke, Stellvertreter Kaufmann 
Jakob Rehfeld, in der dritten Abtheilung Kaufmann Iſidor 
Heier und Kaufmann H. Falkenberg, als Stellvertreter Händler 

rünn. 

W Aus dem Kreiſe Dt. Krone, 7. Februar. Ju der 
Ortſchaft Kappe ſind ſeit dem November v. It: mehrere Brände 
vorgekommen. In ſämmtlichen Fällen liegt vorſätzliche Brand⸗ 
ſtiftung vor; doch iſt der Thäter bisher nicht ermittelt worden. 
Der Herr Landesdireftor der Provinz Weſtpreußen hat für die 
Ermittelung des Brandſtifters eine Belohnun g von 300 
Mark ausgeſetzt. — Der Rittergutsbeſitzer v. Hartman n⸗ 
Hoffſtaedt iſt zum Amtsvorſteher ernannt. 

M Pr. Stargard, 7. Februar. Der Arbeiter Plum ban u, 
der bei der Schlägerei in Kullenz ſtark betheiligt geweſen iſt, iſt 
Freitag in ſeiner Wohnung aufgefunden und feſtgenommen 
worden. — 

Z Neuteich, 7. Februar. In gemeinſamer Sitzung der Ver⸗ 
waltung der hieſigen Zuckerfabrit und der Rüben bauer, 
an welcher über 100 Landwirthe theilnahmen, wurde für die 
nächſte Kampagne ein Rübenpreis von 1,70 Mk. für 100 Kilo ver⸗ 
einbart. Jedoch iſt es den Lieferanten freigeſtellt, auf 1,60 Mk. 
und Betheiligung am Netto⸗Ueberſchuß abzuſchließen. Für die 
letzte Kampagne findet eine Nachzahlung von 5 Pf. für 100 Kilo 
Rüben ſtatt. 

»Nikolaiken, 6. Februar. In der letzten Stadt- 
verordneten ⸗Sitzung wurden die drei neu gewählten Stadt⸗ 
verordneten durch den Bürgermeiſter Herrn Koriath) eingeführt. 
Bei der Wahl des Bureaus erhielten der Gerichtsſekretär Herr 
Riemann als Vorſteher, und der Kaufmann Herr Borchert 
als Schriftführer alle Stimmen. Sodann wurde eine Um fatz⸗ 
ſteuerordnung angenommen. — Die Eisfiſcherei auf 
den Ma ſuriſchen Seeen iſt faſt durchweg ſchlechter ausgefallen, 
als in den Vorjahren, ſodaß in Fachkreiſen die Anſicht Platz 
greift, daß der Fiſchbeſtand ſtark vermindert iſt. Die Regierung 
beapſichtigt deshalb, eine Verlängerung in der Schonzeit ein⸗ 
treten zu laſſen, ferner will ſie Maßnahmen anordnen, um die 
Fiſchzucht zu heben. — Die Losfrau W. hierſelbſt hat nach 
einander dreimal Zwillinge geboren. 

Marienburg, 7. Februar. Der Schweizerverein 
Marienburg, dem die aus der Schweiz ſtammenden Pächter 
von Molkereien u. a. angehören, feierte geſtern im Geſellſchafts⸗ 
haus ſein Wintervergnügen. Es nahmen etwa 300 Perſonen 
daran Theil. Konzertſtücke und Geſangsvorträge ſowie die Auf⸗ 
führung eines hübſchen Schwanks, gemeinſchaftliches Mahl und 
ein Tanz bildeten das Feſtprogramm— 

p Königsberg, 7. Februar. Das bereits genteldete 
Piſtolenduell zwiſchen dem Premier⸗Lieutenant Seiden ſt icker 
und dem Gerichts-Aſſeſſor Borchert wurde ungeachtet aller Bes 
mühungen der Kartellträger unter ſehr ſchweren Bedingungen, 
20 Schritt Entfernung und Kugelwechſel bis zur Abfuhr, aus⸗ 
gefochten. Nach dem dritten Gange ſuchten die Sekundanten, 
zwei Offiziere des 1. und 16. Feldartillerie-Regiments auf der 
einen Seite und ein Arzt und ein Kandidat der Medizin vom 
Corps Litnama auf der anderen Seite, eine Verſöhnung herbei⸗ 
zuführen, die jedoch vom Premier⸗Lieutenant S. zurückgewieſen 
wurde. Bei dem vierten Kugelwechſel traf die Kugel des 
Aſſeſſors B. den Gegner tödtlich. Der Getroffene wurde noch 
lebend vom Kampfplatze weggeſchafft, erlangte indeſſen bis zu 
ſeinem eine halbe Stunde ſpäter erfolgten Tode das Bewußtſein 
nicht wieder. Die heute in Gegenwart einer Gerichtskommiſſion 
im Garniſonlazareth bewirkte Settion der Leiche hat ergeben, 
daß die tödtliche Kugel auf der rechten Seite in den Körper 
gedrungen iſt und die Nieren, die Lunge und die Milz verletzt hat. 

G Königsberg, 7. Februar. Der hieſige Thiergarten⸗ 
verein hat bereits mit der Einziehung der Mitgliederbeiträge 
begonnen. Die Dauerkarten koſten 10 Mt. und berechtigen zum 
Eintritt für das ganze Jahr, mit Ausſchluß von vorbehaltenen 
5 Tagen. Die Angehörigen dieſer Mitglieder erhalten Jahres⸗ 
karten zu 3 Mk., Kinder für 1,50 Mk., an einzeln ſtehende Per⸗ 
ſonen, welche keinen eigenen Hausſtand führen, werden Karten 
a 5 Mk. ausgegeben. — Der hieſige Allgemeine Wohnungs⸗ 
bauverein wird bereits in dieſem Jahre eine große Thätigkeit 
entwickeln. Auf dem Terrain unweit des Viehmarktes, ſowie 
auf drei von der Stadt erworbene Parzellen in der Altroßgärter 
Predigerſtraße ſollen Wohnhäuſer errichtet werden, welche vorzugs⸗ 
weiſe kleine Wohnungen, aus 1 bis 2 Zimmern und Küche be⸗ 
ſtehend, enthalten. Demnach iſt zu erwarten, daß bereits zum 
1. Oktober eine größere Anzahl neuer, luftiger und geſunder 
Arbeiterwohnungen verfügbar ſein werden. — Die Einnahmen 
des hieſigen Volksbrauſebades, welches auch von der Be⸗ 
völkerung des Mittelſtandes ſtark in Auſpruch genommen wird, 
ſind auf 6150 Mk. veranſchlagt, denen nur eine Ausgabe von 
5550 Mk.fgegenüberſteht. Die geſteigerte Benutzung it ein Beweis 
dafür, daß das Bedürfniß für derartige billige Volksbäder vor⸗ 
handen iſt. In dieſem Jahre wird der Magiſtrat noch ein 
zweites Brauſebad erbauen laſſen. — Der für die hieſige Feuer⸗ 
wehr angeſchaffte kombinirte Löſchwa gen, welcher neben 
der Druckſpritze gleich einen Waſſerbehälter enthält, und den 
Zweck hat, beim Ausbruch eines Feuers mit der Rettungsleiter 
nach der Brandſtätte voranzueilen, hat ſich als ſo zweckmäßig 
und nothwendig erwieſen, daß der Magiſtrat die Anſchaffung 
eines zweiten ſolchen Löſchwagens beabſichtigt. 

Mohrungen, 7. Februar. Daß bei einer ſtandesamtlichen 
Trauung die ganze Traugeſellſchaft „Schulz“ heißt, dürfte, 
obwohl dieſer Name nicht ſo ganz ſelten iſt, doch nicht oft vor⸗ 
kommen. Hier hat ſich diefer Fall ereignet. Brant und Bräus 


tigam und die beiden Trauzeugen führten den Familiennamen 
Schulz, die junge Frau heißt jetzt Schulz geborene Schulz. 


* Ans dem Kreiſe Mohrungen, 7. Februar. Auf dem 
Rittergute Gr. Hauswalde fiel der Knecht Lerbs von ſeinem 
Gefährt zwiſchen die Pferde und wurde übergefahren. Dabei 
wurde ihm die Kopfhaut vollſtändig zerriſſen, auch wurde ihm 
das Bruſtbein gebrochen. Der des Abends herbeigeholte Arzt 
aus Saalfeld war ſchon ziemlich am Beſtimmungsorte ange⸗ 
langt, als ſein Wagen in Folge der großen Dunkelheit in den 
Dorfgraben fiel. Glücklicherweiſe kam der Arzt mit der Ver⸗ 
ſtauchung einiger Gliedmaßen davon. Der verunglückte Knecht 
konnte erſt am anderen Tage verbunden werden. 

Bromberg, 7. Februar. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde das Ortsſtatut wegen Errichtung 


einer obligatoriſchen Fortbildungsſchule mit 20 gegen 


12 Stimmen angenommen. Zu dieſem Zwecke wird auf dem 
Hann v. Weyhern⸗Platz ein Gebäude errichtet werden. Zu den 
Baukoſten — einige 90000 Mk. — will der Miniſter 50000 Mk. 
beitragen. Die Petition der Innungen um Ablehnung der Vor⸗ 
lage hatte keinen Erfolg. 

Inowrazlaw, 6. Februar. Am Dienſtag fand der erſte 


Termin in der Kautzſchen Erbſchaftsangelegenheit vor 


dem hieſigen Amtsgericht ſtatt. Nicht weniger als 94 Perſonen 
meldeten Erbanſprüche an. Aus allen Theilen Deutſchlands 
waren Erbberechtigte erſchienen. Im Termin ereignete ſich ein 
komiſcher Zwiſchenfall. Durch den Sitzungsſaal ſprang nämlich 
plötzlich eine ſchwarze Katze, und dem Munde einiger alter 


Frauen entrang ſich der Ruf: „Der alte Kautz.“ Wie man von 
zuverläſſiger Seite hört, ſcheint Niemand Ausſicht auf Erlangung 


der Hinterlaſſenſchaft zu haben, als allein der Fiskus. 


Poſen, 7. Februar, Am Mittwoch wurde auf der Ritter“ 
ſtraße ein Lokomotivführer aus Jerſitz von einem Fleiſcher⸗ 
wagen aus Luſſowo überfahren und erlitt hierbei ſchwere 
Verletzungen. Der Verunglückte wurde in das Stadtlazareth 


überführt, wo er heute früh ſt arb. 

* Gneſen, 7. Februar. In der letzten Nacht ſtatteten 
Diebe der katholiſchen Franziskanerkirche einen Beſuch 
ab. Sie öffneten gewaltſam die Opferkäſten und beraubten dieſe 


ihres Inhalts, auch wurde die Orgel ſtark beſchädigt. Die Polizel 
iſt den Thätern auf der Spur. — Unter den Pferden der 
dritten Schwadron des Dragoner-Regiments Nr. 12 iſt die 


Bruſtſeuche ausgebrochen. 


Wreſchen, 6. Februar. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung wurde zur Deckung des 32208 Mark 


betragenden Bedarfs der Gemeinde beſchloſſen, 120 Prozent 
Zuſchläge zu der Einkommenſteuer, 130 Prozent der Grund⸗, 
Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer, 100 Prozent zu den Betriebs⸗ 
ſteuern zu erheben. 

Rawitſch, 6. Februar. In der letzten Sitzung der Stadt“ 
verordneten wurde der Haushaltungsvoranſchlag für 1896 97 
auf 184460 Mark in Einnahme und Ausgabe feſtgeſtellt; 98 390 
Mark ſind durch Kommunalſteuer und 18010 Mark durch andere 
Einnahmen zu decken. Der Steuerſatz iſt auf 155 Prozent der 
Staatseinkommenſteuer, 155 Proz. der Realſtenern und 100 
Prozent der Betriebsſteuern ermäßigt. Um den vielen Klagen 
über das Halten von Tauben zu begegnen, wurde beſchloſſen, 
ein Ortsſtatut auszuarbeiten. 

Stolp, 7. Februar. Infolge einer Senkung des Erd⸗ 
reichs ſtürzte heute Mittag der zum „Hotel de Pruſſe“ gehörige 
große Neubau des Hinterhauſes ein. Menſcheuleben ſind 
glücklicherweiſe nicht zu beklagen, da an einem Hauptpfeiler be⸗ 
reits im Laufe des Vormittags Riſſe bemerkbar waren und die 
nöthigen Maßregeln ſofort getroffen wurden. Vorgeſtern hatte 
erſt der Richtſchmaus ſtattgefunden. 

I:] Nummelsburg, 6. Februar. Das Charakterbild 
„Peſtalozzi in Stanz“ iſt nun zweimal zur Aufführung gelangt. 


Die Einnahmen betrugen 276 und 293 Mk., die letzte Aufführung 


findet am 9. Februar ſtatt. Der Ueberſchuß fließt in die Kaſſe 
des hieſigen Peſtalozzivereins. — Geſtern tagte hier der Bund 
der Landwirthe. Herr Malkewitz⸗ Stettin hielt einen 
Vortrag über die Frage: Was hat der Mittelſtand in Stadt und 
Land zu fordern. 


n Landwirthſchaftlicher⸗Verein Oſche. 

Die letzte Sitzung war zugleich Generalverſammlung. In 
ben Vorſtand wurden folgende Herrn gewählt: Rittergutsbeſitzer 
v. Nitykowski⸗Bremin zum Vorſitzenden, Mühlengutsbeſitzer 
Raykowski⸗Klinger zum Stellvertreter, Lehrer Buchholz⸗ 
Oſche zum Schriftführer und Adminiſtrator Semrau⸗Oſche 
um Rendanten. Sodann wurde die Anwendung des Fiſch⸗ 
uttermehls warm empfohlen. Daſſelbe eigene ſich beſonders 
zum Schweinefutter und trage, da es viel Stickſtoff enthalte, zur 
Ausbildung der Knochen entſchieden bei. Von anderer Seite 
wurde jedoch darauf aufmerkſam gemacht, daß vom Landwirth 
künſtliche Futtermittel nur dann anzuwenden ſeien, wenn ſie 
bedeutend billiger als die ſelbſtgewonnenen ſind; denn der Land⸗ 
wirth dürfe ſich auch nicht ſelbſt Konkurrenz machen, 


Hand: und Landwirthſchaftlich es. 
Schinken zuzubereiten. > 

Der beſte Schinken wird durch unzweckmäßiges Kochen fo ver- 
dorben, daß er trocken und unſchmackhaft wird. Man klopfe ihn 
tüchtig und lege ihn vor dem Kochen erſt 4 Stunden in kaltes 
Waſſer. Dann ſetzt man ihn in kaltem Waſſer zum Feuer und 
laſſe ihn nur ganz langſam kochen und man wird ein ſchmackhaftes 
Gericht haben. ER 


Riſſe in Kleidern 


laſſen ſich nicht immer mit der Nadel ausbeſſern und in dieſem 
Falle empfiehlt ſich folgendes Verfahren: Man legt an der Stelle 
des Riſſes auf die Rückſeite des Stoffes ein Blättchen Guttapercha, 
bringt die getrennten Theile in unmittelbare Berührung und ſtellt 
dann ein heißes Bügeleiſen darauf. Angenblicklich find dann bie 
klaffenden Stellen feſt ineinandergeklebt. 


Am Porzellangefäße zu reinigen 
ſcheuert man ſie mit einem reinen Tuch mit heißem Waſſer und 
Kleie, und ſpült dann mit kaltem Waſſer nach. Das Waſſer zum 
Abwaſchen darf aber nicht zu heiß ſein, weil ſonſt das Porzellan 
Riſſe bekommt. Das gewaſchene und geſpülte Geſchirr muß rein 
ablaufen und mit einem Tuch ſorgfälltig abgetrocknet werden. 
Sind Porzellangeſchirre durch Alter und Rauch braun geworden, 
ſo begießt man ſie mit Schwefelſäure, entfernt dieſe nach einer 
halben Stunde und ſcheuert dann mit feinem Sand und Waſſer. 


Stahl zu prüfen. 

Um Stahl von Eiſen zu unterſcheiden, bringt man einen 
Tropfen Salpeterſäure auf den zu prüfenden Gegenſtand, und 
ſpüle ihn nach ½ bis 1 Minute mit Waſſer ab. Bei Stahl er⸗ 
ſcheint die Stelle pechſchwarz, bei Eiſen grauweiß. 


VBerſchiedenes. 


— Die Geſellſchaft für Verbreitung von Volks⸗ 
bildung (Zentralſitz Berlin) hat nach den Berichten des 
Generalſekretärs ſeit 1892 wieder eine lebhafte Wirkſamkeit für 
Begründung von VBolksbibliotheken, die fie auch in dem 
erſten Jahrzehnt ihres Beſtehens entfaltete, aufgenommen. Es 
waren vom Auguſt 1892 bis Ende 1895 im Ganzen 176 Geſuche um 


ündung ſolcher Bibliotheken eingegangen. 120 derſelben iſt 
bis jetzt durch Ueberweiſung eines Grundſtocks von 100 oder 50 
Bänden (je nach der Größe der n e entſprochen worden. 
Im Ganzen ſind 14872 Bücher und Hefte, ſowie 1895 an baaren 
Beiträgen 1339 Mk. der Geſellſchaft für Bibliotheks⸗Zwecke über⸗ 
wieſen worden. Durch die Redner der Geſellſchaft ſind in dieſem 
Winter 117 Vorträge in verſchiedenen Gegenden Deutſchlands 
gehalten worden. Der Etat für das Jahr 1896 wurde in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe auf 36200 Mk. feſtgeſetzt, davon ſollen 
16600 Mk. für lokale Bildungszwecke überwieſen, 2000 Mk. für 
Volksbibliotheken, 7200 Mk. für Gaſtvorträge in den Vereinen, 
3800 Mk. für die Zeitſchrift der Geſellſchaft verwendet werden. 
—lHebungder Volkswohlfahrt.] Wie ſchon im Weſten der 
Stadt Leipzig wird jetzt auch im Oſten ein großer Volks hain 
eingerichtet werden, der vor Allem den weniger bemittelten Volks⸗ 
klaſſen und deren Kindern eine Erholungsſtätte bieten ſoll. 
Der Rath der Stadt hat in ſeiner letzten Sitzung die Summe 
von 75 000 Mk. für dieſe Anlage bewilligt. Der Volkshain, mit 
deſſen Einrichtung möglichſt ſofort begonnen werden ſoll, wird 
mit Teichen, Spielplätzen, Gebüſchen u. ſ. w. verſehen werden. 

— Die Verhaftung des Freiherrn v. Schorle mer-Alſt 
wegen Wechſelfälſchung kommt in eingeweihten konſervativen 
Kreiſen kaum überraſchend. Als Sohn des früheren Zentrums⸗ 
führers genoß der hochkonſervative Herr in Sachſen zu Anfang 
großes Vertrauen, zumal ſein großer Eifer und ſeine Redegabe 
der konſervativen Sache in den Wahlkämpfen der letzten Jahre 
erhebliche Dienste leiſteten. Frhr. v. Schorlemer gelangte dadurch 
in verſchiedene Ehrenämter der Partei und war in Sachſen im 
Lauf weniger Jahre einer ihrer angeſehenſten Führer geworden, 
bis aus auswärtigen konſervativen Kreiſen Andeutungen über 
gewiſſe perſönliche Angelegenheiten nach Sachſen gelangten. Der 
Herr wurde nunmehr genöthigt, ſeine Ehrenämter niederzulegen 
und auch aus den konſervativen Vereinen auszuſcheiden. Seit 
einigen Tagen iſt er auch aus dem Offizierkorps, dem er als 
Lieutenant der Landwehr angehörte, durch einen Spruch des 
Ehrengerichts entfernt. Wie aus Münſter geſchrieben wird, iſt 
der Verhaftete ſeinem ehrenwerthen vor etwa zwei Jahren ge⸗ 
ſtorbenen Vater leider wenig nachgeſchlagen und hat dieſem ſchon 
von Jugend auf vielen Kummer bereitet. Nachdem er vom 
Gymuaſinum in Rheine (Weſtfalen) entfernt worden, veſtand er 
im Herbſt 1875 in Münſter das Abiturienten⸗Examen. In Naum⸗ 
burg (Saale) mußte er als Fähnrich ſeinen Abſchied nehmen. 
Da ſich ſeine Familie von ihm wandte, ging er nach Amerika, 
wo er einige Jahre Trompeter in der Bunde sarmee 
war. Später zurückgekehrt, trat er in die ſächſiſche Armee ein 
und vermählte ſich mit einer Freiin v. Dörnberg zu Herzberg. 
Seine frühere Verbindung mit einer Schauſpielerin iſt im frel⸗ 
herrlichen Taſchenbuch nicht eingetragen. 

— Unter dem dringenden Verdacht der neulich bereits er⸗ 
wähnten Brandſtiftung auf dem zum Beſitzthum des Kaiſers 
gehörigen Pachthofe in Pont⸗äThauſſy (Lothringen) wurde 
ein Knecht aus Hellingen verhaftet und in das Unterſuchungs⸗ 
Gefängniß zu Metz eingeliefert. 

— [Unglaublichl] Im Garderoben-Zimmer der königl. 
Anatomie zu München wurde dieſer Tage aus dem Rocke 
eines Studenten eine Brieftaſche, vier Einhundert⸗ 
mark⸗ Banknoten () enthaltend, entwendet. 

— Die Lebensdauer der Nadeln bei einigen 
immergrünen Nadelhölzern iſt jetzt einigermaßen feſt⸗ 
geſtellt. In der Zeitſchrift für Forſt⸗ und Jagdweſen macht jetzt 
K. J. May intereſſante Mittheilungen darüber. Als Zeitpunkt 
des Lebensbeginns der Nadel faßt der Verfaſſer — um allgemein 
giltige Regeln aufzuſtellen — den Moment der Knoſpenöffnung 
im Frühling auf, in welchem die Nadel zum erſten Mal an das 
Licht tritt (bei unſeren Coniferen etwa im Monat Mai). Viel 
ſchwerer iſt nun aber der Abſchluß des Nadellebens feſtzuſtellen. 
So zeigte es ſich, daß dem Verfaſſer auf mündliches Befragen 
der Forſtleute als Zeit des Nadelfalls für die Kiefer meiſt 
der Herbſt, für die Fichte dagegen der Frühling angegeben 
wurde. Bei der wiſſenſchaftlichen und praktiſchen Unterſuchung 
der Lebensdauer der Nadeln fand der Verfaſſer, daß diejenigen 
der Kiefern (es wurden zahlreiche Arten unterſucht) durchſchnittlich 
2½— 3 Jahre, ſelten 4—5, ſehr ſelten (bei dem Krummholz der 
Hochgebirge) bis 7½ Jahre alt werden. Das Durchſchnittsalter 
der Nadeln beträgt ferner bei der kanadiſchen Fichte etwa 3, 
bei der Donglastanne 3½ bis 5½, bei den Tannen (Abies) 
endlich durchſchnittlich 7—8, oft aber auch bis 12 Jahre. 


— 


Büchertiſch. 

— „Das Elend in der Hausinduſtrie der Kon⸗ 
fekt ion“ iſt ein ſehr leſenswerthes Buch betitelt, das im Ver⸗ 
lage von Fr. Wil h. Grunow in Leipzig erſchienen iſt. (Preis 
1 Mk.) Die Thierſchutzvereine weiſen immer darauf hin, welche 
Unſitte es iſt, wenn Damen ihre Hüte mit ausgeſtopften Vögeln 
verzieren und durch dieſe Modethorheit barbariſchen Vogelfang 
unterſtützen. Tauſende und Abertauſende von Franen tragen 
aber täglich Kleidungsſtücke, an denen Elend und Noth kleben, 
gegen die die Todesqual eines Vogels nicht in Betracht kommt. 
In der Konfektions⸗Induſtrie haben ſich Zuſtände herausgebildet, 
die ſich auch die Beachtung derjenigen r werden, 
welche von dem furchtbaren Maſſenelend nicht gern etwas 
hören wollen. 

— Von der neuen Schiller⸗Ausgabe, die, von Prof. 
Dr. Bellermann mit gründlicher Sachkenntniß beſorgt, in der 
Sammlung „Meyers Klaſſiker⸗Bibliothek“ (Verlag des Bibliogra⸗ 
phiſchen Juſtituts in Leipzig) erſcheint, ſind wiederum zwei Bände 
herausgekommen: der vierte und achte. Erſterer, von einer durch 
Klarheit und Gewandtheit in der Darſtellung ausgezeichneten 
Einleitung, erläuternden Anmerkungen und einem in die Geſchichte 
des Textes vortrefflich einführenden Lesartenverzeichniß begleitet, 
iſt dem geſammten „Wallenſtein“ („Lager“ nebſt „Prolog“, 
„Piccolomini“ und „Tod“) gewidmet, während der achte Band 
den „Philoſophiſchen Schriften“ eingeräumt iſt. Wie 
wichtig gerade bei dieſem Stoffe die Einleitung („Schillers phi⸗ 
loſophiſche Weltanſchauung“) und die Erklärungen der Fußnoten 
ſind, iſt klar. Preis jedes elegant gebundenen Bandes 2 Mark 


— Im Verlage des Bibliographiſchen Inſtituts in Leipzig 
iſt eine neue Reihe der beliebten Sammlung „Meyers Volks⸗ 
bücher“ erſchienen. Zur Erholung nach des Tages Arbeit, zur 
Erheiterung und Beluſtigung diene dem Leſer Hermann 
Marggraffs humorvolle Münchhauſeniade „Fritz Beutel“ 
(11091114), zu ruhigem Genuß die Novelle „Der Geheimniß⸗ 
volle“ von Tieck (1097— 1098) und zur Erkenntniß einer großen 
Zeit die mit Einleitung und Erläuterungen verſehene Ausgabe 
von Luthers gewaltiger Reformationsſchrift „An den chriſtlichen 
Adel deutſcher Nation.“ Durch den billigen Preis und durch die 
gute Ausſtattung (jede Nummer in handlichem Format bei klarem 
Druck auf gutem Papier, geheftet und beſchnitten, koſtet nur 10 Pf.) 
eignen ſich dieſe Bücher auch vortrefflich zur Anſchaffung in 
mehreren Exemplaren für Volksbibliotheken. 

— C. E. Diezels Erfahrungen aus dem Gebiete 
der Niederjagd ſind in vierter Auflage erſchienen, heraus⸗ 
gegeben von der Redaktion der „Deutſchen Jäger⸗Zeitung“. Preis 
für das vollſtändige Werk: 5 Mk. Verlag von J. Neumann, 
Nendamm. 

Den alten „Diezel“ kennt jeder waidgerechte Jäger. Die 
neue wohlfeile Ausgabe dieſes jagdlichen K 3 ſt der „alte 
Diezel“ in unverfälſchter Form, es iſt mit voller Pietät der alte, 
bloß ſprachlich ſoweit als unbedingt nothwendig moderniſirte 
Text wiedergegeben, nur ab und zu von kurzen Fußnoten be⸗ 
gleitet, welche kleine Irrthümer berichtigen oder durch den Fort⸗ 
ſchritt der Wiſſenſchaft bedingte Zuſätze enthalten. Reizende 
Titelbilder und Schlußvignetten ſchmücken das Buch. 


Danziger Mrodukten⸗Börfe. Wochenbericht. 
Sonnabend, den 8. Februar 1896. 


. An unſerem Markte hatten wir in dieſer Wache weſenklich 
ſtärkere Zufuhren wie in der letzten Zeit, namentlich von Weizen 
und Roggen aus Polen und Rußland. Es ſind im Ganzen 453 
Waggons und zwar 159 vom Imlande und 294 von Polen und 
Rußland herangekommen. Weizen. Die günſtigen auswärtigen 
Berichte veraulaßten namentlich in den erſten Tagen der Woche 
recht lebhaften Begehr ſeitens des Exports und wurden beſonders 
für die feinen Mk. 2 höhere Preiſe bezahlt. Später ſchwächte 
ſich der Markt wieder ab und ging ein Theil der Bejjerung wieder 
verloren. Unſece Mühlen verhalten ſich noch immer ſehr zurück⸗ 
haltend, da die Mehlpreiſe noch immer nicht im richtigen Ver⸗ 
hältniß ſtehen. Auffallend ſind jetzt die weſeutlich ſtärkeren Su 
fuhren von Polen, welches Land in dieſer Kampagne bisher fait 
nichts von Weizen hergeſandt hat. Die erhöhten Preiſe ſcheinen 
ein Rendement nach hier herbeigeführt zu haben. Umſatz zirka 

Tonnen. Roggen. Die Zufuhren vom Inlande bleiben 
unbedeutend wie bisher, dagegen hatten wir recht reichliche Ans 
künfte von Rußland. Von letzteren war jedoch der größere Theil 
auf Abladung vorverkauft worden, die Tendenz dieſes Artikels 
lag in dieſer Woche etwas ſchwächer und mußte namentlich in⸗ 
ländiſcher Roggen billiger verkauft werden. Es ſind zirka 700 
Tonnen umgeſetzt worden. Gerſte macht ſich recht knapp und 
wurden namentlich Mittelqualitäten, welche bisher ſchwer ver⸗ 
käuflich waren, etwas beſſer bezahlt. Gehandelt iſt inländiſche 
große 656 Gr. Mk. 105, 668 Gr. Mk. 106, 656 und 662 Gr. 
Mk. 107, 671 Gr. und 686 Gr. Mk. 108, 677 Gr. Mk. 109, 
beſſere 686 Gr. Mk. 115, Chevalier 692 Gr. Mk. 117, mit Geruch 
635 Gr. und 644 Gr. Mk. 100, kleine 656 Gr. Mk. 106, 632 Gr. 
Mk. 107, polniſche zum Tranſit 632 Gr. 78, ruſſiſche zum Trauſit 
686 Gr. Mk. 85, 692 Gr. Mk. 87, ab Speicher 650 Gr. und 665 Gr. 
Mk. 87 pr. Tonne. — Hafer flauer. Bezahlt iſt inländiſcher 
Mk. 100, Mk. 102, Mk. 103, feiner Mk. 105 pr. To. — Erbſen 
inländiſche mittel Mk. 108, polniſche zum Tranſit Futter Mk. 88, 
Golderbſen Mk. 94, ruſſiſche zum Tranſit, grüne Futter mit 
Käfer Mk. 85, pr. To. gehandelt. — Wicken, inländiſche Mk. 98, 
Mk. 100, Mk. 102, polniſche zum Tranſit Mk. 93, Mk. 94 2 To. 
geh. — Pferdebohnen, inländiſche Mk. 108, Mk. 109, polniſche 
zum Tranſit Mk. 93 Mk. 94 pr. To. bezahlt. — Rü b ſen, polniſcher 
zum Tranſit Mk. 160, ruſſiſcher zum Tranſit, Sommer Mk. 130, 
Mk. 145, mit Hedderich beſetzt Mk. 129 pr. To. gehand. — Dotter 
inländiſcher Mk. 130 p. To. geh. — Leinſaat, ruſſiſches feines 
Steppenſaat, Mk. 164 pr. To. bezahlt. — Hedderich ruſſiſcher 
zum Trauſit Mk. 72⅛, Mk. 82i½ pr. To. gehandelt. — Klee⸗ 
jaaten. Trotz Abnahme der Zufuhren bleibt der Handel in 
dieſem Artikel ein ſehr träger und waren Verkäufe meiſtens nur 
zu abermals 1 Preiſen möglich. Für Weißklee müſſen 
Preiſe Mk. 1 bis Mk. 2, Rothklee Mk. 1 niedriger angenommen 
werden. Für ſchwediſch Klee fehlt jedes Intereſſe, dagegen iſt 
aber auch das Angebot ganz unbedeutend. Thymothee feſt und 
tbeurer bezahlt. Geh. iſt weiß Mk. 27, Mk. 30, Mk. 34, Mk. 35, 
Mk. 36, Mk. 36½, Mk. 37½ Mk. 38, Mk. 38¼. Mk. 39. Mk. 40, 
Mk. 40 ½, Mk. 41, Mk. 42, Mk. 44 roth Mk. 20, Mk. 24, Mk. 25, 
Mk. 25 ¼, Mk. 26, Mk, 27, Mk 27½, Mk. 28, Mk. 281½, Mk. 29, Mk. 30, 
ſchwediſch Mk. 30, Thymothee Mk. 19, Mk. 20, Mk. 21 pr. 50 Kgr. 
Weizenkleie gefragt und steigend. Zuletzt grobe Mk. 3,70, 
Mk. 3,75, mittel Mk. 3,45, Mk. 3,50, Mk. 3,65, feine Mk. 3,35, 
Mk. 3,40 pr. 50 Kgr bez. Noggenkleie Mk. 3,60, Mk. 3,65, Mk. 3,75, 
Mk. 3,77%, pr. 50 Kar. gebandelt. Spiritus war in diefer Woche 
gut gefragt und haben Preiſe weiter 75 Pfg. angezogen. Zuletzt 
notirte kontingentirter loco Mk. 52¼ nicht kontingentirter loco 
Mk. 328, Februa⸗März Mk. 3234 Februar⸗Mai Mk. 33 per 
10000 Liter %. 


Danzig, 7. Februar. Mehlpreiſe der großen Mühle. 

Weigenmeßl: extra juperfein, Nr. 000 pro 50 Kilo Mt. 13,50, ſuperfein 
Nr. 00 Mk. 11,50, fein Nr. 1 Mk. 9,50, Nr. 2 Mk. 8,00, Mehlabfall oder Schwarz⸗ 
mehl Mk. 5,20. — Roggenmehl: extra ſuperfein Nr 00 pro 50 Kilo Mk. 1160 
fnperfein Nr. 0 10,60, Miſchung Nr. 0 und 1 Mk. 9.60, fein Nr. 1 Mk, 850, 
fein Nr. 2 Mk. 7,40, Echrotmehl Dit. 7,40. Mehlabfall oder Schwarzmehl Mk. 5,40. 
— Kleie: a N pro 50 Kilo Mk. 4.20, Roggen⸗ Mk. 4,40, Gerſtenſchrot 1 Mk. 6,50, 
Graupe: Perl⸗ pro 50 Kilo Mk. 13,50, feine mittel Mk. 12,00, mittel Mk. 10,50, 
ordinär Mik. 9,00 — Grütze: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 14,00, Gerſte⸗ Nr. 1 
11,50, Gerfien- Nr. 2 Dit. 10,50, Gerſten⸗ Nr. 3 Mk. 9,00, Hafer- Mk 13,50, 


Königsberg, 7. Februar. Getreide: und Saatenbericht 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. (Inländ. Mk. pro 1000 Kilo. 
Zufuhr: 69 ausländiſche, 56 iuländiſche Waggons. 

Weizen (pro 85 Pfund) unverändert, hochbunter 743 gr. 
(125) 151 Mk. (6,40), 761 gr. (128) 153½ Mk. 10835 759 gr. 
(128) 153 Mk. (6,50), 757 gr. (12728) 148 Mk. (6,30), — 
749 gr. (126) blauſpitzig 126 Mk. (5,35), 752 gr. (126⸗27) 146 
Mk. (6,20), rother 749 gr. (126) 142 DE. (6,05) 743 gr. (125) 
145 Mk. (6,15), 752 gr. (126⸗27) 147 Mk. (6,25), Sommer⸗ 743 
pe 148 Mk. (6,30), 770 gr. (130) 150 Mk. ea): — 
Roggen (pro 80 Pfund) pro 714 Gramm (120 Pfd. holländ.) 
höher, 734 gr. (123) bis 738 gr. (124) 112 Mk. (4,48), 734 
gr. (123) bis 756 gr. (127) 112 Mk. (4,49), 112½ Mk. (4,50). — 
Gerſte (pro 70 Pfund) große mit Geruch 100 Mk. (3,50), 102 
Mk. (3,55), kleine 102 Mk. (3,58). — Hafer (pro 50 Pfund) 100 
(2,50), 101 Mt. (2,50), 104 Mk. (2,60), mit Geruch 96 Mk. 44607 
98 Mk. (2,45). — Erbſen (pro 90 Pfund) weiße 110 Mk. (4,95) 
grüne 100 Mk. (4,50). — Bohnen (pro 90 Pfund) Pferde⸗ 106 
Mk. (4,75), 108 Mk. (4,85), 111 Mk. (5,00), beſetzt 103 Mk. (4,65). 
— Wicken (pro 90 Pfund) niedriger, gering 60 Mk. (2,70). 


Bromberg, 7. Februar. Amtl. Handelskammerbericht. 
Weizen gute geſunde Mittelwaare J nach Qualität 144 bis 
156 Mk., geringe unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 112 bis 
118 Mk., geringe unter Notiz. — Gerſte nach Qualität 96 bis 
107 Mk., gute Braugerſte 108—118 Mk. — Erbſen Futter⸗ 
waare 108—120 Mk., Kochwaare 125—135 Mk. — Hafer alter 
nominell, neuer 108—115 Mk. — Spiritus 70er 32,75 Mk. 


Preis⸗Courant der Mühlenadminiſtration zu Bromberg 
Ohne Verbindlichkeit — pro 50 Kilo. 


Weizen⸗Fabr. Roggen ⸗Fabr. Oraupe Nr. 9 11170 

Gries Nr. 1 15 — Mehl 0 1040 — „ 4 070 

do. „ 2 14 — do 01 in — " - *. 2 
mehl 15 40 Mebl I — . 

a 8 14 |40 565 f 66 do. grobe 8.70 
do. Ob weit Bd. fi? — ] Commis-Mehl 8/80] Grütze Nr. 1 9 20 
do. 00 geib Bd 160 Schrot 7 80 de. „ 2 870 
— I zn I be, | ei 

4161 
— 10 Gerſten⸗ Fabr. Sutiermehl 406 
Graupe Nr. 1 14/20] Buchwelzengriltzel 14 — 
do. 2 12170 2 1113 60 


Poſen, 7. Februar. (Marktbericht der kaufm. Vereinigung.) 
Weizen 15,30—16,20, Roggen 11,70—11,90, Gerſte 10,00 
bis 12,00, Hafer 10,70 —11.90. 


Berliner Produktenmarkt vom 7. Februar. 
Weizen loco 148—164 Mk. nach Qualität gefordert, Mal 
158,75—158,50—159 Mk. bez., Juni 159—158,75—159 Mk. bez., 
Juli 158,75 — 159,25 Mk. bez., September 159— 159,50 Mk. bez. 
Noggen loco 124—129 Mk. nach Qualität geford., guter 
inländiſcher 126,50 Mk. ab Bahn bez. Mai 128,75—128—128,50 
Mk. bez., Juni 128,75 —128,25—128,75 Mk. bez., Juli 129,25 
bis 128,75— 129,25 Mk. bez., September 130—129,75—130 Mk. 
bezahlt. i 
2 Gerſte loco per 1000 Kilo 113—170 Mk. nach Qualität gef. 
afer loco 116-145 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 117—127 Mk. 
Erbſen Koch aare 145—165 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
128—138 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 
Rüböl loco ohne Faß 46,4 Mk. bez. 
Petroleum loco 20,3 Mk. bez., Februar 20,3 Mk. bez., 
März 20,3 Mk. bez. 


Berlin, 7. Februar. Butter. (Gebr. Lehmann & Co.) 
Die hieſigen Engros⸗Verkaufspreiſe im Wochendurchſchnitt find 
(Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte Sahnenbutter von 
Gütern, Milchpachtungen u. Genoſſenſchaften Ia 93, IIa 86, IIIa 
—, abfallende 80 Mk. Landbutter Preußiſche und Littauer 73 
bis 78, N 73—78, Netzbrücher 73—78, Polniſche 73 bis 
78 Mark. 


Stettin, 7. Februar. Getreide- und Spiritusmarkt. 
Weizen ruhig. loco 142—155, per April⸗Mai 157,50, per 
Mai⸗Juni 158,50. — Roggen loco ruhig, 121—125, per April⸗Mai 
127,00, per Mai⸗Juni 12750. — Pomm. Hafer loco 112118. 
Spiritusbericht. Loco feiter, mit Faß 70er 33,30. 


Magdeburg, 7. Februar. ucker bericht. 
Kornzucker excl. von 92% 12,40—12,65, neue ——, Korn⸗ 
zucker excl. 88% Rendement 11,80 12,20, neue —.—, Nach⸗ 
vrodukte excl. 75% Rendement 8,85 —9,85. Ruhig. 
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6 Fpungsperſte rung. Regierungsbezirk Königsberg. 


Sonntag, den 9. Februar er. m Wege der Zwangsvoll⸗ N d 1 1 V I. - ; W̃᷑ 27 Ad A b 
farrer 855 gun 2 Ahr ſtreckung ſoll das im E rer A E 0 3 ger auf mi ege riftli zen nge ots 
Bir. Eromann: Kindergottes⸗ „ des Eigentümers in den Königlichen Oberförſtereien Puppen, Friedrichsfelde und Ratzeburg. 
dienſt. Mich. Frankewitſch eingetragene, Zum Ausgebot gelangen: 
Donnerftag, den 13. Februar, in der Gemarkung Eibe be⸗ - 


Nachmittags 6 Uhr, Pfr. Ebel. legene Grunditü = — — 
Ä 1 u p pen riedrichsfelde a tze bur 
eangeliſche Gernijonfirhe. | am 30. April 1896 Puppy 8 8 chef Ratz 8 
Sonntag, den 9. Februar, um . ‚ Schla Unge⸗ i Unge⸗ — — — 
9 u. 10 Uhr, Gottesdienſte: Vormittags 9 Uhr, 8 fähre Holz⸗ Schlag führe | 
err Divijtons - Pfarrer Dr. vor dem unterzeichneten Gericht Jagen Holz „ Hiebsart Jagen Holz- Holzart Hiebsart Holzart Bemerkungen 
randt. [3334 — an Gerichtsſtelle — Zimmer 5 maſſe art bezw. Belauf maſſe 
— 5 en b r alt | nen |- fm . 1 >| 
- | das Grundſtück iſt mit 4,92 Mk. N N 
Amtliche Anzeigen 95350 Petar zur Gundſtener,, 9) 8) 110 Kiefer. Geſtellanlagen is | 55 Kiefern Immo | 7 ss fle I-II. Ansbieb 
iii 3 | 9 | on e eee ,  E 
7 5 udeſteuer veran Aus 2 7 8 BEN x 
aus der Steuerrolle, en 58) 78% 130 „ „ 153 a 250 4% En Kahlhieb | 13 rer 5 
1 ift des ıchblatts | 79; — a x ; ; 
: su Grandenz. N Abhängen und andere 103) 140 250 „ Aushieb 159 b 15 Kiefern Aushieb 18 130 „I-III 4 
Die öffentliche Verdingung das Grundſtück betreffende Nach- Sdai 108a Aushieb und 8 5 
dos d der Veſchlagsarbeiten an Weilungen, fowie bejondere Kauf 8050 10) 180 | — Geſtellanlagen 92 230 „ . 31 109 „IV 
0 er Be 8 . 3 er e⸗ warf: e N 8 
236 Genitern etroszditeen pp. eicsſchrelberet, immer 6, ein- 145 125% 20 Aus hieb Farienen 175 Geſtellanl] 69 400 „ „ Verdämmgshieb 
905i eaſtern und 16 Glas- | Peleben werben. i 109 | 148 | 00 | „ | „ n 00 It. Totalität 17 | 150 „ " 
055 fiene 8 um den Grune nn 18 20 u „ Birkenheide] 200 | „LIV. AI. 139 84 „ „ 
- i . rundjtü a 267 a a a 8 8 
Loos U der Anſtreicherarbeiten. 8 werden aufgefordert, 18121 2683 e 1 Friedrichsfldeſ 50 „LIII SI. " 25 N a 2 
17000 am Wände, Decken u. por Schluß des Veriteigerungs- x # u 97 Die Gebote ſind 
Dielen 235 Seniter und 130 | termins die Einitellung des Ver⸗ 1870 27) 250 Geſtellanlagen [Schgantainenſſ ,., „ 41 230 „ die drei Jagen zu 
Tbüren. . 566, fahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 187 2777 “ nl Jagen 5 „LIV. AI. 80a 5 ſammen abzugeb 
Loos IV von Schmiedearbeiten falls nach erfolgtem Zuſchlag das | 185 275 a 80 |  Musbieb 197—213 . 38 871 3 Aushieb 
an Treppengeländern(boliden) Kaufgeld in Bezug auf den An⸗] 189 2820 10 5 Schwentainen 5 18 20 „„ . 
und angaungittern (110899) ſpruch an die Stelle des Grund- 203 | 307 58 „ Geſtellaue n ln a 30 „AW. iI. 8e | 5; : 
TERM 18299 ſtücks tritt, 957 | Se „% . 
Das Urtheil über die Ertheilung A 5b 26 er 8 
Mola, 1. Felt, 1896, des Zuſchlags wird 8 ! | | 8 255 Re 7 
in den Bauen des Neubaus, am 30. April 1896, | | | 176 | 590 „ II. Berdämmgspieb 
Graudenz, Marienwerderſtr. 15, Mittags 12 Uhr | | | 50 343| e 5 
abgehalten werden. Bis zu AR Gerichtsſtelle verkündet 0 65 11360) En l 
erden. . | | | 


dieſem Zeitpunkt find die ver⸗ 
ſiegelten — und mit einer das be⸗ 
treffende Angebot kennzeichnenden 
Aufſchrift verſehenen — Ange⸗ 
bote auf dem Bauamt gebühren⸗ 
frei einzureichen. - 
Innerhalb jedes der Looſe 
I- IV ſollen die Leiſtungen un⸗ 
getrennt vergeben werden. N 
An Grundlagen für die Ver⸗ 
ingung liegen im Bauamt zur 
Einſicht aus: ic 
) Die im Amtsblatt der Königl. 
Regierung zu Marienwerder 
a a) Bedingungen” 
ür die Bewerbung um Ar⸗ 
eiten und Lieferungen für 
Staatsbauten, b) allgemeine 
Vertragsbedingungen für die 
Ausführung von Hochbauten. 
2) Beſondere Bedingungen für 
eden Handwerkszweig nebit. 
Aalen ien Verdingungs⸗ 
anſchlägen. 
Die unter 2) erwähnten Stücke 
werden von dem unterzeichneten 
Regierungs⸗Baumeiſter gegen. 


Die Gebote ſchlag⸗ und taxklaſſenweiſe bp. au auf volle 10 Pfg. abgerundet, verſchloſſen und mit der Aufſchrift „Nadel⸗ 
bauholzſubmiſſion“ ſind bis zum 5 [9628 


Montag, den 17, Februar er., Abends 7 Uhr, 


85 7 Einseinen Oberförſtereien einzureichen und unterwirft ſich Bieter durch Einreichung des Gebots den allgemeinen und ſpeziellen 
erkaufsbedingungen. 

2 Die Erhfnung. der Gebote erfolgt am Dienſtag, den 18. Februar er., Vormittags 11 Uhr, im Sperberlſchen 
Gaſthaus zu Schwentainen. Verkaufsbedingungen und Aufmaßliſten ſind gegen Erſtattung der Kopialien von den betreffenden Forſt⸗ 
ſekretären zu beziehen. Diejenigen, welche auf Grund eines in Preußiſchen Staatspapieren zu hinterlegenden Fauſtpfandes kaufen 
wollen, haben dies vor dem Termin zu erklären. 


Friedrichsfelde, Puppen und Ratzeburg, den 6. Februar 1896. Die Oberförſter. 


ionkursperfahren. Welanntmadung. |... ..,giermasbesirt Danzig 
EHE a Königliche Oberförſterei Carthaus. 


bufe cbt 30 0 es sun een see Bus Dans ind 

ufenpächters Johann ‚Seut: ſoll die Schlußvertheilung er- 8 

kowski zu Slupp iſt zur Ab- folgen. Hierzu find 2768 Mark Montag, den 17. Februar 1896, 
nahme der Schlußrechnung des 15 Pfennige verfügbar. Nach von Vormittags 10 Uhr ab im Wittſtock ſchen Hotel zu Carthaus 
Verwalters zur Erhebung von dem auf der Gerichtsſchreiberel anſtehenden Holzverſteigerungstermine kommen folgende 
e en gegen. ee nu en ngerice Ki B g d N It öl 
erzeichniß der hei der Verthei⸗ hier niedergelegten Verzeichniſſe = 2 

lung zu berückſichtigenden For⸗ | jind dabei 31711 Mark nicht be» iefern au⸗ un utz 0 zer 
derungen der Schlußtermin auf vorrechtigte Forderungen zu be⸗ zum Ausgebot; 

den 21. Februar 1896, rücſichtigen. 


Neuenburg, Febr. 1896 
Königliches Amtsgericht. 


deffentl. Verdingung. 


90871 Zur Verdingung der Lie⸗ 

ferung von etwa 300 ebm 
geſchlagenen Kopfſteinen zu 
Straßenpflaſterungen haben wir 
einen Termin au 


Miitwodı, 19. Fehr. 1896, 


Mittags 12 Uhr 
im Rathhauſe zu Dirſchau 
anberaumt. 

Verſiegelte Angebote mit der 
Aufſchrift „Angebot auf Liefe⸗ 
rung von geſchlagenen Kopf⸗ 
ſteinen für der Stadt Dirſchau“ 
ſind an den Magiſtrat hierſelbſt 
vor dem Termine einzureichen 
und werden in Gegenwart der 
erſchienenen Anbieter eröffnet. 

Der Zuſchlag wird binnen 14 
Tagen ertheilt. 


5 ie Ert Die allgemeinen und beſon⸗ 5 = ] N . T. Ent⸗ 
f un een] Ructinge tun | GROUDENZ, & . gehe e 2e: K be 

d IV, und 1,60 Mk. für Loos können im Ratbhbauſe werktag ich | vor dem Königlichen Amtsgerichte den 8. Februar 1893. 2 Schutz-] 5 füber] 2013] 1.018 05 lf dis bes der 
ofen. für Loos Vormittags von 10 bis 12 bierſelbſt, Zimmer Nr. 13 be⸗ Carl Schleiff. = 8 6 Al im im im in | Schläge 

E aciagel ißt 3 Wochen ner enge hen vom & bis . dale, . beat | & Pi von 
; uhr eingeſehen, und vom] Graudenz, d. 5 Febr. 1896 5 SEI 8188188 E Statten. 


Graudenz, 
den 27. Januar 1896. 
Der . Baurath 


Auer. 
Der Regierungs⸗Baumeiſter 
Kokstein. 


Sohn, Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Auktionen. 


Magiſtrate gegen Erſtattung von 

75 Pig a 20 Pfg. Porto be- 

zogen werden. 

Dirſchan, 3. Febr. 1896. 
Der Magiſtrat. 


Vtlauntmachung. 133181815 2lslelolalsiim 


7 I 
9802] In uufer Firmenvegifter| 1] Seereſen 138 3] f 8s1200[5091443J157J122] 10% (J Seereien 
iſt bei Nr. 433 Erlöf 3 km 
der n f e g Cartbaus [1212 3 1 1550199 19801520 52 alzfı km 
[2:7 
1 


RB 


1 
— 25 19 11/ 4 


Awangsverfteigerung 


Rehden heute eingetragen 


5 ” 25| 37 
worden. 4J Dombro- | 85a 


9 75 95137 99 2 


8 
35 15/5 


* 
ls 


1 
75 
7 
2 


| 

n 1 | 
Zpangsberſtei 9811] Die Arbeiten zur Her- d. Grandenz, 51 Koſſan (each 24 40 oolsslaılısl dJäle . 
4 wangsder eigerung. a en en e Dienſtag, den II. d. Mts., den 3. Februar 1896. Die Verkaufsbedingungen werden im Termine bekannt ge⸗ 


5834] Im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung ſoll das im Grund⸗ 
buche von Gr. Peterwitz Band 
IV Blatt 126 auf den Namen 
der Friedrich und Eva geb. 
eſchendorf — Deſchendorf⸗ 
chen Eheleute eingetragene, da⸗ 
elbſt belegene Gründſtück 
am 10. März 1896, 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Zimmer 


Vormittags 10 Uhr, _ Königl. Amtsgericht. macht und können vorher von der Königlichen Forſtkaſſe in Gart- 

werde ich bei dem Beſitzer Jacob '‘ 7 haus gegen Zahlung von 5 Pf. bezogen werden. 

Balcerowicz in Gr, Pultowo wangsber feigerung lufmäßregiſter find gegen Entrichtung der Schreibgebühren 
ein gutes Roßwerk und 38101 Im Wegs der Zwangs von dem Königlichen Forſtaufſeher Krotki in Carthaus erhältlich. 

eine Reinigungsmaſchine pollſtrecung fall das im Grund⸗ Carthaus, den 4. Februar 1896. 


öffentlich meiſtbietend geg. Baar⸗ Klatt 025 5 auß 2 Rn 925 lee, Dberiöcher, — 


zahlung verſteigern. 19805 |Gaftwirtd Oscar und Bertha S 0 * N 

Gollub, 6. Fenruar 1896. Eheleute einde in Ihen 90 5° er auf. 
1 5 a : ie 

Urbanski, Gerichtsvollzieher. belegene Grunditit > 


jon. an 29. April 1896, Starkes und ſchwaches Kieferu⸗Bauholz, 
kei 4 “2 Sg 10 un Stangen, Kloben, Kuppel, Neiſig, Stubben, 


vor dem unterzeichneten Gericht 


Werde fen a gen hung. „, weren ele — verfeinert Derbholz und Strauch, ſowie 


em Gutshofe in 


ſtat. Stras⸗ Das Grundſtück iſt mit 1059 | f: — 4 
arg ee ende Gies. n e e An birlene Stämmen Deichſelſtangen 
eld. 
0 


lungsgute 
Gross-KonoJad 
im Kreiſe Strasburg Wpr. wer⸗ 
den hiermit auf Grund der all⸗ 
gemeinen Bedingungen für die 
Ausführung von Staatsbauten 
öffentlich ausgeſchrieben. 
Projekte neb 1 ſind 
in den Dienſtſtunden werktäglich 
im Bauamt der 3 
Behörde einzuſehen. Die Ver⸗ 
dingungsunterlagen ſind gegen 
Nr. 6 — verſteigert werden. Einſendung von 6,00 ME. Mir 
Das Grundſtück iſt mit 4,65 |4 Anſchläge, pro Stück 1,50 Mk. 
Mk. Reinertrag und einer Fläche (Briefmarken verbeten) von eben⸗ 
von 0,4340 Hektar zur Grund⸗ dort er ältlich. 
ſteuer, mit 84 Nek. Nutzungswerth ee mit entſprechender 
gut Gebäudeſteuer veranlagt. Aufſchrift find poſtfrei und ver⸗ 
Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ ſiegelt bis 
glaubigte Abſchrift des Grund⸗ Sonnabend, 15. Febr. 1896, 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen Vormittags d Uhr, 
und andere das Grundſtück be⸗ zu welchem Zeitpunkte die Oeff⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie nung der Offerten ſtattfinden 
beſondere Kaufbedingungen wird, einzureichen. 
können in der Gerichtsichreiberei ] Zuſchlagsfriſt: 14 Tage. 
II, Zimmer Nr. 7 eingeſehen. Poſen, den 3. Februar 1896. 
werden. Königliche Anſiedelungs⸗ 
Das Abtggg word ieErtbeilung Kommiſſion. 


des Zuſchlags wir 
Bekanntmachung. 


am 11. März 1896, 
9674] Am Mittwoch, 12. d. M 


Mittags 12 Uhr 
Vormittags 10 Uhr, findet auf 


er W mer Nr. 
a dem bieſigen Magazinbof öffentl. 
Verſteigerung von 


Dt. Eylau, : 
Hoggenkleie pp. 


deu 9. Januar 1896. 
ſtatt. Ferner gelang. z. Verkauf: 


Königliches Amtsgericht II. 
Bekanntmachung. \ 1.boland. Rorumange, 
16elreidegnnlitätsiwange 


938] An 1 Schule wird 
eine Lehrerſtelle 2 alte kupferne Keſſel, 
1 Dezimalwaage pp. 


vorausſichtlich zum 1. April 1896 
Proviautamt Graudenz. 


frei ne Grundgehalt 
Bekauntmachung. 


einſchl. Wohnungsgeldentſchädi⸗ 

gung beträgt pro Jahr 1000 Mk 

und ſteigt nach Ablauf von fünf 

Jahren nach der definitiven An⸗ 

tellung um 100, demnächſt von 98171 Die Stelle eines In⸗ 
ſpektors bei dem hieſigen Sool⸗ 
bade, für welche ein jährliches 
Gehalt von 1200 Mark nebſt 
freier Wohnung von 3 bis 4 


zu 5 Jahren um 50 Mark 
pro Jahr. > 

immern mit Nebengelaß, freier 

eleuchtung und freiem Brenn⸗ 


Bewerber, evangel. Religion, 
wollen ſich unter Beifügung Ihrer 
material feſtgeſetzt iſt, ſoll baldigſt 
beſetzt werden. Nautionsfählge 


Seugnifie ſchleunigſt bei uns 
melden. 
Roſenberg Wpr., 
Bewerber wollen ſich bis zum 
1. März d. Is. bei dem 4 — 


den 1. Februar 1896. 
Der — . 

zeichneten Magiſtrat melden. 
Bemerkt wird noch, daß das 


Hermsdo 
9753] Der am Montag, den 

Vermiethen von Zimmern nicht 
geſtattet iſt. 


10.d.Mts,, anberaumte Verkaufs- 
germin des gefundenen Schweines 
aufgehen Ber Kowalski wird Inowrazlaw, 

= den 31. Januar 1896, 
Der Magiſtrat. 
esse. 


tä iwillig 5 i ift- | Fläche von 2,1090 Hektar zur e 5 8 
, Pla yes em Dep a 
ahlung verkaufen: 86693 Webaude⸗ 
e ee ee, ee e = 
v. 4 3 alt 1 S „ aubigte . 3 
Leude. 1 elegantes Ver: ſcheift des Grundöucblatts, et in Thorn. . 
dedwagen, 1 vollſtändige waige Abſchätzungen und andere 5 ; 
Schafſtalleinrichtung, 5 gr. das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
N ee mit Kaſten 7 8 ee ENA 
und Leitern, 5 klein „| bedingungen können in der Ge⸗ „Senn 1 oth, 36 J., ang. Erich. 
beitöwagen, 1 Aallchwagen, richtsſchreiberei, Abtheilung V, HR — 7 Are w.Heftatd m. lt. Frl. od. we. m 
1 Wagen zu Adergeräthen, eingeſehen werden. Spr mächt ig. Mann a Vertäuf. disv. Verm v. m. 15000 M. St. Disk 
Satte Alen 1 Heinen| Thorn, 4. Februar 1896. | Bewerb. m nr ut. Zeugn. woll. | ST uss def. d Kun Exp v. &. L 
Schlitten, 1 Britſchke, Ge⸗ Könial,. Amtsgericht meld. u. Nr. 9747 a. d. Geſellig. Daub e K Co. Marienhura Wyr 
treidewange, 1 Schlende⸗ ba N. Eintritt 1. April. Retvurm derb. r E 3 
Rn 5 —B LINE 
ecylinder, — 7 
Getreideſäcke, flüge und 3 Holel- u. Reſiauranthüche . 
diverſe andere Adergeräthe BEINE: von ſofort od. 1. April, Kellner, K 
und mehreres Mobiliar. Büfretiers u. Kellnertehrling 
Strasburg, erk. ſof. Stell. Diener, Kutſch., 


1 ur 
den 29. Januar 1896. märkte w. and. Dienftperjonal v. ſof. od. 
Schidrowski, zt, gei, durch St. 2ewandomati. 9709] Dom. Herzogswalde b 
Gerichtsvollzieher. Thorn, Heilgegeiſtſtraße 5, I. T. Sommerau ſtellt zum Verkauf: 


Auktion. in Schönsee Wpr.] Saab, Ser b 88 6 fette Ochsen, 


1 7 finden wieder regel⸗ 70 nee. 10 fette Kühe 
Ann eln ed Aer t. mäßig Mat. 1m 90 kt Schaf 


me Geidverkehr. ae Frrermm 
1500 u. 2000 Mt. u. mehrere Länferſchweine 


uventar, darunter 5 der 
10 Pferde, 6 Kühe, NU 
Im Sokolowoer Walde, auszuleihen. Meldung. u. 9726 verkaufen bei Bluhm. 
1 Salen, IT e e e 
11 Stück Jung vieh, an der Chauſſee nach Rypin bes F en 
137 Schafe legen, denn ) 5000 000 Mk 15 fette Schweine 
3 P ! - 2 0 verkauft Beſitzer Fr. Redd m ann 
baaze Sablung ee ot 8 aue 1, Kiefern un Seeber en u, Beivat,|in Wumielowo bei Nebben 
i € offeriren zu ze ema 1 i 5 
, srsgnt | An, gar ana: 10001 


3 ländl. Grundbe I. Stelle — 
Flatow, den 5. Febr. 1806. flürhr Birken Stämme 5, . dere Peg dle Bull⸗Kälber 
Dr. Willutz ki. zu auffallend billigen Preiſen. u. Verk. v. Güt. u. Grundſt. je 
Rechtsanwalt. g Cholewa Dobr D Art. Anfr. it Rückporto beizufüg. 3—4 Monate alt. Meldung. mit 
Verwalter der Lessnick’ihen » zyn a. D., Eibinger Hypotheken - Komtoir, Beeisforberung Beieft, m. erer 
Konkursmaſſe. [9563 Poſt Gollub. ng, Hospitalstrasse 3, r. 9768 durch d. Geſell. erb. 


ri 


Arbeitsmarkt. | : Heirathen. 


bat zu verkaufen 19751 
chlieter, Richnowo. 


lieſen, 7. gebr. 1896. 
Der Gemeindevorſteher. 


16 Flaschen werden nicht versandt. 


Bestellungen sind zu 


Eine — gut erhaltene 

0 Tombank 

ſowie Repoſitorium w. z. kauf. geſ. 
Meld. w. briefl. m. Preisangabe u. 
Nr. 9771 a. d. Exp. d. Gef. erb. 


Günstiger Abſatz 
für Sägewerke. 


II 
Fiche ten In 
Ein i. Bau⸗ u. Tiſchlerkreiſen 
tauft jedes Quantum. Offert. peſtens eingeführter Holzhändler 
Lat. Nr. 9800 a. d. Geſell erb. ſucht bei coulant. Bedingung. die 
Ein gebrauchter eg Vertretung lei> 


Geldſch rank ähiger Schneidemühlen. 


Runge hige 
1 Lagerplatz und 
wird zu kaufen geſucht. Offerten 


große Schuppen vorhanden. 
Viele Nachfrag. nach trod, 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 9754 
durch den Geſelligen erbeten. 


9787 Warne Jedermann, den 
Knecht Friedrich Borowske 
Aufenthalt zu gewähren, da 
ich ſeine Zurückführung be⸗ 
n x 
Friedrich Engel, Beſitzer, 
Freiſtadt Weftpr. 


Bretterwaare, Gef. Offert u. 
Nr. 9749 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 


Seit 1872. — Aeltestes Geschäft diese 
Branche am Platze hält alle land- 
wirthschaftlichen u.technischen 
Bedarfsartikel in bester 
Qualität stetsauf Lager 
ummi, Carboli- 

neum, Asbest, 
phosphor- 
sauren 


Pläne, Treib- 
riemenaller Art 
A Maschinenöle, con- 
4 sistentes Fett, Wagen” 
A fett, Drahtseile, Tauwerk, 
= Stopfbüchsenpackungen, Wagen- 
winden, Taukloben, Flaschenzüge, 

@ Schmierbüchsen, Riemenverbinderu. m 


Bei Bestellungen über Mk. 60 gebe 3pCt. R 
Solchen über Mk. 200 bewillige 10 pCt. Rabatt. Flaschen, Körbe, Kisten und E 


C. A. L. Krause, ® 


1 0 


richten an: 


„ 


Bekanntmachung. 


Die grossen Bestände, enthaltend hochfeine ausländische Spirituosen und Bordeaux-Weine, sowie alte Rhein- und 

Moselweine aus der Coneursmasse der Weinkellereien E. Sandkuhl, Köln- Berlin etc, stehen bei mir gegen 
5 . 8 * 

Baarzahlung zum Ausverkauf und gewähre ich folgende 


Ausnahmepreise: 


Versand gegen Voreinsendung mit 2 pCt. Sconto oder Nachnahme. 


abatt, bei Aufträgen über Mk. 100 gewähre ich 5pCt. Rabatt, ben 
mballage berechene ich nicht; weniger als 


Bureau und Kellereien: 


rlinW., Taubenstrasse 23. 


Telephon: Amt I. 4612, Amt VI. 3311- 
2 


19746 


Spirituosen. Bordeaux. eee Finzehe 
Cognac, Marke: F Grosse re a) roth, Marken: Grosse 1 9 Adelsberger, rot.. . 1,25 
B. Demain v. o.. 1.30 F INANJer „ 1420 
. e et RE Margaur Medoſ 00: 0.90 Vöslauer Blut wein 1.15 
* & jn Bastgeflecht . « . 23,25 Medoc Ehristoly . - «+ »« 1.05 Moselweine. 
e 5 V. K. 0. P. „ 250 4 bat. Montroge „ . 1.0 Hasen: Mark 
L. Daniaud, fils et Co. Cognac: 3,80 Fr F Königsmosel (Tischwein) ., 0,55 
Barnett et fils Cognae . 4,75 d’Arcizac Orig.-Abzug . 2,00 Prittenheimer ;„ «#4 „ 0,65 
Boutelleau et Cie. Cognaa . 6.— Dom. Madrae Tabanas orig. . 2,60 FA 95 
Num tt... „ 1.50 Chat. Dulamon Orig-Abzug . 3— Er dener 090 

„ feiner alter. . . 2.— b) weiss, Marken: Branaberger . 1,10 
„ old Jamaika . 3,50 Graves 125 Trarbacher Ungsberg . 1,50 
Arac de oa 1550 a ee er Pisporter Pichter +. 1,60 
„ enn „ at. Tauem . . 2.20 | Bloeksteiner 1.80 
Whisky Iris. 3.— 17 17 w Zeltinger Burg 2 
Benodietner] i a 2,25 Frühstücks- eine. a d ee & 0 
Öhärtrense j ͤ ˙ ˙ 5880 | Portwei N: Mr Dom. Scharzhofberger . . - 3.— 
use 5 e 5 Ortwein e 3 * 89 . ara 
Slibowitz (Syrmier ) . . 1,75 JJ ͤ esclee Wehe . 
Absynth (Suisse). 1.60 | Sherry n 1 TEE 
a ER 75 arken: Marl 
Champagner. „„ odd. 8 4 1.80 rtr 0,70 
ak Er van Madeira 1,50 | aubenheimer . 0,80 
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ür tadellose Waare leiste Garantie 


Bandhlabak. 


Fein geſchnittenen und reinen 
amerikaniſchen Rauchtabak ver⸗ 
ſende ich unter Garantie 9 Pfd. 
netto 5,50 Mk. per Nachnahme 
Heinrich Aldehoff, 
9788] Neuenrade Weſtf. 


Neierei⸗Einrichtung 
mit Pferdebetrieb, beſtehend aus: 
1 Dampfleſſel mit Röhren 
1 großen Butterſaß 
1 Separator 
1 großen kupfernen Keſſel 
1 Milchmeſſer, 1 Kaſten 
zu Milch 
6 Käſeleitern, 2Käſetiſchen 
3 Bottichen 
12 großen Milchgefäßen 
beabſichtige ich im Ganzen oder 
auch in einzelnen Stücken, 90100 


zu verkaufen. 
Auch freundlich belegene 


Bauplätze und 
5000 Dachziegeln 
uf. 


habe zum Verkar 
Wittwe Kiek busch, 
Kl. Petzelsdorf 
bei Neumark Weſtpr. 


Grundstücks- und 
Geschäfts -Verkäufe. 


Ein neues Haus 
mit 4 Stuben, einer Scheune, 
3) 5 Land, dicht an der ev. 
Kirche, in Warlubien iſt ſofort 
zu verkaufen. 


97671 Die Weber'ſche 
gutgehende 


Gaſtwirthſchaft 


in Pturke b. Bartſchin, 
neue maſſive Gebäude, ca. 
20 Morg. Netzewieſen und 
55 Morgen gutes Land, 
umgeben von groß. Dörfern 
und Gütern, werde ich mit 
oder auch ohne Land 


aml9. Februar 
an Ort und Stelle unter 
| günftigen Bedingungen ver⸗ 
*“anfen. 

J. Munter, Labiſchin. 


9790 In einer Kreisſtadt Oſt⸗ 

preußens iſt ein flott gehendes 
uch⸗, Manufaktur⸗„ 

Putz u. Weißwaarengeſchäft 
Familienverh. halb. ſof. z. verk. 
Meldungen briefl. u. Nr. 9790 
an den Geſelligen erbeten. 

In einer ar u. Garniſ.⸗ 
Stadt Opr. iſt e. d. exit. Geſch., 
Kolonial, Deſtill u. Gaſtwirthſch. 
v. ſof. unt. günſt. Bed. zu verp. 


reſp. z. verk. Z. Pacht. geh. ein 
Kap. v. 910000 


k. Meld. brfl. 
mit der Aufſchrift Nr. 9758 d. 
den Geſelligen erbeten. 

Mit 30— 40000 Mk. disponiblem 
Vermögen bietet 8 Land⸗ 
wirthe Gelegenheit ein 


vortreffliches Gut 


in Oſtpreußen von über 1000 
Morgen, dicht an der Bahn, mit 
250 Morgen Wieſen, Torfſtich, 
Kieslagern, ſehr billig zu er⸗ 
werben. Meldungen briefl. mit 
Aufſchrift Nr. 9793 durch den 
„Geſelligen“ erbeten. 


Ein Ziegeleigut 
von 1069 Morg. m. gut. Acker u. 
Wieſen, an Chauſſee u. nahe Bahn 
für 48000 Thlr. b. 10—12000 Thlr. 
Anz. u. feſt. Hypoth. zu verkauf. 
Günſtiges Arbeiterverh. Dampf⸗ 
ſtärkefahrik. * an Molke⸗ 
reigenoſſ. Ziegelei⸗ u. Nebenein- 
nahmen decken ziemlich die Zinſen. 

Offerten u. Nr. 9759 an die 
Expedition des Geſell. erbeten. 


Geſch., i. d. b. u.bel. Straße Danzigs, 
eg. Brodſt, m. dazu geh. netten 
Wohn. iſt w. e. and. Unternehmen 
halber, v. 120% 3. verk.: ge 
3—4000 Mk. Kap. dazu. Näh. 
Astmann, Gartengaſſe 4, Danzig. 


Eine Bairiſch⸗ und Braun⸗ 
bierbrauerei, in flottem Be⸗ 
triebe, ſteht in einer Kreisſtadt 
Oſtpreußens Umſtände halber ſehr 
preismerth zum Verkauf. Offert. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 9789 
durch den Geſelligen erbeten. 
9734] Diez. I. Zunifertiggeitellte 


Küäſerti Kl. Nebrau 


in der Marienwerdexer Ober⸗ 


Niederung belegen Einrichtung 
zu Schwe Tage Hit vom oben 
enannten 


age ah zu verpachten. 
nfangs 3800, ſpäter 250 — 300 
Kühe. Meldungen anf 

O. Wulff, Kl. Nebrau. 


Suche Waſſermühle 


2—3 a 60—600 Morgen zu 
pachten. f. X. Z. poſtl. Thorn. 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Sonntag] 


Der Geſellige. 


[Nachdr. verb. 


4. Fort.] Die Dorfdichterin. 
Von A. Linden. 


Früh am anderen Morgen ſtand Liſa auf, um die Ge⸗ 
ſchäfte des Haushalts ſchnell zu beſorgen, damit ſie recht 
bald an ihre Arbeit käme. Klärchen und Anton halfen 
dabei, ſo viel ſie konnten; dann mußten ſie zur Schule. 
Der Vater ſchlief noch und eben wollte Liſa ihr Tagewerk 
am Webſtuhl beginnen, als draußen harte, feſte Schritte 
hallten. Ein lautes raſches Pochen an der Thür, da betrat, 
kaum das „Herein“ abwartend, ein junger Mann in kurzem 
grauem Rock und dunklem Filzhut die Stube. Er war ſo 
groß, daß er ſich bücken mußte in der niederen Thür; die 
Züge ſeines von dunkelblondem Bart umgebenen Geſichtes 
waren nicht regelmäßig, ſie hatten etwas Herbes, Euergiſches. 
Auch in dem Blick ſeiner Augen lag etwas Strenges. Er 
ſah aus wie Einer, dem man nie widerſprechen darf und 
der alles durchſetzt, was er will. - 22 

Ein Zug unangenehmer Ueberraſchung überflog Liſas 
Geſicht bei ſeinem Eintritt. Sie erwiderte ſeinen kurzen 
raſchen Gruß und trat dann ſchweigend zurück von dem 
Webſtuhl, dem er ſich jetzt näherte. „Biſt ja ſchon fleißig 
geweſen, Liſa!“ ſagte er, nach dem erſten Blick auf das 
fertige Gewebe. Da 

„Ja, ich muß auch! Das Geld, was ich für die Miethe 
erſpart hatte, iſt anders gebraucht, und da wollte ich doch 
machen, daß ich die Kette fertig kriegte, damit das Geld 
wieder einkommt. Es muß da ſein für die Miethe. Ich 
kann dann doch gleich eine neue haben?“ 

Er nickte. „Gewiß! Du weißt, daß ich für Dich am 
erſten ſorge, ich kenne es ja, wie es hier ſteht und Du haſt 
Dich immer ſo fleißig daran gehalten.“ 

„Giug's nicht, daß ich auch ſchon jetzt Vorſchuß bekäme 
für dieſe da? Ihr wißt doch, Herr Eckart, daß ich beihole 
jo ſchuell wie ich nur kann.“ 

„Nein!“ ſagte er hart, „das geht nicht, Liſa! Ich kann 
dem Herrn Ronald nicht mehr damit kommen und ich hab's 
allen abgeſchlagen, da kann ich bei Dir keine Ausnahme 
machen. Wozu haſt Du denn die dreißig Mark ſchon ge⸗ 
braucht, die können im Haushalt doch noch nicht drauf 
gegangen ſein?“ e 

Liſa wurde roth; ſie warf trotzig die Lippen auf und 
ſchwieg zuerſt; dann ſagte ſie mit abgewandtem Geſicht; 
Für den Haushalt ſind ſie auch nicht gebraucht worden! 
Aber wenn Ihr's nicht wollt mit dem Vorſchuß, dann iſt's 
ja gut, dann muß ich mich ſo behelfen und zuſehen, wie 
ich's mache.“ HB 

Er erwiderte nichts; ſchweigend beugte er ſich nieder 
auf die Kette und beſah, genau prüfend, die fertige Arbeit. 
Auf einmal fuhr er ärgerlich empor. 

„Was iſt das denn hier?“ rief er unwillig. „Das 
Muſter ſtimmt ja 5 nicht! Alles läuft durcheinander! 
Die Karten ſind auch verkehrt eingeſetzt.“ 

Erſchrocken trat Liſa wieder herzu und nun ſah auch ſie 
ſogleich, daß all die Arbeit dieſer Nacht fehlerhaft war. 
In ihre Gedanken und Träume verſunken, hatte ſie nicht 
aufgemerkt und das leiſe Glockenzeichen überhört, welches 
vom Gerüſte herab jedesmal den Beginn eines Muſters 
ankündete. 

„Das iſt eine dumme Geſchichte! Was ſoll ich anfangen 
damit? Das ganze Stück hat nicht mehr den Werth! Und 
wie ſoll ich ſolch eine Arbeit dem Herrn Ronald bringen! 
Was wird der ſagen! Und ich habe ihm noch verſprochen, 
bloß eine tüchtige Weberin ſollte die Kette unter die Hände 
kriegen“, fuhr er unwillig fort. „Ich kann aber auch nicht 
begreifen, Liſa, wie Du ſo etwas machen konnteſt! Wo 
halt Du denn Deine Gedanken gehabt? Wirſt es doch 
nicht anfangen wollen wie Dein Vater, der auch immer 
allerhand im Kopf gehabt hatte, bloß nicht ſeine Arbeit!“ 

„Davor ſoll mich doch Gott bewahren!“ entgegnete ſie. 
„Es iſt ja wahr, ich habe dieſe Nacht mich daran plagen 
wollen, daß ich das Stück raſch fertig kriege und dabei ſind 
mir doch allerhand Gedanken durch den Kopf gegangen; das 
macht, ich war böſe mit dem Vater, weil er ſich für die dreißig 
Mark von den Zigeunern eine Violine gekauft hat, und da 
hat er mir nachher alles erzählt, wie es gekommen iſt, daß 
er ſo werden mußte und wer Schuld daran hat; da that 
er mir ſo leid. Das und noch anderes habe ich immer im 
Sinn gehabt und da habe ich nicht Acht gegeben auf meine 
Arbeit. Es iſt mir ſehr leid, daß es ſo ſchlecht geworden 
iſt und Ihr und der Herr Ronald könnten mir ja dafür 
abziehen, wie es recht ſein mag“, erwiderte ſie ſeufzend. 

Er ſchien dieſe letzten Worte überhört zu haben, wenig⸗ 
ſteus achtete er nicht darauf. „Was ſagſt Du, Dein Vater 
hat eine Violine gekauft für die dreißig Mark? Das iſt 
denn doch zu arg!“ rief er zornig. „Wo iſt er denn? Ich 
muß ihm doch mal gehörig den Standpunkt klar machen! 
Das Geld, für das Du arme Dirne Dich ſo blutſauer plagen 
mußt, giebt der weg mit einem Schlag, als wenn es Heu 
. Und für eine Violine! Die thut ihm auch jetzt noch 
nöthig!“ 

„Ich habe das Geld verdient, Herr Eckart, und es iſt 
mein geweſen, da braucht ſonſt keiner ſich darum zu kümmern 
und ſich darüber zu ärgern, wenn es mein Vater verthan 
hat! Und die Geige gönne ich ihm und bin froh, daß er 
ſie hat! Ihr könnt es ja wohl nicht wiſſen, was er mir 
erzählt hat und warum er zu nichts gekommen iſt; wenn 
Ihrs auch hörtet, Ihr könntet es doch noch nicht begreifen, 
dafür ſeid Ihr ja viel zu vernünftig!“ ſagte ſie mit zor⸗ 
nigem Hohn. „Und wegen des Fehlers hier im Stück, das 
iſt mir ſehr arg, ich ſage es aber noch einmal, Ihr könnt 
es mir ja abziehen. — Künftig will ich beſſer aufpaſſen und 
ich verſpreche Euch, daß ich es ſo gut machen will, wie ich 
nur kaun. Laßt mir bloß die Kette noch hier“, ſetzte ſie 
dann wieder bittend hinzu. 

Er nickte nachdenklich, ohne einen Aerger über ihre erſten 
gereizten Worte zu verrathen. „Ja, wenn Du Dich denn 
mehr zuſammennehmen willſt; paſſe aber ja auf und wenn 
Du nicht voran kommen kannſt allein, jo laß mich rufen! 
Wenn ich daheim bin, komme ich gleich.“ 

„Ja“, ſagte ſie kurz. 

Er wollte ihr die Hand zum nd reichen, weil fie 
ſich aber id on halb abgewandt hatte, bemerkte fie es nicht. 
Nachdenklich ſchritt er durch das enge Gäßchen. Dann um 


pie Ecke biegend, trat er nach einigem Zögern in das Wirths⸗ 
aus ein. 

„Ei Eckart, thuſt mir auch einmal die Ehre au, daß 
Du Dich ſehen läſſeſt bei mir?“ ſagte Merwald erſtaunt. 
„Das muß doch was beſonderes ſein, daß Du am hellen 
Morgen hierherkommſt, wo Dir der Abend ſonſt noch viel 
zu ſchade dazu iſt. 

„Ich habe abends zu thun, mancherlei zu ſchreiben und 
auszurechnen und dann kann ich auch mein altes Mütterchen 
nicht allein laſſen, da habt Ihr Recht, zu ſchade wär' es 
auch, daß ich dann ins Wirthshaus ginge! Jetzt möchte 
ich ein paar Worte mit Euch ſprechen, darum bin ich her- 
gekommen.“ 

Merwald rückte ſeine Kappe auf das andere Ohr und 
fragte nachläſſig: „Na, was ſoll es denn ſein?“ 

„Ja, es iſt eigentlich eine dumme Sache, die mich gar 
nichts angeht. Iſt der Lehning Euch noch Miethe ſchuldig?“ 

„Hm, das Mädchen, die Liſa, hat immer geſorgt, daß 
ſie richtig bezahlt worden iſt, wenn es auch nicht immer 
gerade auf den Termin war; jetzt wird es aber ſchlecht 
damit ausſehen, der Alte — der iſt ja doch eigentlich nicht 
recht geſcheit — hat das Geld, was ſich das Mädchen für 
die Miethe erſpart hat, heimlich gekriegt und dem Zigeuner⸗ 
volk, was geſtern hier war, für einen alten Rappelkaſten 
von Violine gegeben. Uebermorgen iſt der Erſte, da muß 
die Miethe bezahlt werden, und nun ſitzt das Mädchen da 
und hat nichts.“ 

„Wieviel macht es?“ 

„Hm, auf's halbe Jahr ſind's fünfundvierzig Mark, halb 
umſonſt iſt's noch für ſolche Wohnung. Ich habe ſie ihnen 
damals aus dem alten Stall ganz neu zurecht machen laſſen 
und die Marie⸗Kathrin, die Daneben noch eine Kammer und 
eine Stube hat, bezahlt mir noch lange nicht ſo viel.“ 

„Ich will Euch das Geld hernach ſchicken, aber das halte 
ich mir aus, daß Ihr's keinem, auch nicht der Liſa ſagt, 
wer die Miethe bezahlt hat.“ 

„Gewiß nicht, wenn Du's ſo haben willſt, es iſt ſchön 
von Dir, daß Du was für die Leute thun willſt; es iſt doch 
eine bittere Armuth, ſage ich ich Dir, und der Liſa wird's 
blutſauer, daß ſie das Brod herbeiſchafft für ſo viele hun⸗ 
rige Mäuler“, bemerkte Merwald beifällig und verſuchte 
ſein Geſicht in mitleidige Falten zu legen. 

„Ihr ſeid dann ſo gut und gebt mir die Quittung 
darüber“, ſagte Eckart kurz. 

„Hm, je das verfteht ſich. Weißt Du was, ich fahre 
nachher Klee, da komme ich an Deinem neuen Palaſt vorbei 
und kann das Geld gleich mitnehmen.“ 

Eckart nickte. „Bis nachher denn.“ 

„Vis nachher! ſagte Merwald verbindlich, ihn zur Haus⸗ 
thür begleitend. 

Es lag etwas Feſtes, Kraftvolles, Selbſtbewußtes in 
Eckarts Gang und Haltung, wie er ſo die Dorfſtraße hinab⸗ 
ſchritt. Hin und wieder blickte ein friſches Mädchengeſicht 
aus Fenſter oder Thür ihm nach; ja er wäre wohl jetzt 
überall ein willkommener Bewerber geweſen, auch bei manch 
ſtolzer Bauerntochter, der Reinhard Eckart, der einſt der 
ärmſte Junge des Dorfes war. Seiner Mutter, der armen 
Botenfrau, war es als Wittwe wohl recht ſchwer geworden, 
für den Knaben zu ſorgen und ihn, nachdem er die Dorf⸗ 
ſchule beſucht, in die Stadt auf die höhere Schule zu ſchicken. 
Die Leute hatten auch den Kopf darüber geſchüttelt und es 
ſehr thöricht genannt, daß ſie Reinhard nicht lieber als 
Kuhjunge den Bauern vermiethe oder ihn zur Fabrik gehen 
ließ, da könnte er doch gleich ſeine Koſt verdienen. Die 
Frau aber hatte in ihrer friſchen fröhlichen Art gemeint, 
o lange fie auf den Beinen bliebe, habe es keine Noth, und 
indeß unſer Herrgott fie in den Ruheſtand fetze, werde der 
Reinhard ſchon auf eine andere Art feine Koſt verdienen 
können. Und der Sohn hatte ihre Hoffnungen nicht ge⸗ 
täuſcht. Er hatte bald eine gute Stelle erhalten bei dem 
reichen Seidenkaufmann Herrn Ronald, und war jetzt deſſen 
„Faktor“ für die ganze Gegend. Als ſolcher hatte er die 
Ketten, die ihm aus der Stadt zugeſchickt wurden, an die 
Handweber zu vertheilen, die Arbeit nachzuſehen, dann die 
fertigen Stücke wieder anzunehmen und den Webelohn aus⸗ 
zuzahlen, immerhin eine angeſehene und einträgliche Stellung. 
Vor zwei Jahren hatte er ſich draußen vor dem Dorfe ein 
hübſches kleines Haus erbaut. Dort wohnte er nun zu⸗ 
ſammen mit ſeiner alten Mutter, die er, wie die Dorfleute 
ſagten, auf Händen trug. 

In ſeinen Gedanken dahinſchreitend, hatte er kaum be⸗ 
merkt, daß ein junger Fremder, der ihm am Ausgang des 
Dorfes begegnete, ihn ſcharf anſah und dann ſchnell auf 
ihn zutrat. Erſt als derſelbe mit frohem Gruße die Hand 
bot, ward auch er aufmerkſam und blickte verwundert in 
das hübſche, blaſſe, braunbärtige Geſicht und die klugen, leb⸗ 
haften Augen. 

„Ei, ſo grüß Dich Gott! Aber erkennſt Du mich denn 
nicht mehr, mein alter getreuer Eckart, oder magſt Du mir 
55 Willkommen zu bieten in der Heimath?“ fragte der 
Fremde. 

„O, Du biſt's, Walter, lieber Junge! Na, herzlich 
willkommen daheim! Aber böſe darfſt Du mir nicht ſein, 
daß ich Dich zuerſt ſo fremd angeſehen habe! Haſt Dich 
gar arg verändert in den fünf Jahren, ſeit Du nicht mehr 
hier warſt“, entgegnete Eckart, die dargebotene Hand er⸗ 
greifend und kräftig ſchüttelnd. „Groß biſt Du geworden, 
noch viel mehr gewachſen und wie ein feiner vornehmer 
Herr ſiehſt Du aus.“ 

„Du haſt Dich aber auch verändert und biſt ganz un⸗ 
a den ſtattlich geworden, doch gekannt hab' ich Dich daß 
auf den erſten Blick, wenn's — 850 ſo lange her iſt, da 
ich zuletzt hier war.“ 

„Schön iſt's, daß Du die alte Heimath doch noch nicht 
vergeſſen haſt in der Welt da draußen und uns wieder 
einma 1 ſt! Kommſt Du jetzt von der Bahn?“ 

„Ja, ich will mich hier bei den Merwalds oder bei 
meines Vaters Nachfolger auf ein paar Tage einquartieren. 
Weil ich gerade hier in der Nähe Geſchäfte hatte, möchte 
ich die Gelegenheit wahrnehmen und einmal zuſehen, wie's 


Euch allen geht.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


2— 


zahlt und dur den Gemeindevorſteher unter die 


No. 34. 
9. Febrnar 1896. 


Verſchiedenes. 

— [der Zahnarzt und ſein Patient.] Ein Wiener 
Zahnarzt liebte es, während der Operationen, die er in üblicher 
Weiſe vornimmt und die begreiflicher Weiſe nicht zu den an⸗ 
genehmen Dingen dieſer Welt gehören, heitere Geſchichten 
zu erzählen. „Als ich noch ganz jung war und erſt kurze Zeit 
meinen Beruf ausübte,“ ſo berichtete er unlängſt, „arbeitete ich 
aushilfsweiſe für einen Freund einige Wochen auf dem Lande. 
Eines Tages erſchien in der Sprechſtunde ein Bauer, ein vier⸗ 
ſchrötiger, muskulöſer, vollblütiger Patron, einer jener Menſchen, 
deren Zähne beiläufig ebenſo leicht zu ziehen ſind, wie die 
Wurzeln eines Eichenbaumes. Als er ſich eee fragte er: 
„Wird die Sache weh thun?“ Ich wagte nicht, die Frage rund⸗ 
weg zu verneinen, und machte einen Scherz. „Wenn es nicht 
weh thut,“ ſagte ich, brauchen Sie mir gar nichts zu 
bezahlen.“ Und damit packte ich den Zahn. Aber die Sache 
ging nicht ſo leicht. Ich mußte ein paarmal anſetzen und den 
Zahn ſchließlich gehörig umdrehen, bis er herauskam. Der 
Mann machte ein Geſicht — aber ſprach kein Wort und ſpülte 
nur das Blut aus der Wunde. „Nun,“ fragte ich ſchließlich, „hat 
es weh gethan?“ — „O, nicht im Geringſten,“ jagte der 
Bauer, erhob ſich und ging ſeiner Wege. Ich eilte ihm zwar in 
den Empfangsſaal nach, aber es nützte nichts, er hielt mich beim 
Wort und die Wartenden lachten mich aus. Seit jener Zeit 
alſo mache ich niemals Scherze mit empfindlichen Patienten.“ 
Eine ganz eigenartige Tabakpfeife hat fi) der 
Kaiſer bei einem Berliner Drechsler beſtellt. Das Rohr be⸗ 
ſteht aus Weichſel, das Mundſtück aus Horn. Der Kopf beſteht 
aus echt Meerſchaum, überzogen mit Korbgeflecht. In der Mitte 
des Kopfes bemerkt man als Zierrat einen balzeuden Auerhahn, 
der auf Zweigen ſitzt. Der Auerhahn iſt aus Silber, Kopf und 
Flügel beſtehen ans geſchliffenen Auerhahnſteinen. In dem 
Magen der Auerhähne finden ſich öfter Kieſelſteine. Dieſe 
Auerhahnſteine find hier in künſtleriſcher Weiſe verwerthet. 
Der Abguß der Pfeife, aus Horn, iſt mit einem W. aus Alter⸗ 
hahuſteinen verziert. 

— [Eine Examen⸗Antwort.] Der Herr Profeſſor 
fragt: „Wie groß iſt die Entfernung von der Sonne zur Erde?“ 
— Kandidat: „Etwa ſiebenunddreißig Millionen Stunden.“ — 
Profeſſor: „Wie finden Sie dieſe Zahl?“ — Kandidat: 
„Koloſſal, Herr Profeſſor.“ 

— [Vor Gericht.] Richter: „Alſo der Angeklagte hat 
eine Salami geſtohlen — wo iſt denn dieſelbe?“ — Gerichts- 
diener: „Hier, Herr Richter, iſt das corpus delicati!“ 


Ich liebe mir den heitern Mann 

Am meiſten unter meinen Gäſten: 

Wer ſich nicht ſelbſt zum beſten haben karm, 

Der iſt gewiß nicht von den Beſten. Woethe, 


Briefkaſten. 

W. M. 15. Nein. Nach 8 4 des Jagdpolizelgeſetzes iſt nur 
den Gemeindebehörden (Gemeindevorſteher) geftattet, nach freier 
Uebereinkunft mehrere ganze Gemeindebezirke oder einzelne Theile 
eines Gemeindebezirks mit einem anderen Gemeindebezirke zu 
einem gemeinſchaftlichen Jagdbezirke zu vereinigen. e 

S. M. B. Es iſt nicht unmöglich, daß ein mit Bleiſtift ge⸗ 
ee at Wechſel als wechſelfähig gelten kann. . iſt der 

Vechſel als Urkunde nur auf Papier auszuſertigen, die Niederſchrift 
eines ſolchen auf einer Schultafel oder Stubenthür mit Kreide 
kann die Wirkungen eines Wechſels nicht haben. 

J. M. R. 1) Die Beſchwerde über das Amtsgericht Lobſens 
iſt bei dem Landgerichte in Schneidemühl zu a ren. 2) Doch er⸗ 
folgt die Dispenſation von der Beſtimmung, oh die Ehe zwiſchen 
einem wegen Ehebruchs Geſchiedenen und ſeiner Mitſchuldigen ver⸗ 
boten iſt, durch den Juſtizminiſter. Das betr. Geſuch iſt an das 
Landgericht zu richten, welches auf Eheſcheidung erkannt hat. 
Von ihm wird es mit den Eheſcheidungsakten weiter 1 
3) Ueber Ausſchluß der Gütergemeinſchaft iſt vor der Civilſtands⸗ 
trauung vor Gericht zu verhandeln. 

L.⸗Laugfuhr. Mittheilungen über Deutſchlands Getreide⸗ 
Ein- und Ausfuhr ie Sie in der „Umſchau“ des Gef. Nr. 30. 

H. G. N. G. 1) Die Pachtgelder aus der Verpachtung der 
gemeinſchaftlichen Jagdbezirke werden an die e ber 
eſttzer 

erjenigen Grundſtücke, auf welchen die gemeinſchaftliche Aus⸗ 
übung des Jagdrechts ſtattfindet, nach dem Verhältniſſe des 
Flächeninhaltes dieſer Grundstücke bertheilt. Es muß daher das 
Jagdpachtgeld eines jeden einzelnen Jagdbezirks unter die Beſitzer der 
die einzelnen Jagdbezirke umfaſſenden Grundſtücke vertheilt werden. 
2) Die Gemeindevertretung hat mit der Verpachtung der Jagd 
nichts zu thun, dies iſt Sache des Gemeindevorſtehers und kann 
dieſer die Jagd auf dem gemeinſchaftlichen Jagdbezirke entweder 
änzlich ruhen, oder durch einen angeſtellten Jäger beſchießen 
aſſen oder dieſelbe, ſei es öffentlich im Wege des Meiſtgebots oder 
aus freier Hand, verpachten. 


Sprechſaal. 
Im Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn die 
Redaktion die darin ausgeſprochenen Anſſchten nicht vertritt, ſofern nur die 
Sache von allgemeinem Inte reſſe tft und eine Betrachtung von ven 

ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 


Verſicherte zweiter Klaſſe. 

Die landwirthſchaftliche Feuer-Societät zu Marien⸗ 
werder hat in den letzten Tagen an ihre Verſicherten, die 
Aufforderung zur Prämienzahlung verſandt. Es find 90 Prozent 
Nachſchuß, wie im vorigen Jahre, zu zahlen. Die Mitglieder 
der neuen Weſtpreußiſchen Landſchaft werden gezwungen, bei der 
landwirthſchaftlichen Feuer⸗Societät Verſicherung zu nehmen. 
Es iſt dies ſchlimm für ſie, denn jede Privatgeſellſchaft würde 
ihnen die Verſicherung billiger und beſſer machen; noch ſchlimmer 
aber iſt es, daß ſie nicht einmal als vollberechtigte Mitglieder 
in der Feuer Societät anerkannt werden. In dem Anſchreiben 
der Feuer-Societät findet ſich nämlich folgende Stelle: 

„Werden bei Gebäuden auf Grundſtücken, welche nicht von 
der Weſtpreußiſchen Ritterſchaftlichen Landſchaft bepfandbrieft 
Ber in zwei aufeinander folgenden Jahren die Beiträge exit 
m Wege der Exekution gezahlt, ſo wird der Säumige aus der 
Societät ausgeſchloſſen. 

Auch tritt nach den Zuſatzſtimmungen zu 8 63 des Re⸗ 
glements bei Gebäuden auf ſolchen Grundſtücken (alſo auch 
auf den von der Neuen Weſtpreußiſchen Landſchaft 
bepfandbrieften) nach Ablauf der Zahlungsfriſt im Falle 
der Säumniß die 1 ung für die Zeit bis zum Eingange 
des Rückſtandes au! .* 

Es iſt zweifellos un zu billigen, wenn darauf gedrungen 
wird, daß die Zahlungen der Feuer⸗-Prämien rechtzeitig erfolgen; 
es iſt aber nicht zu billigen, daß die Rittergüter ihre Zahlungen 
verſäumen dürfen, 1. un verſichert zu bleiben, während die 
Bau ergüter ihre Verſicherung verlieren, wenn fie mit der 
Zahlung zurückbleiben. 

Die Direktion der Neuen Weſtpreußiſchen Landſchaft wird 
ſich der Pflicht nicht entziehen können, dafür zu ſorgen, daß ihre 
bäuerlichen Beſitzer dieſelben Rechte in der Feuer⸗Societät er⸗ 
halten, wie die Rittergutsbeſitzer. Kann ſie dies nicht erreichen, 
ſo muß ſie die Verſicherung den bäuerlichen Beſitzern freigeben, 
denn die bäuerlichen Beſitzer können es ſich nicht gefallen laſſen, 
daß fie in der Landſchaftlichen Feuer⸗Societät Verſicherte 
zweiter Klaſſe find, „C. 


'. 


Seit 
50 Jahren 
ausſchließliche 
Spezialität: 


Liegelei- 


Seit 
50 Jahren 
ausſchließ liche 
Spezialität: 


Liegelei- 
> Maschinen. 


Maschinen. = 
Nienhuger Eiszuieseel . Mache 


Erſte und älteſte Hpezialfabrik der Biegeleibranche, 


Abtheilung 1. Dampfmaſchinen, ein⸗ und zweichlindrig, liegend, ſtehend, mit Rider⸗ 
oder Bentilftenernng, komplete Transmiſſions⸗Anlagen, Eiſenkonſtruttionen. 

Abtheilung 2. Ziegelpreſſen, Walzwerke mit Glatt⸗, Riffel⸗, Stachel⸗ u. Brechwalzen 
aus beſtem Coquillen⸗Hartguß. Thonſchveider, Miſchay parate, Revolverpreſſen, 
Nachpreſſen und Friktionspreſſen. Abſchneide⸗Apparate. Munditide für verſchiedene 
Formen und Profile. Aufzüge (Ketten⸗ oder Seil), Elevatoren, Tranbport-Seväthe, 
Schlämmapparate. 148051 

Abtheilung 3. Zerkleinerungs⸗Anlagen, Steinbrecher, Kollergänge mit feſtſtehendem 
sone rotirendem Teller, Walzenmühlen, Desintegratoren, Siebereien, Transports 

necken ze. 
== Prospekte und Kostenanschläge auf Wunsch stets kostenfrei. 
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SojeIey pun oanueso ng SYALLSNIIT 


| _Pony-Hochdrack- | okomobilen.. 


'oyuz.ıy pun sua mejsÄg-yosoag-Teardg sep aoqu 


Göpeldreschmaschinen mit Spiraltrommel. 


Danzig, 


| wird am sichersten erreicht und gepflegt durch 


Leichner" 
Fettpuder 


und 


Leichner’s Hermelin-Puder. 


Diese bertihmten Gesichtspuder werden in den höchsten 
Damenkreisen und von den ersten Künstlerinnen, mit 


M an verlange [2° Schönheit des Antlitzes 2 


gratis 
und frankol 


0 0 Liefeldt 


Cigarren-Fabrik und Import 
BERLIN o., Holzmarktstr. 9. 


Agenten Be-uent. Ie! 


Senior 
Catallna 
Fayette 
Frutas 
Vorliebe angewendet; sie geben der Haut ein rosiges, Doncellas 
jugendschönes, blühendes Aussehen und man sieht 
nicht, dass man gepudert ist. Nur in geschlossenen 
Dosen in der Fabrik, Berlin, Schützenstrasse 31 und 
in allen Parfümerien. [5 


Man hüte sich vor Nachahmungen. 
BEL. Leichner, Berlin, Lief d. Königl. Theater. 


Thomasſchlackenmehl 


in feinſter Mahlung, mit hoher Citratlöslichkeit der Phosphor⸗ 
ſäure, offeriren wir von unſern Lägern in . und 
Poſen zu billigſten Preiſen. 


Chemische Fabrik Aktien- Gesellschaft 
vorm. Moritz Milch & Co. 


ofen. 


und angenehmſten Zigarren 


Goſdin⸗ dne en ie 


garantirt gut gehend uur Mk. 4.50, 
Gol din: Damen » Anfer- Uhren nur 
Mk. 5.50, Goldin- 0 
a At. 1.50, ausgezeichnete Weder- 
uhren nur Mk. 3.—; zahlreiche An⸗ 
erkennungen. Verſand durch Feith's 
Neubeiten⸗ Vertrieb in Berlin C., 
Seydelſtr. 5. 


Bon 500 Stü 


BERTILTI 


Gänſefedern Mm 
neue, wie dieſelben von der Gans 
fallen, mit allen Daunen, Bid. 
. Mk., Gänſehalbdaunen an 

k., prima Ausleſe Pfd. 2,50 
Mark, ſauber geſchliſſene Gänfe, 
albbannen rd. 2,75 Mk. und 

25 ME. ver Ag iel Nachn. 
von 9 Pfd. an. tgef. nehme 
bereitw. zurück. 16866 
Berthold Köckeritz, Grube, 
Poſt Neutrebbin im Oderbruch. 


18687 


Zur Frühjahrsbestellung 


9022] 5 


Die weltbekannie 


Bettfedern-Fabrik⸗ 


. Luſtig, Berlin S., Prinzen 
ſtraße 46, verſendet gegen Nachnahme 
(nicht unter 10 M.) garant. neue vorziigl. 
füllende Bettfebern, das Bid. 55 Pf. 

Halbdaunen, das Pib N. 1.25, 
F. weiſte Halbdaunen, b. Pfd. A. 1,75, 
vorzügl. Daunen, das Pfd. N. 2.85. 
Ben bie. Daunen genügen 
Pfund zum größten Oberbett. 
Berpadung wild nicht berechnet. 


K 
in Broden v. ca. 15 PD. ſchöne 
abgelagerte Wagare, 1 Pfd. 
25 Pf., empfiehlt er 91] 
Molkerei Culmsee. 
Verſand nur gegen Nachnahme. 


etwa 240 Schnittmuſtern etc. 


[Normalpflüge 


RE, BER Pflug 
I ganz aus Stahl gefertigt 


8 Kultur- -Pflüge, 
Drei- und vierschaarige Schälpflüge, 
Häufelpflüge, Grubber, 

Acker- und Wieseneggen, Ackerwalzen 
in verschiedenen Ausführungen, als: 
Cambridge-, Ringel- und Glattwalzen 
mit gesetzlich geschützten Schmierlagern. 


Drillmaschinen 
Wall a ie 


Moderne solide 


erren- Stoffe } 


(Specialität. Cheviots 
zu feinen Anzügen, Pa- 
letots ete,) Preiswürdig, 
seit Jahren eingeführt u. 
durch Tausende von An- 
erkennungen aus besten 
Kreisen ausgezeichnet, 
versendet direct an 
Private 


Ndolf Oster, Mors 4 15. 


allen ee stets 
gleichmässig. 
Breit- und Kleeske- Maschinen, Trieurs, 


Düngermühlen, Düngerstreuer 
sowie alle anderen landwirthschaſtlichen Maschinen und 
Geräthe in nur bester Konstruktion, 


A.,VENTZKI 


GRAUDENZ 


Maschinen- und Pflug-Fabrik. 


} Muster werden auf Wunsch] 
franco zugesandt. 


Pastolin-Huffet 


Ein vorzügliches Präparat zur 
Konſervirung des Pferdehufes u. 
z. Beſeitigung ſpröder Hufbildung. 
e Depot für den Bes 
zirk Bromberg [5778 


Ferfl. Zegler a Lo. Bromberg 


Schlesische 


Kutſchwagen⸗ 
Kaſten is» 


win Rohbau "SH 
liefert die Wagenfabrik von 
H. König, Hagnaui. Schl. 


jeder erhält 


unter Garantie d. Zurückn. 
für d. billigen Preis v. 7 M. 


8 200 Stk. gute 5 u. 7 Pf. 
5 22 Geelrgs-Rein- u. Balbleinen. 
arren frauko ate K gelikat Schönes Dachro E Handtüch., Taſchentüch., Tiſchzenge, Beti⸗ 
na nr anten bezug⸗ u. "Anlettitoffe, fowie ſämmtliche 


schmeck., ein äusserst preis- 
# werthes Fabrik. sind. Ein 
# Volkskalender für 1896 mit 
'# nützl. Tabell., Tarifen etc. 
liegt in jed. Pack. grat. bei. 
zur Tresp, Neustadt W.-P. 31 
Zigarr.-Fabr. u. Versandhaus) 


Böhm. Beitfedern 


Verſandhaus 
inrich Weißenberg. 
erlin NO., Landsberger Str. 39, 
. —— zoli frei b. freier Berpad. ge⸗ 
gen Nachnahme jed.Onantum garant. 

neuer, doppelt gereinigt., füllkräftig. 

Bettfedern das Pfd. 50 u. 85 Pf., 
Halb⸗Daunen das Pid Mk. Bu. 
1,50, prima Wandarinen⸗Halb⸗ 
Kannen das fp. tf. 175, weiß. 
böhm. Mupf das Pfd. Mt. 2 u. 2,50 
u. echt chineſiſch. Mandarinen⸗ 
Ganz⸗Daunen das Pfd. Mk. 2.85. 
—5 —— Daun. aind 3 F̃fd. z. gr. Ober- 
Pfd. z. gr. Kissen vill. aus reich. 
Vreswergei ch u. Proben gratis. 
. — 3 


zum 3 von Mk. 7 pro 
Schock verkäuflich. 9032 
Kittnau p. Melno Wpr. 


Leinen⸗ und Baumwollen⸗Fabrikate. 
Spezielles Muſterbuch franco 


J. Gruber, Ob.-Glogau i. Schl 


Eſſigſprit 


gebe in Wagenlad. von 5000 Lit. 
an größere Abnehmer billigſt ab. 


Hugo Mieckau, Dt, Eylaıı, 


Eſſigfabrik mit Dampfbetriek. 


894614500 M. ſchlgb. Holz, Buch., 
Eich. u. Ficht. h. 3. v. Th. Hanne⸗ 
mann, Danzig, Fraueng. 49 


Eingemietete 


Rüben ⸗Schnitzel 


9642] giebt billig ab 


German Linoleum Mank. b. 


Zuckerfabrik 
gahuh. Marienburg Wp. 


NB. Reflektanten werden 
um Angabe des benöthigten 
AQuantums gebeten. \ 


Erſte D Dee ee Linoleum⸗ 
Alleinige „Bertretmus für 


Tapeten⸗ Farben u. u. Kunſt⸗ Handl. 


&. Breuning. 


wiederum eine Erwelterung ohne jegliche prelserböbung. 
reich inftrirten Nummern hat, ſtatt früher 8, jetzt 16 Seiten: Mebe, Bands 
arbeiten, Unterhaltung, Wirthichaftliches. 
empfehle farbige ModbensPanoramen mit gegen 100 figuren und 12 Beilagen mit 


„Aheingold a 


„Aaiser-Marke” 
we den 5 RER 


| ,9382) 


" 1/10 * ” " 


„ Yıo 7 1000 “ 
8 10 1 5 0 8 80.— [7 1000 8 
” % m " 7 D,— „ 1000 * 

—* 00,— 1000 


Dieſe mit großartigen Beifall aufgenommenen Zigarren | 1] 
für Raucher, welche wirklich milde u. dabei ſehr feine Qualitäten lieben, 


erſand unr genen Nachnahme oder vorherige Einſendung des Betrages. 
an franco. 
Für ſtreug reelle Bedienung bürgt meine Firma. 


Bal unseren 


N Import- u. Versandgeschäft 
C.. Jerusalemerstrasse 19 


MMA 


Mit 1. Jaun ax 1895 erhielt 


Die Modenwekt 


Jede der jährlich 28 


Außerdem jährlich 12 große 


Dierreljöhrih 1 Mart 25 Pf. = 75 Br. — Auch in Heften zu je 25 Pf. 
== 15 Kr. (Pofl-Zeitungs:Katalog Nr. 4508) zu haben. — Zu beziehen durch alle 
Buchhandlungen und Poſtanſtalten oſt - Zeitungs: Katalog Nr. 4507). — Probe 
nummern in den Buchhandlungen gratis. 

Normal⸗Schnittmuſter, beſonders aufgezeichnet, zu 30 Pf. portoftel. 


Berlin W, Potsdamerſtr. 38. — Wien I, Operng. 8. 
Gegründet 1865. 


Dom. Fronza bei 
| Grenwinst Weitpr. offerirt zur 
Saat Paulsen’s 


neuere Kartoffelſort. 


als: Amylmu, Hannibal, 

Immergrün und Prezioſa in 
größeren Mengen; Germania, 
Sirins, Cäſar, Gloria u. Pyö⸗ 
bus in kleineren; als Speiſekar⸗ 
toffeln: Imperator, Amarantı. 
Herrmann, Ebendajelbit findet 
vom 1. April d. Is. ein deutſcher, 
zuverläſſiger, auch mit ſchriftlichen 
Arbeiten vertrauter 


Feldinſpektor 


Stellung. Gehalt vorläufig 400 
Mark und freie Station. 


Oberndorfer Rübenſamen, 
gelbrund. 


Pommer ſche 
Kannenwruckenſamen, 
Grünköpfige, weiße Rieſen⸗ 
futter-Möhrenfanen 


von der letzten Ernte und vor- 
züglicher Qualität hat 


Dom. Debenz h. Wiewiorken a 


zum Verkauf. 17129 


50,— per 1000 Stüg 
60 100 


Palo 


General-Vertreter für Of- und Weſtpreußen: 


A. P. Muscate a. 
Leichte und ſehr feine Gigarren 


find meine ans den edelſten Tabaten hergeſtellten Spezialmarken 
Commereial in 10 Kiſten gepackt zu Mk. 


Dirscha 


* 7 


inb von feinſter Qualität und 
die Wobiſch ff 


20. 


| SÖfferire 


dopp. gereinigte 


flüſſige Gohlenfänre 


in meinen Stahlflaſchen oder In 

Flaſchen des Käufers franco Bahn 
ab hier. Prompte und ſchne 

Expedition ſichere zu. 


Hugo Nieckau, Df. Cylan, 


Fabrik flüſiger Kohlenfä ure. 
— — 


500 Geigen 


mit reinem, vollen Ton, 
vollſtändig zum Ston- 
zertiren, als auch zum 
Unterricht für Anfän⸗ 
ger und Lehrer vorzu⸗ 
lich geeignet, werde 
Num einen großen Boy! 
ath r räume 
jammt Bogen, Kol 
phonium, Kaſten Art 
Stimmgabel um 


A nur 6,—Nk. 


ver Stück abgegeben 
1% ‚Früher, 10,— a. 


3 ae 8. Kommen, 
Berlin O., Schillingſtraß⸗ 1%, 


Preislisten 


mit 200 Abbildungen verjendet 
franko gegen 20 Pf. (Briefmarken) 
welche bei Beſtellungen v. 3 Mk. 
an zurückvergütet werden, die 
Chirurgiſche Gummiwaaren⸗ 
und Bandagen ⸗ Fabrik von 
Müller & Co,, Berlin S., 

Prinzenſtr. 42. [8489 


ummi⸗ Artikel 


Det ; Preisl. grat. u. fko. 
ustav Engel, 9 
Potsdamerſtraße 131. 


Gummi.- Artikel 


Neuh. v. Raoul & Cie., Paris, 
Ill. Preisl. grat. u. discret d. 
W. Mähler, Leipzig 42. 


Gr. ill, Preisliste über 


sämmtliche Bummiwaaren. 


J. Kaniorowiez, Berlin C. 
Rosenthalerstr. 72 a. [309 99] 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 

ist die preisgekrönte in 27. Auflage 

erschienene Schrift des Med.-Rath 
Dr. Müller über das 


gell, Saen. en 
See, 22 2 m 


Freie Zusendungfanter Couvert 
für eine Mark in Briefmarken, 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


Der Selbstschutz 


10 Aufl. Rathgeber in ſämmtl. 
Geſchlechtsleiden, beſ. auch 
Schwache zu ſtänden, ſpec. Folgen 
ſugendl. 3 Pollut. 
Be Dr. Perle, Stabsarzt 

D. Zeil 74 II zu in Beef 
a. M. für Mk. 1 auch in Brief⸗ 
marken. 


Wer 
div 
\ ſchi 


even 
Ven 
Wa 


m 
— 


ir 


— . —— > 


Schueid ermſir. Zuſchneider. 


Abſolut] Verlangen Sie] Leicht 
85 er! gratis u. oa erlernb 
e 


Eigene Tischlerei mit Dampfbetrieb, 
reinf. Zuſchneide⸗Syſte m v. 


— . , ET —— — 
5 Möbel-Fabrik - Eigene Boister- und Dekorations-Werkstätte, N 
g 2 gene Bildhauer- Werkstatt. 
a Berlin C, Molkenmarkt 6. „, Eigene Malor-Werkstatt. möbel. 
— mar — Gegründet 1830, e Muster-Album kostete 
wen Die Magazine u. Werkräume stehen zur gefäliig. Besichtigung offen. 25 
Tiefbohrungen 


Wasserleitungen R ohrge webe. 


8737] In Folge Vergrößerung unſerer mechaniſchen Rohrweberei 
n einfachen wie auch doppelten Rohrgeweben, ſind wir jetzt 
5 tW dt u der Lage, auch den größten Anforderungen zu genügen und 

msi Wendt, tehen namentlich Engros⸗Abnehmern beim Bezuge von Waggon⸗ 
Brunnenbaumſtrladungen mit beſonderen preiswerthen Offerten zu Dienſten. 


Dt. Eylan. Eduard Dehn, Dt. Eylau, 


iftöſ 


chreip⸗ 
ftöſe, 


32 Seiten weiß Se 


Petrol -Motor 


der 


Gasmotoren-Fabrik Deutz. 
Ottosneuer Petrobk Motor Stehende und liegende Anordnung N 


übernimmt 


taſche und Bleiſt 


ji fer 1 5 ei rei für jedes Gewerbe, Landwirthschaft, 2. 
Derr Datwappen-Fabrit und mehanijhe eee annembran-Steuerung und elektrischen Lichtbetrieb, Boote 
TE EEE TER EEE eee eee eee Glührohrzündung, und Transportkähne, 5 


Der 


Deutzer Petrol-Motor 


zeichnet sich aus durch: 


Schindeldächer 


fertigt aus beſtem Tannenkern 

olz bedeutend billiger als jed 
Konkurrenz bei langjähriger Ga 
rantie. Lieferung der Schindel! 
franko zur nächſten Bahnſtation 


Kirchner & O. 5 


Leipzig-Sellerhausen. 


Aelteste und leistungsfähigste 
Fabrik von 


Säge-Maschinen und 


vollständig geräuschlosen und zu- 
verlässigen Gang; er arbeitet ab- 


Schachtneiſter⸗Vücher 


11111 Fee a ee er ee 8 

Epstein, Schindelmeiſte! - i uchlos, 5 = 
Königsberg 1. Ur, Holzbearbeitungs-Maschinen. des Cylinders, . 
Synagogenſtraße Nr. I. Ueber 35000 Maschinen geliefert. Sehr niedrige Betriebskosten, überall auf- DEE 
D \ — Specialität: — zustellen olıne Concession. Ohne Verän- 22 
Dampfmaschine 1 Patent- Vollgatter. derung verwendbar für Benzin und Spiritus. ER 
mit Dampfkeſſel von 12 bis 1 Filial- Bureau: Autragen aus Pommern, Ost- u. Westpreussen 8 5 
Pferdekräften ſtark, 5 ‚Bromberz. 1 na erledigt die 5 985 
R f Weltausstellung Chicago — . . 20 
div. Holzbearbeitungsma⸗ 5 Auszeichnung 7 ‚Ehrendiplome, = Verkaufstelle Danzig, ; Es 
g 7 reismedaillen. BERG Sie 2 =” 
ſchinen und Mafhinen u . | Stahonde Anorinnng, Vorstadt. Graben No.44. } 82 
Eiſenbrarbeitung Sächsische Häcksel maschine Preislisten und Kostenanschläge gratis und franco. S 8 
. = ; - ' ar N = 

mit Hebel ul einem Messer, die 


eventl. mit Transmiſſionen ı 
Ventilatoren, zum Betriebeein 
Wagenfabrik, werden möglich 
ſofort geſucht. Für gebraucht; 
aber nür ſehr gut erhaltene, mi 
0 ENIeN. 7 nangabs, 6 
genaue Beſchreibung der Ma 
ſchinen, welches Fabrikat, wie Chr. Schubart & Hesse 
lange im Betriebe pp. werden Dresden 

Offerten brieflich mit Aufſchrifß/—üññ—Äĩ?: [—kF —I !: 

Nr. 9363 d. den Geſelligen erbet eee eee eee e e e %% 


E MAnzug- Stoffe. => 


5 9 IIe 


neukreuzſ., Eiſenbau, größte 
Ton fülle, ſchwarz od. nußb 
lief. 3. Fabrikpr, 10 jäbr. Ga 
rantie, monatl. Mk. 20 aı 
ohne Preit erhöhung, auswärte 
frt., Probe (Katal., Zeugn. frk 
die Fabrik Gg. Hoffmann 
Barlin SW 19, lerusalemeret« 14 


O. Wendt, 
Berlin S.O., Skalitzerstr. 136, 
liefert die neueste verbesserte hoch- 
armige Familien - Nähmaschine mit 
Verschlusskasten u. compl. Apparaten, 
dreijähriger Garantie u. vierwöchent- 
licher Probezeit, frachtfrei für 50 Mk. 
Maschine No. 3 für 60 Mk. Hand- 
werker- und Ringschiffmaschinen zu 
Fabrikpreisen. Germania Wring- 
maschinen von 16 Mark an. Wasch- 
maschine Komet 40 Mk. Wasch- Das > 
maschine Fortuna 50 Mark. 


1 * * 7 * e = 
a earn aaschfach || Wunder-Mierosco 
rima Pneumatic-Fahrräder von 175 Mark an. wovon in der Chicagoer Weltaus⸗ 


Man verlange Preisliste ftellung über 2½ Millionen verkauft 2 
— — — wurden, iſt jetzt ven uns für den 


rr ee Preis von 


nur M. 1,50 


(geg. Berbeveinfend. v. M. 1,80 fro.) 
erhaͤllkch. Vorzüge dieſes Wunder- 
Microscopes find, daß man jeden 
Gegenſtand ca. 1000 mal vergrößert 
ſehen kann, daher Staubatome und 
für das Auge unſichtbare Thiere 
wie Maikäfer fo groß find. N 
Unentbehrlich zum Unterricht der 
Botanik und Zoologie und eln längst 
gewünscht. Hnushallungsapparat 
zur Unterſuchung aller Nahrungs 
mittel auf Verfälſchung, und des 
Fleiſches auf Trichinen. Die im 
Waſſer lebenden infusſonsthlerchen, 
welche mit bloßem Ange nicht ſichtbar 
find, ſieht man luſtig umherſchwimmen. 
Außerdem iſt das Inſtrument mit 
einer Loupe für Kurzsichtige zum 
Leſen der kleinſten Schrift verſehen. 
Anweiſung wird beigegeben. 
Versandhaus „Merkur“ 
Kommandit - Gesellschaft, 


leistungstähigste 
Maschine 


für Handbetrieb, empfeulen 
zu ermässigten Preisen 


Pürschbüchsen, cat. N m d M.10, 
11,14, Scheibenbüchsen, cui. 11mm 
4 Mark 15, 17, 20, Schrotfinten, 
Cal. 32-135 mm d M.10, 11, 72.50, 
solid, sicher und vorzüglich im Schust 
vorräthig. Ferner Doppeifiinten, Büchs- 
flinten, Bringe, Te hin, Besoiver 
nebst Munition etc, unẽꝭ,Gu Garantie. 
Nur beste Constractionen und solide 
Arbeit bei cieilen Preisen, Treisver- 
seichnisse bei Nennung dieser Zeitung 
umsonst und portofrei. 


Simson & C2 


vorm. Simson g. Luck 


Gewehr-Fabrik in Suhl 


3 Me 3 Meter 3 Meter 
gezw.Buckskin Prima reinwoilenen hochfein Prima 
od. Cheviot. Velour. Chevlot. Kammgarn. Palstotstoff, 
Grossurtige Muster-Colleetion bis zu den hochfelasten Sachen sofort frauko 


Pegauer Tuchversandt Julius Körner & Co. 

Gegr. 846. PE GAU i S. No. 4. Gegr. 1840. | 
622698000090 09500690 099006000620 0090064 | 96 nen licher n rer Detail-Bilinfe und um 

Große Goldmedaille. Welt-Anöftellung Chicago 1893, ichneliften®, 5. h. ee une ie kane b. machen, verfaufen ir 
5 Goldmedaillen. Welt Ausſtellung Antwerpen 1894. unten angeführte Waaren Ar nie Niese eden 8900 
Die Große Silberne Denkmünze A billigen Preisen u. zw. 17746 


der Deutſchen Landwirthſchaftlichen Geſellſchaft 


Das größte u für neue Geräthe erhielt für 1892 der 


ir Bergedorfer Alfa- Separator. Alles um nur Mk. 1.25 


rporthaus 


Im Leben nie wieder! 


| 5 ERLIN W, Leipziyerstr. 113-116. 
1 Leiſtung 1800-2100 Ltr. m. 1 Pferdekraft 1150 Mt. e Ben 
1. W. berſende! 5 1200 Ltr. mit Göpel 900 „ 7 TS 5 
b 1 9 . 9 1. 1 14,21 er 
nahme für nur 5 M. eine 900 Str ir U Meier — „ b 1 Herren-Hojell Did. waſchecht. 8 Musik- 
bocfeine, ſtark geb. Germania. 5 5 N Anſtrumente aller 
Konzert⸗Ziehharmonika mit 150 Ltr. mit 1 Knaben 270 „ am. I. geſäumtm. Bord. Art, direkt aus erſter 


offener Nickel⸗Klaviatur, 10 Taſt., 
2 Regiſtern, 2 Zuhalt. 2 Bäſſen, 
20 Doppelſtimmen, Doppelbalg 
(3 Bälge), Balgfaltenecken beſchl., 
35 Ct m. groß Daſſ. Inſtrument, 
2 Bälge 4½ Mk. Eine gute, ſtark 
Bi Zchör. Harmonika koſtet 


Haud von Herm. 
Oscar, Otto, Mart: 
nenkirchen. Prachtvoll 
ill. Preisliſte frei. [8755 
Anerkennung: Mit der 
Violine ſehr zufrieden. 
Reimann, Kgl. Gymn. 
Oberlehrer, Graudenz. 


5 > Alfein.Damens] 1 Nachtjacke, 1 Damen- 2 
Milchunterſu ch. auf Fettgehalt à Probe 20 Pf. hemd, elegant, ffeinſte Handarb. i 
A m. Trimmingip.{m. Trimmingſp.] Sticker.⸗Volant.] dick geſtrickt. 
8 ergedor fer Eis euw erh NI | MıS | W155 1 WS 
+ 1 gutes Tiſch⸗ 6 Servietten [6cheſchirrtüch. 


1Kollekt. 10 div 


Sanptverteeter für Weſyreußen und I Dc. Mien, bed Lande, ee 


70 Ltr. Alfa⸗Colibri- Separator 170 „ : M. 1,25 M. 1,25 M. 1.25 M. 1,25 


NE. 7,50 u. 10,00; 4chör. 10 Taſt 


= 


k. 10,00, 12,50 ,einebochfeinemit = 2 M. 1.25 M. 1.25 M. 1,25 M. 1.25 Bl zen, 
1380 Urin DL 20 1. Beg. Bez. Bromberg 1 Sanitäts- bocheleg Kaſſett 1 ant. Winter⸗ 1 Seidentud 8 
15 5 1 aſten 2 ae ®. v. Meibom Bettlaken. 50 Bog, 50 Couv. Umhänget. in f. derren u. Dam. 
Roten Nee 4 5 “ 7 3 r fomvL, groß. Im. belieb. Buchſt. a Farb. m. Franzl 1 Elle gr., feinit ® 
5 erpackung] Bahnhofſtr. 49, pt. Bromberg, Bahnhofſtr. 49, pt N. 1,25 N. 1,25 M. 125 M. 1,25 
frei. Porto wird berechnet, Um⸗ Techniſche Revijionen 2 mal im Jahre werden pro Re⸗ 6 Paar dige 2 Paar dige dicke Norm. 1 dide 


tauſch gern geſtattet. 17893 |vijion inet. Reſſekoſten mit Bahn u. Poſt ausgeführt zu 5,00 . Winterſocken Winter⸗Dam. Jace Damen |Normal-Hofe 
Mark für Handjeparatoren; 8,00 Mark für Göpel Anlagen; Luſb o. geſtreift Strümpfen. S. oder Lexren. für Herren. 

10,00 Mt. für Dampfanlagen auf Gätern; 15,00 Mark für M. 1,25 M. 1,25 M. 1,25 M. 25 

Sammelmolkereien und Genoſſenſchaften. 1 Uhrkette [1 Zingerriugſ Armband n.12 Stck. Kaſfee⸗ 


„ ——— aus mit Brillant 2 Ohrgehängeſlöſſel, Bri 
2 . FERNE TREE SE TRIERER, 4 fi. Kunſtgold. [ imit. Stein. m nee Seile Laa Silber. 
Ulmer & Aaun, Thorn 


M. 1, M. 1,25 M. 1,25 
49 Culmerstrasse 40. 


3 Tafelmeſſer e erz G 6 Eßlöffel | 1 Suppen⸗ 
Holzhandlung, Dampfsönewerk & Bangeschäft 


gmitguterfifinge] f. Brittannia- | F. Brittannia- vorleg., f. Bri⸗ 

Le Silber. Silber. ina Biber 
Es ſoll daher niemand, ob arm oder reich, unterlaſſen, 
dieſe günſtige Gelegenheit zu benutzen, denn jeder Beſteller 

Bautischlerei mit Dampjbetrieb 
empfehlen ihr reichhaltiges Lager in: 
Bohlen, Brettern, geschnitlenem Bauholz, Mauer. 
latten, Fussbodenbrettern, besäumten Schaal- 


bandelt hier im eigenen Intereſſe. R 

BE” Verjand erfolgt an Jedermann zur Anſicht 
breitern, Schwarten, Latten etc. Eichene Bretter und 
Bohten, besäumt und unbesũumt, prima Waare für 


gegen Nachnahme oder Vorausſendung des Betrages (auch in 
Tischler, eichen Rundholz ete pp. Fertige Stein- und 


Briefmarken). + be ae regulirt und leiſte ich 
Nicht entſprechende Waaren werden ſofort nmgetauſcht eine reelle schriftliche 2 jähr. 

Kummkarren, compleit. Zur Anfertigung von Fuss- 

u. Kehlleisten, gehobelten und gespundeten Bohlen und 


oder das Geld baar retonrnirt. N 
Deutſches Mereautil⸗Waarenhaus, Berlin 0 1 . 

Brettern stehen unsere Holzbearbeitungsmaschinen 

zur Verfügung. Anfertigung der bewährten Patent- 


Schillingſtraße 12 oder Geld sofort zurſic, ſomit 
Gusswände mit Rohrgewebeeinlage. 


Prima Cylinder - Uhr, 

Emaille » Zifferblatt, 2 vergoldete 
Ränder, ſolid. Gehäufe, fein gravirt 
und ſchön verſilbert nur 6,50 4 
Hochfeine Nickelkette 0,60 4 
Echt goldene 8 far. Dantenuhr, 
hocheleg., f. Jagon, Nemont.21,—.#. 
Sämtliche Uhren ſind wirklich 


8 8 ; 8 1 
— —— 


i Glücksmüllers 


. Gewinnsriolge 
sind rühmlichst bekannt! 
27. Februar Ziehung 


Kölner Dombau-Loose d 3 M. 


Hauptgewinne: 


75 000 Mk. 
30000 Mk. 
15000 Mk. 


jedes Risiko ausgeschlossen. 
« Wiederverkäufer erhalten Rabatt, 


Zu verkaufen: Die auertanut beiten Milch Preisliste gratis u. franko 
Entrahmungsmaſchinen S. Kretschmer, 


G E h as je liefert die Zentrifngenfabritv. Uhren und Ketten du eres 


als Beitungstiost, Seller-Ver- Naffenn Nun Aſtee 24. Or, Berlin C., Biihofftr. 13. 0. 
kaufsſtelle 2c., für Ausſtellung. Bundes der Landwirthe. 11821 
gut verwendbar. Näheres briefl.ĩðx:ͥũ⸗6ͤL kß⁊.ß] uk — 


f Unter 


g. 8. W. Originalloose 4 3 N. Gehaltsgarantie mit Aufſchrift Kr. 7811 durch denn Singvögel. Waschechte Kleiderstoffe, 
Porto u. Liste 30 Pf., empf. offeriren wir Geſelligen erbeten. Chineſ. Nachtig., prachtv. tourenr. Buckskin, Pierde- und 


— ...... EEG Schläg.St.6 M. uchtp.8 M. feuer⸗ Schlatdeck. sow. Teppiche 
Superphosphate, Knocheumehle aller Art, 500 Mark een. ard nere e u. een en Sie 
pe f 8 : Kothe's Zahnwahier Hang St. 6 M. „bocrotbe Tiger || ya e Ihre alte 
Sup m hosphat = Gips, ſowie 9 Biae. 60 Bjg., jemals ieder re 1 SDONE. r Wort. 
r r 2 27 2 Zahn terzen bekommt od. au Arz. Kanarienvögel, fleiß.Hohl⸗u. g 5 
alle übrigen künſtlichen Düngemittel. den Munde c 1767 618,10, 12,103. 


8,10, 


und versendet das [8672 
ankgeschäft 


Ludw. Müller & Po., 


Berlin, Breitestr. 5 (b. K. Schl.) 
Filial.: Hamburg, München, 
Nürnberg 


u. Schwerin i. M. 2 2 Eibe arbeiten lassen. Spec. 
. %%% h ( 
ant ben en vorm. Moritz Milch & Co. in den en Dei A gelen in Öayant;teb-Yntunft gegen Nachn. 8 3 
nn. „u. ben⸗ ocken i Fü . N 1 a er 
Handlung von E. Dessouneck. Doſen. [3686 Schwe b. J. W. Chmurcznzki. 8 ange 5 1 


1215 M. Jeberei G. Allmen- 
Joh. George Kothe Nachf. Berlin. | Juchtwerbch. St. 1.50 M. Import || meer .Grünberg Hess, 


ingel roller, St. 


Zwei ice Grosse 


Berliner Pferde- Lotterie. 


Ziehung am A. und 15. Februar 1896. 


Hauptgewinne: 


5:3000-15000 
5500 mit 90 pCt. garantirte 


Loose à 1 Mark, 11 Loose für 10 Mark (Porto und Liste 20 Pfg.), empfiehlt und versendet auch 
gegen Coupons und Briefmarken oder unter Nachnahme 


1 Em _ m 1 General-Debit 
T Lein Le, Berlin W., Hotel Royal. 
Reichsbank - Giro - Conto. Adresse für telegraphische Einzahlungen: „Heintze Berlin- Linden“. 


Viertes Blatt. 


Grandenz, Sonntag] 


Der Geſellige. 


19. Februar 1896. 


— —— 


Die Folgen eines Schneetreibens. machs. verb. 
2 Von Dagobert von Gerhardt⸗Amyntor. 


„Ob denn die Kleine nicht bald kommen wird?“ ſagte 
der Geheime Finanzrath Schell halblaut zu ſich ſelber, 
indem er durch den Qualm ſeiner Pfeife einen prüfenden 
Blick nach dem über dem Bücherſchranke hängenden Regu⸗ 
lator warf. 

„Auf Frauenzimmer iſt doch nie Verlaß“, brummte er 
ärgerlich, „Elſe ſagte mir doch, ſie würde bis halb Fünf 
beſtimmt zurück ſein, und nun iſt halb Fünf längſt vorbei.“ 

Der Herr Geheimrath, ein Wittwer, dem die voran⸗ 
gegangene Eheliebſte das blonde Töchterlein Elſe als 
einziges Pfand ihrer Liebe zurückgelaſſen hatte, wohnte in 
einer auf den Kreuzberg hinführenden Straße. Wenn er 
den Kopf zum Fenſter hinausſtreckte, dann konnte er im 
Sommer die neuen Anlagen des Kreuzberges bewundern; 
heute freilich, an einem trüben Februartage war davon 
keine Rede; ſtill und todt lag der Kreuzberg, ſtill war es 
unten auf der Straße und der Wind fing an immer toller 
zu heulen und auf der Fenſterbrüſtung draußen begann es 
allmählich weiß zu ſchimmern. 

Es näßte hernieder, halb Schuee, halb Regen, und die 
Gans, die Marie, hatte ſicher keinen Schirm mitgenommen! 
Dieſe vermaledeiten Wintervergnügungen! Das Elend mit 
den Theegeſellſchaften, Diners und Bällen! Oh, wie er 
dieſe Abende haßte, an denen er dem Kinde zu lieb in den 
altersgrauen Frack ſchlüpfen und um ſeinen Hals das ein⸗ 
zige Ordensband ſchlingen mußte, das er in langer Dienſt⸗ 
zeit gewonnen hatte. 

Immer ärgerlicher und ungeduldiger wurde Papa Schell; 
endlich horchte er ahnungsvoll auf, als das Geräuſch der 
N ohne vorhergegangenes Klingeln geöffneten Korridorthür 

an ſein Ohr klang. 

Strahlend, mit lieblich gerötheten Wangen, ſtürmte 
Schönelschen über die Schwelle, indem ſie den friſchen 
er des Wintertages in die tabakduftende Stube mit 

erein brachte. 


„Bitte, nehmen Sie gütigſt Platz, Herr Geheimrath. 
Was verſchafft mir die Ehre?“ 

„Sie haben mich und meine Tochter in eine äußerſt 
peinliche Lage verſetzt, Herr von Gellſtein, und ich habe 
mich ſofort hierher begeben, um Ihnen Ihre Auslage für 
die Droſchke wiederzuerſtatten, zugleich aber zu bemerken, 
daß ich mir für die Folge doch dieſe Aufmerkſamkeiten ver⸗ 
bitten muß.“ 

„Aber, Herr Geheimrath, der plötzlich eingetretene Schnee⸗ 

ſturm war doch ein unvorhergeſehener Fall, ich glaube, daß 
es meine Ritterpflicht war, eine junge Dame, für die ich 
doch kein Fremder mehr war, vor der Unbill eines fo furcht⸗ 
baren Unwetters zu ſchützen.“ 
Der Geheimrath ſah ihn ſcharf prüfend au. Er witterte 
in ihm eine Art Kourmacher Eljens und darum jagte er 
barſch: „Sie bemühen ſich vergeblich, meine Bedenken zu 
beſchwichtigen. Sie haben mir und meiner Tochter einen 
ſchlechten Dienſt erwieſen und ich muß Sie bitten, mir den 
verauslagten Fahrpreis zu nennen. Wie viel beträgt meine 
Schuld?“ 

„Wenn Sie durchaus darauf beſtehen .... die Strecke 
von des Juſtizraths Wohnung bis zu der Ihrigen koſtete 
genau 1 Mark 50 das würde, wenn wir ſo ſcharf 
rechnen wollen, für Ihr Fräulein Tochter und deren Be⸗ 
gleiterin zwei Drittel, alſo 1 Mk. betragen. 

Der Geheimrath griff in die Taſche ſeiner Hoſe, zog 
5 Be Hand wieder beſtürzt heraus und ſtammelte ver⸗ 
wirrt: 

„Sollte ich wirklich . ..? Mein Gott, das wäre ja im 
höchſten Grade fatal ... in der That“ — er unterſuchte 
vergeblich alle ſeine Taſchen — „ich habe in der Eile ver⸗ 
gelien, mein Geldtäſchchen zu mir zu ſtecken. Herr von 

ellſtein“ — ſeine Stimme klang plötzlich um vieles weicher 
und verſöhnlicher —, „ich muß vorerſt noch Ihr Schuldner 
bleiben, ich werde Ihnen aber ſofort nach meiner Heimkehr 
den Betrag zuſenden.“ 
Um Maxens Lippen zuckte ein leiſes Lächeln. 


Berſchiedenes. 

— [Roentgen⸗ Strahlen.] Der „Deutſchen Geſellſchaft 
bon Freunden der Photographie“ hat dieſer Lug ein 2 
Direktor Schultz⸗-Henke neue bemerkenswerthe Anwendungen 
der neuen Entdeckung gezeigt. In Verbindung mit Profeſſor 
Goldſtein iſt es ihm u. A. gelungen, die Roentgen'ſchen Strahlen 
als ein ſicheres Mittel zur Unterſcheidung echter von 
falſchen Perlen zu erkennen. Er hat einen Schmuck photo⸗ 
graphirt, der theils aus echten, theils aus unechten, aber ganz 
vorzüglich nachgeahmten Perlen beſteht. Nachdem der Schmuck 
J Stunde den Roentgen'ſchen Strahlen ausgeſetzt war, trat der 
Unterſchied beider Arten klar zur Erſcheinung. Die echten Perlen 
zeigten ſich als dunkle, undurchſichtige Maſſen, die unechten 
Perlen aber waren durchſcheinend und ließen deutlich den Draht 
erkennen, durch den ſie am Schmuck befeſtigt ſind. Erwähnens⸗ 
werth ſind auch die Verſuche, die Direktor Schultz⸗Henke mit 
verſchiedenen Holzarten gemacht hat. Die Verſuche wurden 
angeſtellt zu dem praktiſchen Zwecke, feſtzuſtellen, durch welche 
Holzarten die Roentgen'ſchen Strahlen am beſten hindurchgehen; 
es wurden gewählt gewöhnliches Kienholz, Elſe, Mahagoni und 
Nußbaum. Die Aufnahme zeigte, daß an ſich das Kienholz die 
Strahlen am beſten durchläßt, daß beim Kienholz aber die dunkel⸗ 
bleibenden Harzſtreifen ſtörend wirken, in Folge deſſen dem Eben⸗ 
holz der Vorzug zu geben ſein würde für die Herſtellung der 
Kaſſettenſchieber. Mahagoniholz iſt weniger durchläſſig; Nuß⸗ 
baumholz ganz erheblich dunkler. ö 
In Frankfurt a. M. beabſichtigt man ein Roentgen⸗ 
ſches Zentral⸗Laboratorium ins Leben zu rufen, in 
welchem mit vereinten Kräften das große Werk gefördert 
werden ſoll. 

Dr. Karl Kiß, der Leiter des Laboratoriums im Poly- 
technikum zu Budapeſt, erfand eine derartige Verbeſſerung der 
Krook'ſchen Röhre, daß mit ihr innerhalb drei Sekunden 
eine Photographie hergeſtellt werden kann. 

— Bei der Reviſion des Raiffeiſenvereins Elfershauſen in 
Unterfranken wurden Unterſchlagungen von ungefähr 10000 Me 
ermittelt. Bei dem Verein waren aus den Nachbargemeinden 
Hundsfeld, Pfaffenhauſen u. a. Kaufgelder aus dem Verkauf der 
Liegenſchaften zum Hammelburger Schießplatz eingelegt. Gegen 
Spitzbuben gewährt freilich ſchließlich kein Syſtem Schutz. 


Guten Tag, mein lieber Papa!“ Sie hing am Halſe „Aber verehrter Herr Geheimrath, das eilt doch wirklich 8 1 Fd 
des Geheimraths und drückte ihm ihr ſchwellendes Kirschen nicht ſo . ... wir können ja gelegentlich miteinander ab⸗ e ic 
mündchen auf die ſchon wieder ftreng gerunzelte Stirn.] rechnen. 19, Bilder-Räthſel 


Polternde Schritte auf dem Flur und ein kräftiges an⸗ 
Halten Tönen der elektriſchen Glocke ſtörte die Unter⸗ 

altung. 

Max von Gellſtein ſprang auf und ging um zu Öffnen. 

Die mit Schnee überrieſelte Geſtalt des Droſchken⸗ 
kutſchers erſchien im Rahmen der Zimmerthür und rief dem 
Geheimrath zu: „Nach'm Kreuzberg kann ick Ihnen nicht 
mehr fahren ... da derzu is es nun zu ſpät geworden. 
Geben Sie mir endlich mein Fahrgeld ...“ 

In großer Beſtürzung verſetzte der Geheimrath: „Ich 
muß darauf beſtehen, daß Sie mich nach Hauſe jahren, dort 
erſt werde ich Sie bezahlen; ich habe kein Geld bei mir.“ 

„Nee, nee, Männeken, det kennen wir ... daruff läßt 
ſich Neumann nich in! Nu mal gleich berappen!“ 

Lächelnd kam Max dem Bedrängten zu Hilfe: „Geſtatten 
Sie, verehrter Herr Geheimrath, daß ich Sie auslöſe! Was 
bekommen Sie, Kutſcher?“ 

„Die Fahrt macht Ens fünfzig, und wenn ick vor das 
vergebliche Warten bei ſo 'nem Hundewetter fünfzig Pfennige 
berechne, ſo is det ſehre billig und macht zuſammen zwee 
Märker.“ 

„Hier, mein Beſter, ſind Ihre zwei Mark, und nun ver⸗ 
laſſen Sie uns und ſeien Sie ein andermal etwas höflicher.“ 

Der Kutſcher brummte etwas Undentliches und ſtapfte 

hinaus. 
a „Herr von Gellſtein“, hob der Geheimrath weſentlich 
erleichtert, aber andererſeits doch auch recht befangen an, 
„ich kann dieſen Ihren Dienft nur annehmen, wenn Sie 
mit mir nach meiner Wohnung fahren und mir ſo Gelegen⸗ 
heit geben, Ihnen meine Schuld ſofort zu berichtigen.“ 

Aer 

„Bitte, nehmen Sie meine Einladung an, ich beſtehe 
darauf.“ 

Nur zu gern gab Max dem eifrig Drängenden nach. 
Beide Herren verließen das Haus und fuhren nach der 
Straße am Kreuzberge. 

Elschen traute kaum ihren Augen, als der Papa mit 
Max ins Zimmer trat. 

„Ich bringe einen Gaſt mit, mein Kind, dem ich die 
von Dir gemachten Schulden ji bezahlen habe. Herr von 
Gellſtein, bitte nehmen Sie Platz an unſerm Theetiſch; ich 
gehe nur in mein Arbeitszimmer, um das Geld zu holen.“ 

„Was hat das zu bedeuten?“ fragte Elschen als der 


„Habe ich Dich ein klein wenig warten laſſen? Sei nur 
nicht böſe ... das arge Unwetter hat mich verſpätet.“ 

Verwundert muſterte Papa Schell ſein blondes Kind, 
deſſen Antlitz und Gewandung auch nicht die leiſeſte Spur 
von dem draußen niederwirbelnden Schnee zeigte. 

„Du biſt ja ganz trocken, wie haſt Du denn dies Wunder 
bewirkt?“ 

„Wir ſind gefahren, Papa.“ Die Autwort kam etwas 
unſicher über ihre Lippen. 

„Hatteſt Du denn Geld bei Dir?“ 

„Nein, Papa, das war nicht nöthig. Einer der bei 
unſern Bildern mitwirkenden Herren, der mit uns zugleich 
das Haus verließ, bemerkte, daß Marie keinen Schirm 
mitgebracht hatte. „Sie können bei dieſem Wetter un⸗ 
möglich zu Fuß gehen“, ſagte er beſorgt, „geſtatten Sie, 
daß ich eine Droſchke herbeiwinke.“ Als ich dagegen 
proteſtirte, weil ich doch kein Geld bei mir hatte und auch 
Marie ohne Geld war, erklärte er dringend: „Die Droſchke 
gehört mir, ich will ſie zu meiner Rückfahrt benutzen und 
ich bitte um die Ehre, daß Sie, gnädiges Fräulein, und 
Ihre Begleiterin mit zu mir hereinſteigen, damit ich Sie 
vor Ihrer Thür abſetzen kann.“ 

„Und das haſt Du angenommen?“ 

4 „Was blieb mir anderes übrig, Papa? Der Schnee 
liegt fußhoch und ich durfte doch meine neuen Stiefelchen 
nicht verderben.“ Sie hob ihr Kleid etwas auf und ſchob 
eines ihrer kleinen in rothem Saffianlederſtiefel ſteckenden 
Füßchen vor. 

} „Hm, hm! Weißt Du übrigens, daß ich es nicht liebe, 

wenn ſich meine Tochter von einem fremden Herrn eine 
Droſchke bezahlen läßt? Wie heißt denn der dreiſte Burſche, 
der ſich zu dieſem Dienſte herandrängte?“ 

„Herr von Gellſtein, ein junger Gutsbeſitzer, der den 
Winter über hier die Vorleſungen in der landwirthſchaft⸗ 
lichen Hochſchule beſucht.“ 

| „Ich werde ihm ſofort Deinen Droſchkenantheil zurück⸗ 
erſtatten und ihm dabei den Standpunkt klar machen. Wo 
wohnt der Schlingel?“ 

„Moabit, am kleinen Thiergarten, Nr. 100.“ 
„So, ſo? Nun, ich werde uns den Patron gleich ein 
für allemal vom Halſe ſchaffen.“ Er holte ſeinen Mantel 
aus dem Nebenzimmer und trottete hinaus. Elschen ſchaute 
ihm verblüfft und geängſtigt nach. 


20) Kombinations-Räthſel. 
Jetzt euren Witz will ich erproben, 
Löſt ihr mir dies, will ich euch loben. 
Auf jedes Wörtchen habt mir Acht, 

S' iſt alles klüglich ausgedacht. 

Die Erſt' iſt halb ein deutſcher Kaiſer, 
Ihn nennen die verſchiedenen Häuſer. 
Die Zweit' ein halber Sagenheld 

Aus Mittelalters Wunderwelt. 

Die Dritte ſuche nicht bei Grazien, 
Doch findeſt du ſie in Dalmatien. 

Die Vierte iſt ein halber Fluß, 

Den man im Süden ſuchen muß. 

Die Fünfte iſt, man merkt es kaum, 
Ein halber vielgenannter Baum. 

Des Ganzen Schönheit herrlich thront, 
Auf ſie ſcheint immerdar der Mond. 


21) Rehen-Aufgabe, 

Es find 11 Schulklaſſen. In jeder derſelben find immer drei 
Schüler mehr als in der vorhergehenden, die erſte hat halb ſo 
viel Schüler, wie die letzte. Wie viel Schüler ſind in allen Klaſſen 
zuſammen? 


22) Scherz⸗ Frage. 
Was iſt in Dörfern groß und in Städten klein? 
Die Auflöſungen folgen in der nächſten Sonntagsnummer. 


Anflöſungen aus Nr. 28, 
Biloerräthſel: Unſchuld iſt der herrlichſte Brautkranz. 


„Ach, du lieber Gott!“ dachte fie im Stillen, „wenn er | Papa hinausgegangen war. Literatur⸗Räthſel: Wr 
den jungen, liebenswürdigen Mann nur nicht vor den Kopf Lachend erzählte Max das Vorgefallene. „Wiſſen Sie, „ den eil 
| ſtößt! Und wenn er erſt wüßte, daß Max mein Partner] mein gnädiges Fräulein“, jo ſchloß er jeine ſchnell geflüſterte Sera les: . e 
im Bilde iſt und daß er mir ſchon einmal verſtohlen die | Mittheilung, „daß ich jetzt Ihren Herrn Papa um Ihre Klopſtock: Meſſias. 
Hand gedrückt hat ... und ... daß ich Max jo von Herzen | kleine Hand bitten werde? Ein fo günſtiger Augenblick Storm: Immenſee. 
lieb habe!“ kommt nicht wieder.“ Kalidaſa: Sakuntala. 
ö Der Herr Geheimrath hatte ſich eine Droſchke ge⸗ „Maxll!“ Gutzkow: Seraphine. 
nommen und legte die weite Strecke bis Moabit heimlich „Elschenl!!“ Wieland: Oberon. 
fluchend zurück. Endlich hielt der Wagen. „Warten Sie Sie tauſchten ſchnell den erſten Kuß. Chamisso. 
>> ein paar Minuten, Kutſcher! Ich fahre dann gleich wieder Der Geheimrath kehrte zurück, in der Hand mehrere Magiſches Quadrat: 
nach Hauſe.“ kleine Geldſtücke. „Hier, mein lieber Herr von Gellſtein, KORB 
„Wenn's nicht länger als ein paar Minuten dauert, | zahle ich meine Schuld.“ 0 u I 0 
ſchöneken, denn will ick wohl warten; um Sieben bin ick „Aber, Herr Geheimrath, ſo laſſen Sie doch die Bagatelle.“ — 3 85 a 


aber beſtellt.“ „Wie? Sie weigern ſich? Ich kann mir doch un⸗ 


— Der Geheimrath hatte auf dieſe Bemerkung des Kutſchers] möglich von Ihnen einen Geldgeſchenk machen laſſen!“ Räthſel: Boa, Bora. 
11 gar nicht mehr geachtet, ſondern war ſpornſtreichs die „In einem Falle ... doch!“ ECCCCCCCCCCã 


„Ich verſtehe Sie nicht.“ 

„Nun, von Ihrem Schwiegerſohn z. B. würden Sie 
doch ohne Weiteres eine Droſchke für Ihr Fräulein Tochter 
bezahlen laſſen?“ 7 

„Von ... meinem Schwiegerſohr?“ Ein flüchtiger Blick 
nach ſeiner Tochter und der alte Herr hatte erkannt, wie 
die Sachen ſtanden. 

Drei frohe Menſchen ſaßen dieſen Abend noch lange am 
Theetiſch. Der Geheimrath mußte ſich darin finden, daß 
Max beide Droſchken bezahlt hatte und auf die Wieder⸗ 
erſtattung irgend eines Antheils endgültig verzichtete. 


—  ——_ —_ 


Treppe hinaufgeeilt. Keuchend hielt er vor einer Glas⸗ 
thür des erſten Stockwerks, neben der ein Schild mit dem 
Namen: „Max von Gellſtein“ befeſtigt war. Er drückte 
mit bebender Hand auf den Knopf der Klingel. 

Ein junger elegauter Herr öffnete. 

„Herr von Gellſtein?“ 

„Der bin ich. Mit wem habe ich die Ehre?“ 

„Geheimer Finanzrath Schell.“ 

„Bitte, wollen Sie nicht näher treten, Herr Geheim⸗ 

2 rath?“ Der junge Herr ſchritt voran, ſtieß die Thür zu 

einem behaglich eingerichteten Junggeſellenzimmer auf und 
nöthigte den Gaſt, der ſeinen Mantel im Flur abgelegt 
hatte, hinein. 


Geſchäftliche Mittheilungen. 


Von der Gothaer Lebens⸗Verſicherungsbank, gegründet. 
1827, iſt ſoeben eine vollſtändige Neubearbeitung ihrer Bankper⸗ 
faſſung erſchienen. In derſelben ſind ſelbſtverſtändlich den jetzigen 
Bankmitgliedern alle bisherigen wohlerworbenen Rechte gewahrt 

eblieben. Zu letzteren treten jetzt neue Rechte und Vortheile 
ür die Verſicherten hinzu. Von Anfang an und nicht erſt nach 
Ablauf beſtimmter Jahre ſind die Gothaer Policen fortan un⸗ 
verfallbar. Bei Selhſtentleibung iſt die Bank zur Zahlung der 
vollen Verſicherungsſumme von Anfang an ohne Carenzzeit ver⸗ 
pflichtet, wenn der Selbſtmord durch geiſtige Störung oder ſchwere 
körperliche Leiden veranlaßt wurde. Die Verſicherungen Wehr⸗ 
Flein ER auch ferner ohne Zahlungsprämien im Kriegs⸗ 
alle in Kraft. 


Berlin 0., 


K F. Wermann „. 
DBieh - Hommilfions - Gefchäft 


— 


A 


Zentral-Biehhof 


übernimmt den kommiſſionsweiſen Verkauf von Maſtvieh in allen 


Gattungen. 


Nach Verkauf wird ſofort Netto⸗Erlös zugeſandt. 


Auf Wunſch laſſe das Vieh durch meinen Treiber verladen u. begleiten. 


SertanT eines 


1 Ni. = 
- 1 - 
Putz⸗ und Beihw.=Lngers 
in Danzig. 
9069] Das zur Heldt'ſchen 
Konkursmaſſe gehörige, gut aſſor⸗ 
tirte Lager von Putz⸗ und 
Weißwaaren⸗ Artikel, taxirt 
auf Mk. 4754,27, ſoll bei an⸗ 
gemeſſenem Gebot im Ganzen 
verkauft werden 
Termin zur Ermittelung des 
Weiſtgebotes: 


Mittwoch, d. 12. febr. 1896 


Mittags 12 Uhr 4 
im Geſchäftslokale, Johannis⸗ 
dae 44/45 (Langebrücke). 
axe und Bedingungen können 
bei mir täglich von 9—10 und 
3—4 Uhr eingeſehen werden. 
Beſichtigung des Lagers am 
Verkaufstage von 10—12 Uhr. 
Bietungskaution Mk. 500. 
Der Konkurs⸗Verwalter. 
Paul Muscate, 
„Danzig, Schmiedegaſſe 3, II. 


Artaffeln. 


Fabrikkartoffeln kauft ab 
allen Bahnſtationen für die 
Stärke ⸗ Fabrik Tremeſſen 
und bittet um bemuſterte 
Offerten. 19322 


H. Friedmann, Tremessen. 


9377] Ein größeres Quantum 
ſchöner kleiner 


Gerſte 


iſt in Blyſinken b. Hohenkirch 


verkäuflich. 


Keller's 


Rieſengeb. gelb. Klee 


vielfach anerkannt, als beſte 
ertragreichſte Fntterpflanze. 


Verträgt Dürre wie Näſſe, 
gedeiht faſt auf jedem Boden, 
winterhart und weil ſicherſte 


auch billigſte Klecart. Poſt⸗ 
kolli 3,00 Mk., 50 Kilo 28 Mk., 
100 Kilo 54 Mark ab hier inkl. 
Sack. Rittergut Laasni 
bei Kroitſch Schleſien. [902 


600 Zentner hochfeint, 
beiße Santerbien 
400 Ztr. Diane Lupine 

300 Air. Biden. 
100 Ztr. Widlnien 
200 Zr. Seradellu 


offerirt 
M. Lehmann, 


Tuchel. 
9573] Habe 3 bis 400 Zentr. 
Daberſche 


Fabrik⸗Kartoffeln 


zum Verkauf. 
Friedrich Erdmann, 
Fylitz per Soldau. 


Fiehverkäule. 


* 
Reitpferd 
eig. 6 Fuchsſtute, 
ährig, 1,65 Meter groß, fromm 
und gängig, geeignet für jedes 
Gewicht, ſteht preiswerth zum 


Berk. in Leip, Kr. Oſterode Op. 


Rappwallach 


Wagenpferd, 6 Jahre 


alt, 10“ groß, verkauft, 
weil überzählig. 
9670] J. Anker, Graudenz. 


92751 Verkäuflich 


Zuchthengſt 


pefört, mit Tra⸗ 
ehner Brand, 5 

Zoll groß, geritten 
u. gefahren, vollſtändig fehlerfrei. 
C. Abramowski, Löbau Wpr. 


9682] Eine bochtragende 
ſchwere Kuh 


verk. Auguſt Goertz, Käthner 
in KL, Rudnik v. Miſchke. 


Eine bofhitngende Kuh 


Perk. Krauſe, Großnebrau. 
9511] 27 Stück kernfette 


en un 
ullen 


edel) bei 10000 


9559] Auf Domaine Schötzau 
bei Rehden ſind 7 Stü 


Maſtvieh 


zum Verkauf. 
9464| 23 kernfette 


Maſtſtiere 


ca. 12 Zentn. ſchwer verkäuflich 
in Gr. Nogath b. Niederzehren 
Station Wiederſee. 

9373) Auf dem Gute Maſſanken 
b. Rehden, ſtehen 14 Stück 


Maſtvieh 


zum Verkauf. : 
v. Skorzewski. 


Sprungfähige und 
Jr jüngere [6629 
AR, Eber 


der gr. Vorkſhire⸗Raſſe, ſowie 
Sauen von 3 Monate ab, offer. 
zu zeitgemäßen Preiſen 
Dom. Kraftshagen 
p. Bartenſtein. 


Ein Pfauhahn 


wird zu kaufen geſucht in Ro⸗ 
bakowo bei Gottersfeld. 


Grundstücks: und 
Geschäfts-Verkäufe, 


Ein photogranh Atelier 
n. Woh. iſt ſogl. zu verm. Näh. 
Bromberg, Bahnhofſtr. 3. 19704 
96111 Bäckerei, fl. geh., faſt neues 
maſſiv. Haus m. Stall u. etw Mg. 
Gartenl, i. e. ſehr gr. Kirchd. Wp. w. 
Sabrm. abgeh. werd. a. Chaufi. u. 
Poſt ſ. bef., . m. ſämmtl. leb. u. todt. 
Inv. bill. z. verk. Pr. 10 000 M. Anz. 
3000 M. J. Beyer, Nikolaiken W. Bſt. 


Meine Krugmirihſchafl 


i. d. Thorn. Nied. gelegen, nahe 
an ein. Fabrik, m. ca. 20 Morg. 
ſehr gut. Acker u. Wieſ. in beſt. 
Kult., bin ich will., veränderungs⸗ 
halber unt. günſt. Bed. i. Ganz. 
od. auch nur die Krün wirthſchaft 
m. etw. Land, zu « od. auch 
zu verpacht. Offert. bitte nieder⸗ 
zulegen unter B. R. Thorn 1 
voſtlagernd. 19710 


Sichere Brodſtelle. 
8441] Flottgeh. Kolonialw.⸗, 
Schank⸗ u. Reſtaurat.⸗Grund⸗ 
ſtück in ein. bel. Stadt Weſtpr., 
mit guter Stadt⸗ und Landkund⸗ 
ſchaft, das beste am Orte, iſt bei 
6000 Mark Anzahlung von ſo⸗ 
gleich zu verkaufen. 

J. Popa, Flatow Weſtpr. 


| Gute Nahrungsſtelle. 


Ein Gaſthaus mit Material“, 
Kurz⸗ und Manufakturwagren⸗ 
Geſchäft, mit 4 kulm. Morg. Land, 
an der Chauſſee gel, i. Marien⸗ 
burg. Werd., iſt anderw, Unter⸗ 
nehm, zu verkaufen. Meldungen 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 9524 
an den „Geſelligen“ erbeten. 
2717) InMewe Wpr. ie. Putz⸗ u. 
Kurzwaar.⸗Lager ſofort od. zum 
1. April 1896 Familienverhältn. 
halber billig zu verk. u.derLaden n. 
Fam.⸗Wohn. anderw. z. vermieth. 
Ausk.erth. Domzalski, Mewe. 
921] Im Zentrum der Stadt 
Danzig iſt ein frequentes, beſt⸗ 
renommirtes, 3 ſtöckiges, bürgerl. 


Gafthaus 


beſtehend aus 2 Reſtaurations⸗ 
wirthſchaften, 13 Fremdenzim pp. 
krankheitshalber für 70000 Mk. 
Mk. Anzahl. zu ver⸗ 
kaufen. Es beſteht z. Zt. nur 
eine Hypothek von 34000 Mark 
mit 4% auf dem qu. Grundſtück 
und kann daſſelbe auch als Hotel 
eingerichtet werden. 

von Tempski, Danzig, 

Goldſchmiedegaſſe 8, II. 

9521) In Jäſchkenthal, demſchönſt. 
Ausflugsort von Danzig, it 
krankheitshalber ein 


Reſtaurat.Grundſtäck 


mit großem Denia u. ſchönem 
Parkgarten einſchl. dem ganzen 
Reſtaurations⸗ und Garten⸗Mo⸗ 
biliar für 50000 Mk. bei 10000 
Mk. Anzahl. ſofort zu verkaufen. 
Nur Selbſtrefl. belieben ſich zu 
melden bei v. Tempski, Danzig, 
Goldſchmiedegaſſe 8, II. 


C. Hotel J. Rang. 


mit 20 Fremden Zimmern, 
1012000 Mk. Logisumſatz, 
300 Tonnen Bierverbrauch, 
iſt zu verkaufen. Zur Ueber⸗ 
nahme 4050000 Mark er⸗ 
forderlich. 

Reflektanten unter Aus⸗ 
ſchluß von Vermittlern wollen 
ihre Adreſſen brieflich mit 


find in Czekanowko bei Lau⸗ Auſſchrift Nr. 9513 an den 


nburg verkäuflich. 


„Geſelligen“ einſenden. 


Nenom. Hotel 

8 Fremdenzimmer und großer 
Saal, verbunden mit flotter 
Gaſtwirthſchaft und Material⸗ 
waaren⸗Geſchäft, a. d. Lande, 
in ſchönſter Gegend d. Provinz 
belegen, mit reizend. en virons, 
beliebter Ausflugsort mehrer 
Städte, unmittelbar an der 
Chauſſee und der Weichſel, 
eine begehrte Sommerfriſche, 
auch per Damper beſucht, 
großer Garten mit herrlicher 
Ausſicht, Kegelbahn; auch da⸗ 
zu gehörige Landwirthſchaft, 
iſt krankheitshalber zu ver⸗ 
kaufen. Tadell., überr. lebd. 
und totes Inventar, Poſtan⸗ 
ſtalt am Orte. Vermittler 
verbeten. Meldungen briefl. 


mit Aufſchrift Nr. 8701 an 
die Exped. des Geſelligen erb 


Gute Vrodſtelle. 


Ein Vergnügungs⸗Etabliſſem. 
auf dem Lande, verbunden mit 
Gaſtwirthſchaft und Material⸗ 
waarenhandlung Jahresumſatz 
ca. 27000 Mk., iſt anderer Unter⸗ 
nehmung halber, preiswerth zu 
verkaufen. Anzahlung 10—12000 
Mark. Auskunft ertheilt gegen 
Briefmarke 189 

C. Jahr, Graudenz, 
Getreidemarkt 17. 


Ein Grundſtück 


Niederung, ca. 150 Morgen ſehr 
guten Boden, m. ſchönen Wieſen, 
einträgl. Obſtg. gut. Wohn⸗ und 
Wirthſchaftsgebd. 2 Inſthäuſern, 
übercompl. leb. u. todtes Inventar 
iſt u. ſ.günſt. Bed. im Ganz od geth. 
3. verk. Käuf. mög. ſich bei mir 
melden. Gadischke, 
9447] Stangendorf b. Nebrau. 


Geſchäftsverkauf. 


96451 Ueber 100 Jahre altes 
Kolon.-, Deſt.⸗ u. Eiſengeſch. mit 
Schank u. Aus ſpannung i. kl. St. 
Weſtpr. bald zu verkaufen o. zu 
verpachten. Ca. 25000 Mk. Ver⸗ 
mögen erforderl. Jetz. Inhaber 
betheil. ſich eventl. als ſtiller 
Theilhaber. Dffert. mit Angabe 
bisheriger Thätigkeit sub 2,7150 
beförd. d. Annonc -Exped. von 
Haasenstein & Vogler, A.-G., 
Königsberg i. Pr. 

9707] Ein Stadtgrundſtück, 
beſt. aus 2 Häuſern, Stallung u. 
Garten zu Rogowo, Kr. Znin, 
unmittelb. a. Markte vis & vis 
der evang. Kirche — Bahnſtation 
— in welchem über 30 Jahre ein 
flottes Möbelmagazin betr. wor⸗ 


r Fir, einen umſichtig. Geſchäfts⸗ 
9728] — erkänfe. 410 Mg. Mann mit gewandten Umgangs⸗ 
Barbe . boden 3 formen bietet ſich günſtigſte 
neuen, maifiv. Gebäuden, 3 — Gelegenheit zur konkurrenzloſen 
Stein- u. Pappdach, für 105 000 Etablirung 
Mk. bei einer Anzahl. v. 18000; FRE 
ME. zu vert. Grundfteuer-Rein- | FIN. Konditorei mit ſeinſt. 
ertrag 878,00 Mk., Fenerverjicher. 
der Gebäude 62870 Mk, des In⸗ Beſtanrant 
ventars 51500 Mk., Hagelverſ. eg Se 
19600 Mk., Hypoth. Rentenbd. Frühſtücksſtube, Leſezimmer, 
48490 Mk. zu 4% in 60¼ J. Kegelbahn, eventl. auch mit 
amortiſ. ½%. Privat 32900 Mk.] Logirhaus, in oſtyr. Provinzial⸗ 
zu 40%, 10 J. unkündb. Von Bahn ſtadt, in der vier Sommermonate 
6 km entf., a. 2 Chauſſeen geleg., hindurch eine ganze Brigade ver⸗ 
Krankh. halber p. ſof. zu übern. verkehrt. Meldungen brieflich 
Ein Gut, ca. 1000 Morg. gut. mit Aufſchrift Nr 9667 durch den 
Roggenbod., Brennerei⸗Conting. ⸗Geſelligen“ erbeten. 
15850 Ltr., mit vollſt. Invent., 
10 Min. v. Bahn u. Molkerei, See 
schi 110000 ne Anz. 2 5 
eun. z. verk. weg. Altersichw. | son. fiſchrei 2 5 ni 
er Beſitzerin. Eine Gärtnerei jehr n mrure. ‚nEOB 
von 4 Morg., mit gut. Gebäyd., | wegen Parzelltrung des Gutes 
groß. Obſtgarten, per ſofort zu billig ‚Barzellivung ne m 
verpachten. Offerten bitte unter 5 * 55 5 Gut Br 9 
Angabe der Adreſſe an ind an das Gut Broddy ber 
L. Blum, Graudens, TCzersk Wpr. zu richten. 9690 
Blumenſtr. 18. 


Suche ein 


Mannfakurmantenge ſch. 


in einer nicht zu kleinen Stadt 
zu kaufen oder zu pachten 

Meldung. briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 9442 an den „Geſell.“ erbet. 


Pachtungen- 
Die Kantine 


des Pommerſchen Pionier⸗Bat. 
Nr. 2 in Thorn iſt vom 15. 
März d. Is. ab zu verpachten. 
Reflektanten wollen ihre Offert. 
an die Kantinen⸗Kommiſſion des 
Bataillons 


bis zum 1. März 
einzureichen. Die Bedingungen 
ſind im Zahlmeiſter⸗Geſchäfts⸗ 
zimmer einzuſehen. [9480 


Konditorei 
mit ſeinem Beſtauraut 


feinſte Geſchäftsecke, bezw. zwei 
Läden, zu jedem Geſchäft paſſ., 


ein Bierverlags-Geſchäft 


in Dirſchau zu verpachten. Gefl. 

Anfragen an den Hausbeſitzer 

Wilhelm Hoffmann, Zoppot, 
Bismarckſtr. 1. [9549 


9565] Für eine in dieſem Früh⸗ 

jahr neu zu erbauende Molkerei 

mit Schweizer⸗Käſebetrieb, mit 

ca. 180 Kühen anfangend, wird 

ein tüchtiger, kautionsfähiger 
Pächter 

defeat Näheres durch 


Schultz, Kl. Zünder 
per Gr. Zünder. 


Parzellitungs⸗ 


Anzeige. 
Dienfan, den II. d. Mils,, 


von 9 Uhr Vormittags an, 

werde ich, Unterzeichneter, das der 
Beſitzerin Caroline Woyke 
zu Michelau gehörige Grund⸗ 
ſtück, 3 Kilometer von der Stadt 
Graudenz gelegen, welches über 
100 Jahre in der Familie iſt, in 
einer Größe von ca. 112 Morg., 
beſtehend aus durchweg Rüben⸗ 
boden, guten Gebäuden, großem 
Obſtgarten, prachtvollen Invent., 
im Ganzen oder auch in kleineren 
Parzellen verkaufen reſp. ver⸗ 
tauſchen. In derſelben Ortſchaft 
ſoll auch an dieſem Tage die Be⸗ 
ſitzung der Robert u. Bertha 
Schaepe'schen Eheleute ge 
hörige, in einer Größe von ca. 
50 Morgen parzellirt werden. 
welches auch aus ſehr gutem 
Acker, Obſtgarten, guten Ge⸗ 
bäuden, beſteht. 18834 
Bemerkt wird noch, daß Reſt⸗ 
kaufgelder den Parzellenkäufern 
unter ſehr günſtigen Bedingungen 
geſtundet werden. 


Culm, im Februar 1896. 
J. Mamlock. 


Parzellitungs⸗ 


Anzeige. 
Dienstag, den 18. d. Bils,, 


von 9 Uhr Vormittags an 
werde ich Unterzeichneter die den 
Hermann Kutschwal- 
Ski'ſchen Eheleuten gehörige 
Beſitzung, früher den Friedrich 
Krup'ſchen Eheleuten zu Gr. 
Peterwitz gehörig, hart an der 
Chauſſee und 7 Kilometer von 


f 


NP 
F 


1 


Fifpirhſh. 


Die auf hieſigem Bahn⸗ 
hof belegene Gaſtwirth⸗ 
ſchaft, verbunden mit 
Fremdeulogis und Vik⸗ 
tnalien Verkauf, ſoll in 
Folge Todesfalls des bis⸗ 
herigen Pächters vom 1. 
April cr. ab anderweitig 
verpachtet werden. 

Offerten mit Angabe des 
Jahres⸗Pachtgebotes find 
ſchriftlich bis zum 20. 
d. Mts. hierher einzureichen. 


Laskowitz, 19236 
den 4. Februar 1896. 


V. Bordon'ſches Rentamt. 


In beſter Lage einer verkehrs⸗ 
reichen Garniſonſtadt Maſurens, 
iſt ein beſteingerichtetes, gutgehen. 
Eiſenwaarengeſch. mit Ko⸗ 
lonialw. u. Schank, ſehr geräum. 
Lokalen, gr. Auffahrt u. Ausſp., 
günſt. 5 verp. Zur Uebernahme 
8000 Mk. erford. Meld. brieflich 
m. Aufſchr. Nr. 9367 d. d. Geſ. erb. 


Dampisiegelei 


mit 2 bis 21/2 Millionen Jahres- 
produktion, 300 Morgen großem 
vorzüglichen Thonlager, gutem 
Abſatz, am ſchiffbarem Fluß in 
Weſtpreußen gelegen, iſt an 
kautionsfähigen Pächter zu ver⸗ 
pachten oder mit geringer An⸗ 
gablung zu verkaufen. Meld. 
riefl. mit der Aufſchr. Nr. 9532 
durch den Geſelligen erbeten. 


Für Gärtner. 


Mein Garten 
mit herrſchaftlicher n in 
demſelben will ich an einen 
Gärtner verpachten. [9414 
Arnau bei Oſterode, Oſtpr. 
Labuhn. 


Molkerei-Pacht-Geſuch. 


Ein kautionsfahiger Käſer ſucht 
auf einem Gute 200—400 Liter 
Milch täglich zu pachteu. Off. m. 
Aufſchr. Nr. 9526 an die Exped. 


der Bahnſtation Biſchofswerder 
Nadenz beſtehend aus durchweg 

übenboden und guten Wieſen, 
guten Gebäuden, in einer Größe 
von ca. 360 Morgen, im Ganzen 
oder auch in kleineren Parzellen 
verkaufen. 965 

Bemerkt wird noch, daß Reſt⸗ 
kaufgelder den Parzellenkäufern 
unter ſehr günſtigen Bedingungen 
geſtundet werden. 


Culm, im Februar 1896. 
J. Mamilock. 


Rentengutskauf! 

9062] Von meinem Grundſtück 
Kanitzken Bl. 18 belegen in der 
Marienwerderer Niederung ſteh. 
noch folg. Parzellen z. Verkauf: 
1) eine Parzelle v. ca. 7 ba. incl. 
Wieſe. 2) eine Parzelle v. ca. 
19 ha incl. Wieſen mit theilweiſe 
neuen abbruchsfähigen Gebäuden. 
3) eine Parzelle v. ca. 8 ha mit 
Gebäuden. Die Parzell. z. 2 u. 3, 
verkaufe ev. zuſ. au 5 

Kanitzken, Poſt Gr. Nebrau. 

H. Schulz 


den u. ſich z. Anlage jed. Geſch. 
eignet, bin ich willens Familien⸗ 
verh. preisw. zu verkaufen. An⸗ 
zahlung 6000 Mk. Außer eigener 
Wohnung jährl. 600 Mk. Miethe. 
Gefl. Offerten ſind zu richten 
unter K. N. 35 Rogowo, 
Bez. Bromberg voſtlagernd. 


8 56 Mein hier am Markt 
in beſter Lage belegenes 


Geſchäftshaus 


in dem ſeit 30 Jahren ein gut 
eingeführte Manufakturwaaren⸗ 
und Konfektions⸗Geſchäft betrieb. 
wird, beabſichtige ich krankheits⸗ 
halber zu verkaufen, evtl auch 
das Geſchäftslokal mit vaſſender 
Wohnung zu vermiethen. Lager 
iſt nicht zu übernehmen. 


A. Neuthal, 
Riefenburg Weſtpreußen. 


9709] Bin Willens mein Ge⸗ 
00 i in beſter Lage des 

Einw. zähl., an 3 Chauſſeen 
liegend. Dorf. mit Bahnſtat. unt. 
günſtig. Beding. zu verkauf. Be⸗ 
ſteht a. Wohnh., alleinſt. Bäckerei, 
Stall u. Speicher n. 1 Morg. gut. 
Gartenl. Seit 18 Jahr. wurde 
darin Getränke⸗Kleinh. betrieb. 
Rubock, Damerau, Kr. Culm. 


1 Geſchäftshaus 


in Neidenburg, in welchem ſeit 
mehr als 30 Jahren 


Materialwaarenhandel 
und Schaut 


betrieben wird, iſt auf mehrere 
Jahre zu vermiethen. Waaren⸗ 
beſtände ſind nicht zu übernehmen. 
Jahresmiethe 600 Mk. Offerten 
i mit Aufſchrift Nr. 8715 
durch den „Geſelligen“ erbeten. 


Parzellirung. 


9348] Von meinem Rittergute 
Ruthenberg beipammerſtein 
Weſtyr., Bahnſtation Baeren⸗ 
walde, will ich einen Theil Acker⸗ 
land und auch Stubbenland mit 
Wieſen, 5 guter klee⸗ 
fähiger Boden, dicht am Dorfe 
und Chauſſee und etwa 20 Min. 
vom Bahnhof gelegen, in klein. 
Parzellen unter ſehr günſtigen 


ſeine Intelligenz, Umſicht, Energie 


Er iſt e. Ehrenmann durch u. durch 
zur vollſten Zufriedenh. Abgang 


9786] Seminariſch gebildeter 
Lehrer ſucht von ſofort unter 
günſtigen Bedingung. Stellg. als 

Hauslehrer. 
Gefl. Off unter II. 96 poſtlag. 
Ramelow in Pommern. 
89871 Kand. theol. Gymmaj.- u. 
Realgymnafialabiturient, muſik., 
Stenograf, Seminarkurſ. abſolv. 
. geſt. a. g. Zeugn. 3. April andw. 
Stellung als Hausl. ev. auch a. 
Schule. Gef. Offert. an Pfarrer 
Zürn, Gr. Belſchwitz bei 
Roſenberg Weſtpr erbeten 

3 Ein jung, Mann, welch. 
a. 1. April cr. ſ. N 
v. 1. April od. 1. Mat i. ein. gr. 
Kol.⸗Geſch. dauernde St. a. Verk. 
Meldung. briefl. unter Nr. 1000 
voſtlag. Neutomijchel erbeten. _ 


Ein Bee 28 15 fut in 

aterial.), ſucht in 

f. Mann ein Geſchäft einzu⸗ 

treten, welches er in Kürze kaufen 

oder pachtweiſe übernimmt. Meld. 

werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
9504 durch den Geſell. erb. 


E. jung. Kaufmann (Material. 
verh., ſucht per ſof. eine Stelle als 


Geſchäftsführer o. Lace 


in einem ähnlichen Geſchäft. Gef 
Offerten unter Nr. 9016 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


9600] Ein jung. Mann (Ma⸗ 
terialiſt), ev., beid. Landesſprach. 
mächt., militärfr., m. gut. Zeugn., 
noch i. Stell, ſ. p. 15. März od. 
1. April cr. Engagem. Gefl. Off. 


Ein Landwirth = 
unverh., 42 Jahre alt, der größ. 
Güter mit Erſolg bewirthſchaft., 
während der letzten 4 J. Beſitz. 
e. Gut. war, ch lensw. Zeugn. 
beſ., ſucht b. beſch. Anſpr. dauernde 
Stellung als Adminiſtr. o. Inſpekt. 
Off. u. v. P.pſtl. Neumark Wp. erb. 


9604] Ein tücht. unverh. Gärtn. 
i. all. Zweigen der Gärtner. erf., 
ſucht zu ſof. od. ſpät. Stellung. 


Iz. 
Gute Brodſtellen! 


Parzellierung 


der der Landbank zu Berlin ge⸗ 
hörigen Güter Karbowo und 
Bachottek im Kreiſe Strasburg 
Weſtpr. ca. 13000 preußiſche 
Morgen groß, mit guten Drewenz⸗ 
wieſen, dicht an der Stadt Stras⸗ 
burg, wie den Bahnhöfen Stras⸗ 
burg und Broddy⸗Damm gelegen 

Die Parzellen werden = 
Größe theils freihändig, theils zu 


Rentengütern 


verkauft. Das Land iſt zumeiſt 
eben und eignet ſich für jede Ge⸗ 
treideart und Erdfrucht. Die 
einzelnen a werden zum 
Theil mit Saaten beſtellt. Ziegel 
re >= 812 vr dem Gute 
efindlichen Ziegelei zum Preiſe 
von 22 Mark pro 1000 I. laßt 
den Parzellenkäufern abgegeben“ 
man Holz aus dem Karbowoer 
Walde zu mäßigen Preiſen. Steine 
koſtenlos, wie überhaupt die An⸗ 
fuhr koſtenlos durch die Guts⸗ 
geſpanne erfolgt. 
erkauf findet täglich auf dem 
Gutshofe zu Karbowo ſtatt. 
J. Moses, Anſiedelungsbureau, 
Lautenburg Weſtpr. 


Zwei Parzelle 


von 4—5 Morgen 1.—2. Klaſſe, 


Bedingungen freihändig verkauf. Boden bebaut, ſogl. z. verkaufen. Gute Zeu niſſe vorh. Meld. an 
Verträge können Ng bei mir Zu erfragen unter Nr. 8897 in Guſtav Lupke, Krebsfelde 
abgeſchloſſen werden. Miethke, [der Exped. d. Geſ. v. Gr. Krebs Weſtpr. 


Empfebte wie stets einen Adminiſtrator relp. Oberbeamten. 
Durch ſeine gr. Kenntn. u. Erf. in all. landw. Zweig. u. im Verw.⸗Fach, 


u. Geſchäftsroutine leiſtet derſelbe 


Hervorragend. u. iſt er befähigt, d. ſchwierigſt.Verhältn. z. beherrſchen. 


u. verwalt. 3. Zt. noch e. gr. Beſitz 
eigener Wille. Beſte Referenzen. 


Sich einige verh. U. unverh. Wirhſch.⸗Julpelt., 2 förſter 

j 1 warm empfehlen. [ 5 
N. 1 Ziegelmeiſter verständiger u. auf Pruub mebrselt ig über 
die Beamten eingezogener Auskünfte. 
ſchaftliches Geſchäft, Breslau, Moritzſtraße 33. 


A. Werner, landwirth- 
[8396 
>. 7 =; = 
Ein älterer Kommis 
machen 3 ev., beider Landes⸗ 
vrachen mächtig, mit guten Zeug⸗ 
niſſen, noch in Steig. ſucht per 
15. Februar cr. od ſpät. Engag. 
Meld. briefl. mit Aufſchrift Nr. 
8989 an den „Geſelligen“ erbet. 


Junger Mann, (Istael,) 
Jahre in einem Material- und 
Stabeiſengeſchäft thätig, ſucht, ges 
ſtützt auf Prima⸗Zeugniß per 1. 
April Stellung. Gefl. Off. erb. 
an L. Sommerfeld bei Herrn 
H. Rothenberg & Sohn Ra⸗ 
bebuhr in Pomm. 17857 


94311 Für einen alten 
Inſpektor 
wird Unterk. geſucht gegen ganz 
kl. Gehalt oder auch nur fr. 
Station. Er iſt mit jchriftl, 
Arb. vertraut. Offert. an 
Kloſe, Neuenburg Wpr. 


Ein tücht. Landwirth, 40 J. a., 
verh., der ſ. Thätigk. d. 5 Zeugn. 
u. beſt. Referenz. nachweſſ. k., aus 
achtb. Famil. u. durchg charakter⸗ 
feſt, durch Schickſalsſchläge feine 
Selbſtſtänd. verl., ſucht 8 
od. 1. April dauernde Stell. als 
allein. Verw. od. da mit Amts⸗ 
geſchäften u. Buchf. vertr. a. Guts⸗ 
rendant m. od. a. oh. Dep. Gefl. Off. 
sub. L. K. Kl. Schönau poſtl. 971 


ne rer 
9711] Habe zum ſofortigen An⸗ 
tritt zwei ordentliche, 
tüchtige Unterſchweizer 
zu vergeben. 
Zangg, 


Oberſchweizer 
Borkau bei Moroſchin. 


be of. 2 fi. 
9262] Habe ſof. 2 tücht. Unter⸗ 
ſchweizer z. verg. u. beſorgefortan 
d. Herrſch. Ober⸗ u. Unterſchw. 
unentgeltl. G. Stalder, Ober⸗ 
ſchweizer in Gr. Friedrichsberg 
bei Königsberg i. Er 
9772] 3 verheir., 2 ledige Ober⸗ 
ſchweizer, m. gut. Zengn., ſuchen 
Stell. z. 1. April. Frei⸗ u. Unter⸗ 
berg 55 erh. ſof. u. pi. Stell. 
urch n Rodler, Groß 
Schönwalde bei Leſſen. 
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80] Ein tüchtiger, erfahrener 
ee 28 J. alt, evangel., 
welcher in allen Zweigen der 
Gärknerei bewandert und firmer 
Schütze iſt, ſucht v. 1. April 1896 
eine verheir. Stelle. Gefl. Off. u. 
I. P. poſtl. Wilatowen, Poſen, erb. 
9773] Ein kautionsfähiger 

Unternehmer 
b. üb. 9 jähr. Thätigk. die beſten 
Zeugn aufzuw., bis Morg. 
Rüb. bearb. hat, ſucht Stellung. 
Off. erbet. Eggert, Czychen. 


Einen Reiſenden 


* zum Vertrieb meiner Fa⸗ 
rikate. Antritt per bald oder 
1. April er. Einige Kenntniſſe 
der Branche u. polniſche Sprache 
Bedingung. [9764] 
Hugo Nieckau, Dt. Eylau, 
Fabrik für Eifig Eſſenzen, 
Liqueur u. flüſſige Kohlenſäure. 


NMeiſender 
Maſchinenbranche. 


9332] Für eine allererſte land⸗ 
wirthſchaftliche Maſchinen⸗ 
abrik wird am Beſuche kleiner 

geſitzer in Oſtpreußen ein er⸗ 
fahrener tüchtiger und ſehr gut 
empfohlener Reiſender zum Ver⸗ 
kauf von Dreſchwerken, Futter⸗ 
bereitungs⸗Maſchinen, Ernte⸗ 
geräthen u. ſ. w. 

geſucht. 

Den Angeboten iſt Nachweis 
über die ſeitherige — in 
der Branche, namentlich in 
welchen Kreiſen der Provinz, 
ſowie Altersangabe beizufügen. 
Stelle iſt gut und die Firma be⸗ 
kannt Aktive oder inaktive 
Landwirthe brauchen ſich nicht 
zu melden. Angebote unter 
N. 13 an Rudolf Mosse, 
Breslau. 


91411 Ein durchaus gewandter 
Verkäufer und 


Dekorateur 
welcher auch mit der einfachen 
Buchführung vertraut und der 
polniſchen Sprache durchaus 
mächtig, wird per ſofort od. reſp. 
1. April geſucht von 

L. Weber, Poſen, 

Wäſchefabrik und Leinenlager. 
9552] Für mein Tuch⸗ u. Manu⸗ 
fakturwaaren⸗Geſchäft ſuche ich 
per 1. März einen tüchtigen 

jüngeren Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Den Offerten ſind Zeugnißabſchr. 
und e er beizufügen. 
M. Itzigſohn, Biſchofswerder 

Weſtpreuß. 


9575] Zum ſofortigen Eintritt 
ſuchen wir ein. erfahr., chriſtlich. 
Verkäufer 
der kleine Geſchäftstouren mach. 
muß. Kenntniß der polniſchen 
Sprache erwünſcht. Gehaltsan⸗ 
ſprüche, Photographie und Refe⸗ 
renzen ſind den Off. beizufügen. 

Ferner 5 
ein Lehrling 
mit guter Bildung und aus 
uter Familie. 

Ebief K Döring, Oſterode Op., 
Manufaktur⸗ und Modewaaren⸗ 
onfektions⸗Geſchäft. 

95711 Ein älterer, tüchtiger 


ſelbſt. Verkäufer 


findet in meinem Tuch⸗ Manu⸗ 
faktur⸗ und Konfektionsgeſchäft 
von ſofort eine Stelle. Offerten 
mit Gehaltsanſprüchen ſieht ent⸗ 
gegen Her mann Meyer, 
Biſchofſte in. 


9687] Bir mein Manufaktur: | M 


geſchäft ſuche ich per 15. März 
oder 1. April einen durchaus 
tüchtigen, älteren, flotten 
Verkäufer 
der Wan Sprache mächtig. 
.S. Lewinnek, 
Rieſenburg. 


9691] Für unſer Anfangs 
März neu zu eröffnendes 
Modewaaren⸗ und Kon⸗ 
fettious⸗Geſchäft ſuchen 
wir einen durchaus 


Hemwandten Derkänfer 


von angenehmen Aeußern, 
der gleichzeitig tüchtiger 
Dekorateur ſein muß. 
Offerten mit Zeugniſſen, 
Photographie und Gehalts⸗ 
auſprüchen (bei nicht freier 
Station) erbeten. 
Gebrüder Borchardt, 
Memel. 


95971 Wir ſuchen für un 


] er Ma⸗ 

nufakturw.⸗Geſchäft von ſofort 

1 tücht. Verkäufer, 

1 Volontär und 

1 zung: 
L. Lipsky & Sohn, Oſterode Opr. 
97791 Für unſer Mannfaktur⸗ 
Modeivanren-u.Konfektions eich. 
ſuchen wir per ſof. reſp. 1. ärz 


linen jüngeren Verkäufer. 
Gefl. Offerten mit Photographie, 
Sag n u. Gehaltsanſpr. erb. 
Conitzer & Söhne, 
Vaarenhaus, Gotha (Thür.). 
30] Für mein Manufaktur ı. 
Konfekkions⸗Geſchäft ſuche per 1. 
reſp. 15. März cr. einen 
tücht. Verkäufer 
e 
2 2 ehaltsan 
Beugnißabſchriften 9775 a 


Hermann Friedl der, 
Raſtenburg Offer. 


9732] Einen tüchtigen, ſehr 
gewandten, älteren 
Verkäufer 8 
der polniſch ſpricht, ſuche per 
1. oder 15. März cr. für 
mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
und Herren ⸗Garderoben⸗ 
Geſchäft. Offerten mit Zeug⸗ 
nißabſchriften, Photograph. 
Angabe der Gehalts - An- 
ſprüche an 
D. Jacoby, Lötzen. 


ſofortigen Antritt 
1 jungen Mann 
1 Lehrling. 


A. ele Thorn, 
Neuſtadt 16. 


ſchaͤfr gefucht. Offer en un 


erbeten. 


waaren⸗Geſchäft ſuche einen 


Abſchriften d ugui) 
Gehaltsanſprüche beizufügen. 
H. Braun, Jablonowo. 


Haus⸗ u. Küchenger.. ſucht p. ſo 


Konf. 
„Kommis 100“ 


aN 

aul Schwemin, 

Hundegaſſe 100. 

97507 J IT 
Zieglermeiſter 


Ziegelei. 
ſtellung erwünſcht. 
bei Oliva Weſtypr. 


Gutſtadt Oſtpreußen. 


bei 240 Mark Lohn ſucht [9 
Zieglermeiſter Wunderlich 


taun ſofort eintreten. [9743 


kann ſogleich eintreten bei 


Schneidergeſellen 


chäftigung ſucht 
oslowsky 


Stuhm Weſtpr. 


Ofeuſetzer 


äfti b 
au 6.8 anneſchews kl, 


ſucht von ſofort 19621 


Culmſee Weſtpr. 
8670] Ein tichtiger 


Kürſchner⸗Gehilfe 


eſchäftigung. 


H. Berg, Schu 
Neidenburg Opr. 


Ein Tiſchlergeſelle 


welcher ſelbſtſtändi 


Gärtner 


Leute ne muß, 
fort oder 15. Februar geſucht. 
Dom. Rundewileſe, 
96791 p. Sedlinen. 
9731] Dom. Geyerswalde Hftp, 
ſucht zum 1. April 1896 einen 
unverh. Gärtner 
welcher auch den Wald mit be⸗ 
aufſichtigen muß. Bei Zufrieden⸗ 
—— zum 11. November, Ver⸗ 
heirat ung —.— Von ſofort 
oder 15. Februar er, ein 


Stubenmädchen 


welches gut plätten und friſiren 
kann. Markwald. 


. .... LIE FE 
9572] Ein unverh. älterer ſelbſt⸗ 
Darter ſelbſt 


thätige 
Gärtner 
findet Stellung auf Dom. Sczup- 


lienen p. Gr. Koſchlau Oſtpr. 


9434] Zwei tüchtige 


Böttchergeſellen 


können bir eintreten bei 
O 


arlach, Dt. Eylan. 


9742] Für mein Kolonialwaaren- 
u. Köhlen⸗Geſchäft ſuche ich zum 


Ein junger Mann 


der mit der Deſtillationsbranche 
vollkommen vertraut iſt, wird 
ſofort für Keller und 3 

er 


Nr. 100 Bromberg, Poſtamt 2 


9696] Für mein Manufaktur, 
Tuch⸗, Konfektions⸗ und Kurz⸗ 


jünger. Kommis 


per 1. März, polniſche Sprache 
erforderlich. Den Meldungen ſind 
i der Zeugniſſe und 


9343] Eiſenw⸗Haudl., Magaz. N 


od. 1. April tüchtigen Kommis 
und einen Lehrling chriſtlich. 
Kenntn. d. poln. Sprache 
erwünſcht. Gefl. Offerten unter 
an Iuſtus 
Wallis, Thorn z. Weiterbef. 


Tüchtige Handlungsgehülſen 
Brauchen plazirt jederz. 
Danzig 
15770 
Per 1. April ſuche tücht. 


erfahrener Ringofenbrenner, der 
auch mit Feldbrand vertraut, 
für neu zu bauende Ringofen⸗ 
Angabe von pr. Ref. 
und Zeugniſſen. Perſönliche Vor⸗ 
Meldungen 
an P. Dittrich, Hochwaſſer 


903] 2 Zieglergeſellen auf 
Standlohn, können ſich melden 


bei Zieglermeiſter Janke in 
Warlack bei Wolfsdorf, Bahnſtat. 


3 Zieglergeſellen 
9619 
in Wuckerau p. Döbern Oſtpr. 
Ein Barbiergehilſe 
A. Steinert, Oſterode Oſtpr. 
E. Buchbindergehilfe 

H. Noßleit, Dt. Eylau. 
9681] Zwei flott arbeitende 
ür ſofort bei dauernder Be⸗ 
Schneidermeiſter, 


9725] Zwei bis drei tüchtige 
finden von ſogleich dauernde Be⸗ 


Töpfermeiſter, Saalfeld Opr. 


Zwei Sattlergeſellen 


ax Glauner, Sattlermeifter, 


25 bei hohem Lohn dauernde 


G. Penke, Dt. Eylan. 
8 m. Werkſtatt find. v. 


ſof. 3 tücht. Schuhmacher⸗ 
Ke b. hoh. hn Bene: 
Beſchäftigung. Reiſekoſt. erſtattet 


D- u. Stiefellager, 


nüchtern und in geſetzten Jahr, 

t in einer 
Sarg — 5 er 
ann, wird von ſogleich geſucht. 
A. Kling, Wittwe, Brieſen Wp. 


der gleichzeitig die Aufſicht der 


Dom. Weichſelhof b. Schulitz. 5 
in Maruſch b. Graudenz [9379 


mit 2 Scharwerkern. | 55 


9792] Ein ordentlicher, ſtets 
nüchterner 
Böttchergeſelle 
kann per ſofort oder ſpäter ein⸗ 
treten. tto Kyſer, 
Weineſſig⸗ u. Eſſig⸗Sprit⸗Fabrik, 
Graudenz. 


83191 Gebrauche einen 


9784] Eine ja. Wwe., w 
Gad U. RR 10 J. als 


Ein Kutſcher 
mit guten Empfehlungen findet 
Stellung in Faltenſtein bei 
Wrotzlawken. [9761 
9755] Ein unverheiratheter, ev. 
einfacher kräftiger 
Hofmann 


der ſelbſt überall thätig ein⸗ 


Nübenunternehmer 
für 10 Morgen 
der gleichzeitig die Exnte von ca. 
60 Morgen kulm. übernimmt. 
Wiebe, Parwark b. Altfelde. 
9537], En tüchtiger 
Schäfer mit Schar⸗ 
werker 
findet ſofort oder per 1. April 
Stellung. Rittershauſen 
bei Leſſen, Weſtpreußen. 


50 
Steinſchlägerfamilien 


finden bei hoh. Akkord dauernde 
Beſchäftigung auf dem Neubau 
der Chauſſeeſtrecke Naugard⸗ 
Friedrichs berg bei 19665 
H. Schwichtenberg, 
Bauunternehmer. 


Apothekerlehrling 
(Chriſt) findet zum 1. April 
Aufnahme bei 8050] 

C. e Apotheker 


Ragnit Oſtpr. 
Czersk erbeten. 


Ed. Heymmann, Wagenfabrik, 
e r. 


Malen euch 


um 1. April er. für ein größeres 
But in Oſtpreußen. Derſelbe 
übernimmt gleichzeitig die Pacht. 
eines rentablen Kruges. Nur 
durchaus beſtens empfohlene Be⸗ 
werber können Offerten unter 
Nr. 9243 an die Expedition des 
Geſelligen einreichen. 

N 7 8 
Ein Schmiedegeſelle 
der auch mit Senſenarbeit ver⸗ 
traut iſt. kann ſogleich eintreten 
bei E. Bleck, Lnianno pr. 
Bahnſtation. [9776 


290059999659 9904999®% 
5 Mehr. Schloſſer $ 
2 ein Eiſendreher u.? 
2 ein Schirrmeiſter? 


115 ſaubere und leiſtungs⸗ 
ähige Arbeit find dauernde 5 


L ſellſch., a. Reiſebegl. Selb. iſt 
ver. Off. w. erb. u. T. Z. 261 poſtl. 


Junge Dame 


und poln. Korreſp. 


vertraut. Offert. unt. G. 
poſtlagernd Culm a. W. 


9708] Ein f. 


in ſelb. od. im Fleiſchgeſch. 


2 


Frau borgeit., ſ. Verhältn. weg. 
e. Stelle a. Wirth., gl. viel, ob 
Stadt o. Ld. Näh. d. d. Verm.⸗Bur. 
J. Dombrowski, Neuenburg Wp. 

9712] Eine Wwe. a. anit. Fa⸗ 
milie, alleinſt. oh. Anhang, gei., 
in erſten dreißiger Jahren, welche 


Feuerarbeiter 5 ber wird für kleinere Be sung lahr en ii und — — 
firm auf Luxus⸗Wagen, u. einen 5 Neuser Wp. geſucht und arbeit übern., auch Plätten ver⸗ 
Lackirer. u ſteht, ſucht bei einem Herrn auf 


e. kl. Landw. e. Stelle z. Selbſt⸗ 
führung vom 1. März od. zum 
15. März. Auf Geh. w. weniger 
gei. a. auf g. Beh. Anerb. unter 
9712 durch den „Geſ.“ erbeten. 
EINER NEN de 
2 9775] Ein anſt. Mäd. geſ. Alt. 2 
+ w. v. 1. April od. ſp. Stell. b. & 
+ alt. Herrſch. als Stütze u. Ge⸗ 2 


2m. Schneid.,Handarb. u. Küche 2 


3 Fürſtenau, Kr. Elbing Wpr. 2 
90902995099 eeeeeeee 


mit der einfachen und doppelten 
Buchführung, ſow. mit d. deutſch. 
vollſtändig 
vertraut, ſucht Stellung von ſo⸗ 
gleich od. ſpät. Mit e 

100 
[9718 
eb. Mädch., w. im 
Kolonialwgeſch. ift, gut. Zeugn. h. 
ſucht v. 1. März Stell. i. Thorn. 
Gefl. 
Offerten unter A. 50 poſtlagrd. 


© Selmäftigung bei gutem & 

Lohn. Bevorzugt werden 

2 tüchtige, verheirath. Leute. 
welchen es an einer Jahre 
langen Stellung gelegen iſt 

+ und mit der Führung der 2 

+ Dampfdreſchapparate ver⸗ 
traut ſind. 


Sune einen Lehellug. “ 
Station im Hauſe. [8685 
B. Brandt, Uhrmacher, 
Schwetz a/ W. 


Einen Lehrling 
ſucht die Buchbinderei, Galanterie⸗ 


waaren⸗Handlung und Bilder⸗ 
einrahmung v. Oscar Foerder, 


achtb. i d. poln 
mächt., wel 

hat. findet zu 
Ausbildung 
freier Station. 


Expedition des Geſelligen erb. 


9686] Ein jung. N aus 

Sprach. 
„bereits Putz gel. 
ihrer weiteren 
Engagement bei 
Gefl. Offerten 
mit Aufſchr. Nr. 9686 an die 


Ein junges Mädchen 


Culmſee. 19366 
„eee eee 
Ein ordentlicher, älterer 


Schmiedegeſelle 

der eine Schmiede ſelbſtſtändig 
leiten kann, wird ſofort geſucht. 
Meldungen werden brieflich mit 
der Aufſchrift Nx. 9694 durch 
den Geſelligen erbeten. 

9785] Suche ſof. f. m. Wind⸗ u. 
Dampfmühle ein. tücht. Müller ⸗ 
geſellen mit guten Zengniſſen. 
F. Süß, Zeisgendorf bei Dirſchau. 


Ein Stellmacher 
welcher zeitweiſe als Wirthſchafts⸗ 


Mocker bei Thorn. 

9683] Suche für meine Fär⸗ 
berei und chemiſche Waſch⸗ 
anſtalt einen 


2 I 3 
Lehrling 
Sohn achbarer Eltern. 
J. Skibowski, Lyck, Oſtpr. 
Lehrling 
mit guter Schulbildung zum bal⸗ 
digen Antritt geſucht. 
Emil en Sofram, 


Buchhandlung, 9693 
Papier und Schreibmaterialien 


Lehrling 


L. Lohrke, Maſchinenſabr., 2 


garen ſucht 
erkäuferin. 


e 
Nr. 1000 Biſchofs werder poſtl. 


9587J Ein einfache, tüchtige 
Erzieherin 


wird Oſtern d. Js. 
1 nene 
Meldungen ſind an 
Wiebe in Nüdenan 
hof zu ſenden. 


Emil Schulz, Buchbinderei, 

Jaſtrow. 19692 
Zwei Malerlehrlinge 
jucht K. Nowatzki, Leſſen. 
9724] Suche per 1. März oder 
1. April für mein Tuch⸗, Manu⸗ 


9763] Einen energiſchen, verb] 


Wirthſchafter 


bei 450 Mark Gehalt ſucht per 
1] April Dom. Lindenau per 
Usdau Opr. Bahnſt. Gr. Koſchlau 


in eine tüchtige 


Dubarbeiterin 


welche feinen Putz arbeitet 
und der deutſchen u. pol» 
niſchen Sprache mächtig iſt. 


„„ . 5 5 > or Gehaltsanſprüche erbeten 
9752J Zum 1. April wird ein fakturwaaren⸗ und Konfektions⸗ 
durchaus ſolider Geſchäft K. 5 art 4 voſtlagernd 


einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen. 
S. H. Behrend, Neuſtettin. 
9723] Für mein Manufaktur⸗, 
Mode- und Konfektions⸗Geſchäft 
ſuche per ſoſort oder nächſten 1. 
einen Lehrling und 
einen Volontär. 
Louis Salinger Katz Nachfl., 
Marienburg Weſtpr. 
9766] Für mein Wein⸗, Kolo⸗ 
nialwaaren⸗ und Delikateſſenge⸗ 
ſchäft ſuche ich per ſofort 
einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern mit den 
nöthigen Schulkenntniſſen. 
Guſtav Pauls, Dt. Eylau. 
9695] Für meine Brauerei und 
Mälzerei ſuche ich einen 
kräftigen Lehrling. 
E S. Herrmann, Nakel. 
Zwei Lehrlinge 
ſucht L. Olbeter, Fleiſchermſtr., 
Podgorz bei Thorn. 19497 


Ein Beinerlehriing 


von außerhalb kann jofort ein- 

treten. [963 

Hotel Deutſches Haus, 
Graudenz. 


Ein Lehrling 
kann 'ſofort in meine Bäckerei 
eintreten. - 19376 
J. Luxenberg, Bädermeijter, 

Inowrazlaw. 
au) Für meine Kolonialwaaren⸗ 
Delikateſſen⸗, Südfrüchte⸗, Wein⸗ 
und e ſuche ich 
zum ſofortigen Antritt oder per 
1. April er, einen Sohn achbarer 
Eltern als 

Lehrling. 


M. Goeldner, Stralkawo (Pf.) 


9534] Für mein Manufaktur⸗ 
und Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche 
per bald 


einen Lehrling und 
einen Volontär 
mojaij, der polnischen Sprache 


mächtig. 
Simon Holländer, Samter, 


Frauen, Mädchen. 


Rechnungsführer 


der mit Amts⸗ und Standes- 
amtsgeſchäften genau vertraut 
iſt, geſucht. Offert. u. Nr. 9752 
an die Exped. des Geſell. erbet. 
9722] Ein ordentlich., mit gut. 
Zeugniſſen u. Empfehlung. verſeh. 


zweiter Inſpektor 
findet zum 1. April Stellung in 
Occalitz bei Labuhn i. Pomm. 
Die Gutsverwaltung. 
Krumray. 


Erfahrener, älterer 


Inſpektor 


(Wirthſchafter), mit guten Zeug⸗ 
niſſen, tüchtiger Ackerwirth, mit 
gen ogen vertraut, findet 
auernde Stellung. 19525 
Schwartz, Dzierondzno 
bei Morroſchin. 

9586] Ein nüchterner, energiſcher 
junger Mann 
kath., der pelniſchen Sprache 
mächtig, findet vom 1. April d. Is. 
bei — — Gehalt Stellung zur 
Aushilfe in der Wirthſchaft. Gefl. 
Offerten nebſt Gehaltsanſpr. bitte 
5 richten an das Pfarrgut 
yganowo bei Leſſen Wpr. 
9756] Ein evangel., tüchtiger 
Schweinemeiſter 

guter Pfleger, 


mit eigenen Leuten 
wird bei ca. 500 Schweinen, bei 
gutem Deputat, Lohn und Tan⸗ 
tieme ſogleich geſucht. Meldungen 
mit Zeugniſſen und Gehalts⸗ 
anſprüchen find an die Guts⸗ 
verwaltung Gr. Jablau bei 
Pr. Stargard zu richten. 


3 tücht. Pferdeknechte 


mit guten Atteſten ſofort geſucht. 
Lohn 40—45 Thaler auch mehr 
und gute Beköſtig. mit Fleiſch. 
Reiſegeld ſpäter verg. 19741 
Dom. Craat b. Fürſtenwerder, 
U.⸗M., Station Prenzlau. 
9063] Ein verheiratheter 


Pferdetuecht mit 


Scharwerker 
hohes Lohn und Deputat und 
verheirath. Ziegelei⸗ 


ſtändige 19736 


Direktrice. 


zufügen. 


Czersk Wpr. 


perfekte Verkäuferin 


D. Sternberg, Thorn. 


Verkäuferin 


J. Keil, Thorn. 


Mehl⸗ u. Vorkoſt⸗Handlun 


A. Roſenſtrauch, Schön 
9576] Eine tüchtige 
Verkäuferin 
die im Stande iſt, auf dem Lande 
ein Manufaktur⸗ Kurz⸗ und 
lden ang d ſelbſtſtändi 
u leiten, kann ſich melden mi 
Angabe von Gehaltsanſprüchen. 
Hermann Meyer, 
Biſchofſtein. 


Eine füchl. Verkäuferin 


ſucht für ſein Schank⸗ u. Material⸗ 
waaren⸗Geſchäft, aber nur ſolche, 
die in einem N er ſchon ge 


5 arbeitet hat. Antritt ſofort. 
Aftord-Arbeiter 9343] M. Kuttner, Mocker. 
nden zum 1. April oder auch 9527] E. erf. Jungfer, kathol. ü i 
rüber Üntertommen. erf. Schnei 8 mehrere Jahre ice] Bun Bührung — Paia 


ausfrau 
fehlt, ſuche zum 1. März ein 
Fräulein, eventl. beſſeres Mädchen 
mof., das die bürgerl. Küche perf. 
verſteht und die Hausarbeiten 
mit übernimmt. Zeugniſſe und 
Gehaltsanſprüche an 

ouis Hirſch, Culm a. W. 


Geſucht 
Juſtmann Suche Jum 15. Februar Stelle 


als Buffet⸗ od. Schaukmädchen. 
u. Nr. 9782 a. d. Geſelligen. 


das jahrel in ein. Kurz-, Galant.» 
Woll⸗ u. Porzellanw.⸗Geſch. thät. 
Stellung als 
Offerten unter 


für drei Kinder von 6 bis 9gahren 
u engagiren 
erwünscht. 
ofbeſitzer 
. Ziegen- 


aufſeher zu fungiren hat, wird 2 — 
verlangt Dom. Bielawy geſucht, der die Buchbinderei er⸗ 
bei Thorn. [9466 | lernen will. Eintritt n. Oſtern. 9783] Suche per 1. oder 15. 


Suche ſür mein Putz⸗ 
Geſchäft vom 15. März 
cr. eine tüchtige, ſelbſt⸗ 


Meldungen m. Gehalts. 
auſprüchen u. Zeugniß⸗ 
abſchriften bitte bei⸗ 


Emma Rosenthal, 


9131] Suche für mein Kurz», 
Weiß⸗ u. Wollwaaren⸗Geſch. eine 


der polniſchen Sprache mächtig. 


[9174] Für mein Poſamentier⸗ 
9 Kurz- und Weißwgaren⸗Geſchäft 
ſuche ich eine branchekund., zweite 


die der polniſchen Sprache mächt. 
iſt, für gleich oder per 1. April. 


97481 Suche f. m. 2 
un 
Deſtillation eine Verkäuferin 
(moſ.) z. ſof. Antritt. Off, nebſt 
Gehaltsanſprüch. bitte nriaurüg. 

anke. 


Suche für die Putzabtheilung 
eine tüchtige, ſelbſtſtändige 
Direktriee. 
Meld. briefl. mit der Aufſchrift 
Nr. 8534 d. d. Geſelligen erbet. 
De Suche zum I. Marz 
oder früher ein auſtändiges 


Mädche L 
welches Luſt hat, die Meierei 
zu erlernen, muß aber im 
Haushalt mitthätig ſein. 

ehrzeit 1 Jahr, Gehalt 30 
Mark. Gleichzeitig ſuche für 


ine Mleierin 
Stellung. e 
suhringen bei Freyſtadt 
Weſtpreußen. 
9570] Suche zum 15. März ein 
tüchtiges, äußerſt anſtändiges 
Mädchen, nicht zu jung, als 
Stütze der Hausfrau. Selbige 
muß in der häuslichen ſowie 
äußeren Wirthſchaft bewandert 
ſein, vor allem aber die gute 
bürgerliche Küche ſowie die Zu⸗ 
bereitung feiner Butter verſtehen. 
Meldungen nebſt Gehalts⸗ 
anſprüchen ſind zu richten an 
Frau Helene Netz, 
Plement bei Rehden. 
— 7 een 
Eine Stütze 
die melken muß, Stubenarbeit 
übernimmt, zuverläſſig iſt, bei 
Familienanſchluß von ſofort ge⸗ 
ucht. Angabe der Gehaltsan⸗ 
prüche. Brommund, [9582 
Wonneberg b. Danzig. 


Ein Mädchen 
welches in einer Schankwirthſch. 
erfahren iſt, ſucht ſogleich nr 
wirth Guſtav Schüttler in 
Rzadkowo bei Erpel, — 1 
Bez. Bromberg. 1963 

Ein ordentliches, erfahrenes 
Mädchen 
wird 3. Oſt. f. e. ländl., ev. Pfarrh. 
gel, Meld. nebſt Zeugnißabſchr. u. 
Gehaltsanſprüchen brieflich mit 
der Aufſchrift Nr. 9714 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Zwei Lehrmädchen 


aus anſtändiger Familie, 
welche polniſch ſprechen, 
werden zur guten Aus⸗ 
bildung für mein Galant. 
Kurz- und Weißwaaren⸗ 
Geſchäft geſucht. Vergütig. 
wird gewährt. 
Guſtav Goerigk, 
Biſchofsburg Op. 


Zwei junge Mädchen 
d. J. v. k. Arbeit d 
liebevöke Aufna N Peine 
Wirthſchaft. Wo? ſagt d. Exp. 
des Geſelligen u. Nr. 9733. 


Meierin 
welche Milchbutterei und Kälber⸗ 
tränken verſteht, auch Kenntniſſe 
von Küche und Backen hat, findet 
zum 1. April Stellung bei 50 
Kühen. Gehalt zunächſt 200 Mk. 
jährlich, ſpäter Zulage. Zeugniß⸗ 
abſchriften unter 8. 0. poſtlagernd 
Bergenthal, Oſtpr. 9702 
Zur Stütze 

eines größeren Haushalts auf 
dem Lande wird eine ältere 
auſtändige Perſon von ofort 
gelucht. 9 round brieflich mit 
lufſchrift Nr. 9740 an den „Ge⸗ 
ſelligen“ erbeten. 

Geſucht wird 4. 1. April e. anſt. 
tüchtiges Mädchen 
das mit Kindern gut umzugehen 
verſteht, in Handarbeiten u. im 
Maſchinennähen erfahren iſt. 
Kindergärtnerin nicht ausgeſchl. 
Näheres bei Fr. Adminiſtrator 
Elfert, Graudenz, Amts⸗ 
ſtraße 12. 19717 
9666] Suche vom 1. April eine 
perfekte, beſonders im Kochen 
und Backen ſelbſtthätige, ältere 


Wirthin 


unter Leitung der Hausfrau 
Beaufſichtigung des Melkens 
nicht verlangt. Gehaltsanſpr. 


und Zeugnißabſchr. einzuſend. an 
Frau Rittergutsbeſ. Braemer 
Kelmiſchkeiten v. Schorellen Op. 


r erh. v. gleich u. 
Virthiunen f 
Anz. A. Lanz, Brombg Mitkelft A. 


9399] Suche zum 1. April oder 
früher eine anſtändige, zuverläſſ. 
Wirthin 
erfahren in Haus⸗, Außenwirth⸗ 
ſchaft, Wäſche und Milchverkauf. 
Zeugniſſe mit Gehaltsanſprüchen 
erbeten — ev. Familienanſchluß. 
Frau Dorau, Powiatek 
bei Fürſtenau, Kreis Graudenz. 
9402] Dom. Kobeln iki bei 
Güldenhof ſucht z. 1. März d. J. 
* 
r. 


eine lüchlige Mirthin 


Kenntniß der Schweinezu 

forderlich. ZeugniFapſchrifk., die 

jedoch nicht zurückgeſandt werd., 

erbeten. Gehalt mit Tantieme 

80 Thlr. und freier Station. 

9488] Für ein mittleres Gut 

wird eine ſelbſtſtändige tüchtige 

Wirthin 

geſucht, welche aus ihren früheren 

Stellungen gute Zeugniſſe bei⸗ 

bringen kann. Meldungen mit 

Gehaltsanſprüchen und gen niß- 

abſchriften mit Aufſchrift Nr. 

an den Geſelligen erbeten. 

9281] Dom. Charlottenhef 

bei Liebemühl ſucht eine 
Leuteköchin 

und ein 


Meiereimädchen. 


n Deutscher Privat- Beamten - Verein zu Magdeburg. 


9615] Durch Ueberbürdung der 
Arbeit werde kaum vor dem 


Walſenſeſtnl, Wittwenkaſſe, r Krankenkaſſe, 14. bis 15. d. M. zu Hauſe 


Waiſenſtiſtüng, Unterſtützungsfonds und an 
Einrichtungen. : 
Korporationsrechte. ene ca. 1½¼ Mill. Mk. 280 Zweig⸗ 


ere Wohlfahrts⸗ in Graudenz eintr ß 
’ 18689 nen 


ochachtungsvoll 
Th. Kleemann. 


150 Abzüge in 15 Minnten von einem Schriftſtücke. 


Der Schapirograph. 


9706] Ein neuer unübertroffener Vervielfältigungs » Apparat zur ſelbſtſtändigen, koſtenloſen 


vereine, Verwaltungsgruppen und Zahlſtellen mit 13000 Mit⸗] Klavierbauer und Stimm Herſtellung von Druckſachen aller Art, ſowie zur Vervielfältigung von Briefen, Aktenſtücken, Zeichnungen 
een per Mark Drefiätien und wufnahme dm ; i 75 Noten, Plänen, Programmen 5 8 9 1 druck. ’ „ D 
£ > 5 N Die Handhabung dieſes Apparates iſt für jed 
die Hauptverwaltung in Magdeburg. 1 1 * x 5 Tage gaien eine erftauntich einfade, — Erfolg an 
g T. Schrader s In dem Apparatkaſten beft i 3 auf 
a ee N e N findet ſich das auf 
Lebensversicherungs-besellschaft zu Leipzig Militär-Vorb.-Anstalt, Görlitz anf N e 8 von cd. D 
(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830, zum Abitur., Fähnr., Brim.- Probe der Frückflache ausgeſpannt in echen ng auf 
Verſicherungsbeſtand: Bi al kamen. — .. Bol. 55 Das he Wanulteidt) wird mit der bei⸗ 
62400 Perſonen u. 436 Millionen Mark Verſicherungsſumme. Penſion. Proſpekte . d. Dir. nu a ee krichel 
Vermögen: 126 Millionen Mark. Dr. Schrader. 18790] Koſten. . — — getrocknet, mit der Schriftſeite auf das Negativ⸗ und 
Gezahlte Verſicherungsſummen: 86 Millionen Mark. 4 eee papier aufgelegt u. mit der Hand glatt angeſtrichen. Inſeri! 
Dividende an die Verſicherten für 1895 ; andels-Akademie Leipzig, ein Nenad en wien ar geg Pegutſe werb er W 
2 2 2 f Jur. D . 2 e 1 rden di * . 
42 9, der ordentlichen Jahresbeiträge. — as hosen ee Dur Sa einander aufgelegt, mit der Sand oder mit dem belzegebenen Roller leicht =. 
Die Lebeusverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei urn, ! Prohiinaunern gefahren, bis die dgetelinndte Aazabk Aborte gewonnen t. ch ee eee ee Brief 
un beſger wollen eine ede ien und e e — — its 75 3 Original zu vervielfältigen, wird das gebrauchte Negativpapier auf die Rolle 
ier den er een ae ieee ü fe bei!! 5 ; ! hen — e urch ſich zu gleicher Zeit von der Rolle links friſches Negativpapier auf die 
i erten zu. Nähere Auskunft erteilen gern de Stell > . e erwende b ; a 
die@ejellihaft, ſowie deren Vertreter Georg Kuttnerin®raudenz. Bi Dr Sonass Schrift nach einigen Lagen d nit 1227 1 1 N A — 
FT 1 i ER: , 2 reis: Nom. Appart Enart⸗ Fal 22 33 17 Mark. 1 Erſatzroll M ; 
„ C : . ar mart⸗FJolio 22 X 33 c Mark. Erſatzroller ca. 5 Mtr. 
5 0 ral denkledit⸗Attien⸗ f U ft Spezialarzt 4 Mark. Schwarze Schapirograph⸗Tinte 0,80 Mark. Größere anale ſind vorrütbig Rural [ 
srenp. Zeutral⸗Bodenkredil-Altilen⸗Geſellſcha H i werd 
r e eee 6. Klosiersir. 2. o 
Geſammt⸗Darlehusbeſtaud Ende 1895: 492 000 000 Mk. Graudenz eee 8 ENR. ee ee eee geno 
Obige Geſellſchaft gewährt zu zeitgemäßen Bedingungen Dar- benſtr 14 . ! 22 2 wen 
lehne an öffentliche Landesmelibrakfons⸗Ge ellſchaften, ſowie erſt⸗ 1 1 0 Fe „ g Kölner Dombau-Geldlotterie went 
ſtellige, bypot ekariſche, jeitens der Geſellſchaft unkündbare, Amor⸗ Sprechſtunden: 1681605 ; — 1 M 
1 5 ar er auf i 3 n 125 Vormittags 811 uhr 9716] Ziehung 27. bis 29. Februar a. c. 
zerthe von mindeſten 2 . nträge wolle man entweder der ’ 5 2 
Direktion oder den Agenten der Geſellſcha t, an die eine Proviſion Nachmittags 3—5 Uhr. Haupttrefler: 75,000, 30,000, 15,000 Mk. 
nicht zu zahlen iſt, einreichen. An Brüfungsgebühren u. Taxkoſten f 915 ; 
In aulemmen 2 vom Tauſend der beantragten Darlehnsſumme, PCC Zusammen 2172 
ledoch mindeſtens 30 und höchſtens 300 ME. zu entrichten. 9637] Habe mich als Spezial: |E 5 . 
— * a0 Te ern beiten Baar-Gewinne ® 9 55 
niedergelaſſen. a 
Dr. v. icki, ; . 
U- GE 5 0 HAF T Kindern so Loose à 3 Mark, Porto und Liste 30 Pk. Einschreiben 20 Pk. lntio 
Technisches Bureau [2904] W use 81 3—4. 7 extra empfehlen BERL IN W fere 
f 1 anzig, Langgaſſe 81, 
H. Lampmann, Zimmermeister, Graudenz H b eee Neubauer & Rendelmann, reer 10800. der 
Comtoir, 8 aeg Rehdenerstr. 11. Tree h 2 iE Telegramm-Adr.: Millionenhaus. bah 
ernsprecher No. 83. Buchführung N eb 
2 . a den 
Pom. Haushaltungs-Schule |? zw emmmnns) 10 , 10 SENSATION | 
r n Bu rung un a euerfun e 
Nauforney-Stetin, Falkenwaldersir, 62. uren J Suberen ge: Kar Mark original Genfer Goldin-Hemont.-Taschennhren Fi 
Deine ue on N N Jah en mit best ne fol 5 (Savonette) mit fſeinſtem antimagnetiſchen Präziſions⸗ 4 
Beginn des neuen Kurſus am 1. April 1896. Ueber Aufnahme⸗ e Nickelwerk und Email⸗Zifferblatt. brin 
bedingungen ꝛc. wird auf gefl. Anfrage ſtets gerne Auskunft ertheilt. Emil Sachs, Dieſe Uhren ſind vermöge ihrer prachtv. und eleg. Ausführ. amt: 
7 —— |? Grabenſtraße Nr. 9. 3 pon echt goldenen Ühren ſelbſt durch Fachleute nichk zu unter⸗ tom 
2 pom Molkerei w Schule BEE | 6602.090066009040000 Wide Die wunderbar ciſelirten ene bleib. immerwähr. Bet: 
3 = ( Fe abſolut unverändert und wird für den richtigen Gang des 
Neut -Stettin, Falk Iderstr. 61 Dachs⸗, Fuchs, Iltis⸗, eine dreijährige ſchriftl. Garantie geleiſtet. BU etwe 
eutorney-Stetlin, Falkenwaldarstr. bl. | ann... und Oterfel > . et 
Ausbildung von weiblichem Molkereiperſonal. Beginn des arder⸗ un tterfelle Preis per Stück 10 Mark. ı Pro 
neuen Kurſus am 1. April d. Is. Alles Nähere durch 18564 keit i 8 Hierzu paſſende echte Goldinuhrketten mit Giherheits, inlä 
er esinger, i Sport⸗ ‚guis- . f | 
Die Direktion. Fell- u. Rauchwaaren⸗Dandlung, e 29 leder ale eis Lede steller. N Wer 
TT Die Goldin⸗Ühren find in Folge ihr. vorzügl. Verläßlichk bereits tabi 
22 5 bei den meiſten Beamt. der öſterreich. u. ungar. Staatsbahnen Ber 
Gebrüder Pichert im Gebrauche und ausſchließl. zu bez. durch das Zentral⸗Depot 
Alfred Fischer, Wien, I., Adlergasse No. 12. Sill 
ee eee 357 Thorn Verſandt per Nachnahme zollfrei. Illuſtrirte Kataloge gratis. mik 
7 übernehmen die Ausführung von Coupee und Billieste Bezunsanelle 9664] Ein nog aut erhaltener 5 
Ostern in Jerusalem. dt m opener, ern e Flügel 5 
Slabſußboden and n 77 onberer L Keen ab x. 9 2 Dec 
2112 = 7 9. m e halber ſehr u e Sprotten, goldgelb u. fett, t bſlli kauf bei 
Billige Orient-Reise unter Iangläbtiger @arantie.| verfaufen, 5 Näheri® tu zu rd Kite don ! Me dark 17, WW. Garhrecht, Cry 
. Mit äußerſten Preisofferten G. Schmidt, Danzig, 2 Kiſten f. Mark 3,00. 19296 Schönſee Wpr. leue 
Triest — Corfa — Patras — Athen — Piräus ſtehen gerne zu Dienſten. [8679 Kanindenberg 13. F. Hirschberg. _ (ghilifalnster ſcha 
Beirut — Damaskus — Baalbek — Haifa 11 9542] 8a Kilom. lange Chiliſalpeter aud 
Karmel — Nazareth — Tiberias — Caper- File nur I Wartenburg i. Pr. Sil 
naum Jaffa Jerusalem Todtes Meer- 8 verſen e ee Felöbahnſchienen NB. Spezial⸗Preisliſte nrat. u fr. offerirt billigſt 19494 unf 
ordan — Port Said — Ismailia — Cairo L hiblatt Ba 90 Nr & J. H. Moses, Briejen Wpr. gea 
Alexandrien -- Trient. Nee TEE dees . e  Geldverkehr. 1 
1 Abfahrt 23. März. Reisedauer 30 Tage. 1 fake 2 70 Sti f 9 opri c g Be ee 
Preis qe nac age der Cabine Inclusive Verpflegung s Jahre ſchriftl. Garantie! 2 655 Mk la 
He : t : bnahme v. 2 St. franco. an 
W Hansen ag, hin Baihteuägen I EEE: e, der 1, Junge Hidden 3090 MET, 10 
5 gratis u. portofrei. 1 i i ä a) { 
650 resp. 750 Mk. N em N Stic Schwellen nee BEE PEE ET Bontratihifer yryeeie In 
Ä Illustrirtes Programm und Bedingungen gegen 25 Pf. f und eine vorzüglich erhaltene |Lonise Orlovins, Emilie Örlovius, | 300 un den Geleltigen Verbel⸗ lich 
ee Hochelegagt. Pavillon Lokomotive e 800 Mark 50 
* 23 . eö Herrn Dr. Weinlich. 0 er 
Gustav Böhme jr. Leipzig | geeignet für Separat⸗Ausſtellung. Mari 1 800 tarf daß 
; Mask verſchiedenſter Branch ver⸗ 1888 gebaut, unter Garantie voll⸗ Arlenburg. 8 
Hainstrasse 2, Ecke Markt. kauf fi et en, dh ſtändlger Wetriebsfähigkeit, ein-| 9745] In meinem SBenfionat Darlehn von einem Königlichen Re 
— Büreau für Orientreisen. — ene x * e, ® 5 en. zeln oder im Ganzen preiswerth] können, da zu Oſtern 3 Schüler Beamten mitg400 Mk. Einkommen au, 
Direete Billets nach allen Häfen des Orients Nähere Auskunft und Photo⸗ abzugeben. das Examen ablegen, noch einige | Werden geſucht. Rückzahlung Rest Gr 
Japan, China etc. [5356 graphie bei L. Z Benfionäre eintret. J. Jehne, n als Sicherhei des 
— | . Zobel, Bromberg, | Amtsgerichtsratb« Ma“ Polize über 3000 Mr Meldung. Ve 
e a 8 5 r Fritz Kyſer, Graudenz. e 4 erto. 11 78 5 brieflich mit Aufſchrift Nr. 9370 
5 . i . A — —.—᷑ p Eiſengießerei, Maſchinenfabrik [rienburg, Niedere Lauben 34. delligen“ die 
8 und Keſſelſchmiede. leuburg rod : | an den „Geſelligen“ erbeten. die 
97 Kölner De ie Piani | antral-Bodenkredit-A.-6 2 
- ll ÖL u el — - - a“ 5 De 
27. Kölner Dombau-Lotterie Piamimos | em mom |. ere 50 
Ziehung bestimmt vom 27.-29. Februar er. vorzüglich u. preisw. Franko- | Bes. mitt. Gut. i.Poſ. gut it., ſuchte. 3 5 los 
Ha t inne baar Vasen, auch auf Probe. Theil- | Lebensgefä rt. Hübſch, anmuth. diebe ankle dene W an ei 
up gewinn zahlg. Katalog grat. Gebrauchte | geb. Dam, n.ü .213.a.,Berm.eriw,, | 1 ; 0 
x \ > 5 fl ed. n. Bed., woll. i. Adr. n. Photogr.] ländliche Beſitzungen, ſowie er 
E zeit. a. Lag, bill. Pianof.-Fabr. | 1b. ern m. Aufſchr. Nr. 9007 ſtädtiſche Hausgrundſtücke jeder Na 
l l ß h ; a Casper, Berlin W., Linkstr. 1. verteau.brieil. m. nische el. Größe bis zum Mindeſtwerthe 
ee 3 l i 7 1 — mm aber Finieet een ide. von 2500 DE. zu zeitgemäßen, 
Originalloose a M. 3, Porto u. Liste 30 Pf. Remontoir-Uhren xurschtm itäieser Schutzmarke eue e b d er, oünftigen eben Provins 5 
7 NW mit 2 echten Goldrändern und K 5 ! w., d. e. i. a. Damenbek. mangelt, vermittelt d 81 
D Lewin, Berlin en Flensburgerstr. J. deutſchem Reichsſtempel, Emaille⸗ Huste Nicht m. e. 8 1 scan Böttger, 81 
i 5 e Zifferblatt, ſchön gravirt, Mk. i eee e Gertretz der Feſelfcaßt iu: die ret 
f ff N Agenten 9,50. Desgl. 2 echte fil- e. m. Photogr. n, Beſchr. der] Kreiſe Marienwerder u. Stuhm. u 
18 U len 9 4 : * amilienverhält. brieflich mit | rr bei 
f welche Privatkunden peſuch., geg. berne Kapſeln. 10 Rubie, > 1 ufſchr. Nr. 9057 d. d. Gejell. erb. . ER ZH die 
d Zuckerfabrik Melno hohe Prov. für 6mal prämiirke] Mk. 13.25. Garantirt 8 kar. 2 a 3 x Disfreiton Ebrenfache. En for 
. den geh 85m gie u. Jalou⸗ gold, Damen Rementoir⸗Uhren, 8990 Ein Jung. Landſw., 30. J. Hppothek ⸗Kapitalie Ve 
r eee. 9 fi Jab in Sanſcher⸗ hnmetiipe Uhren ft d t Malzextract 1. aramellen alt, ev. (früherer Gutsverwalt). E f bi 
Gefl. Angebote werden brief- | 0. Klemt, Jal.-Fab. in Wünſchel⸗ At ib e nd Ru v. L. H. Pietsch & Co., Breslau Beliter ein. ſchönen Beſitzung, zu ünſtigſten Bedingungen ge⸗ int 
lich mit Auſchrift Rr. 9685 durch 1 5 : 7 8 at deer 5 05. „ a daher 1 Ihr 300 Mrg. groß, bei Stadt und währen, 4 10 3 ir = 
win ie . Etablifiement Diefer Branche. veege Aahege schritte Gas || Mal grad . Nnutg icht || Babn oelea, fuct varfend artbie. | Becpi-Vofheit.'zu dichten. 18632 pr 
„ |rantie. [9699 hat meiner Tochter gegen] Damen, die hierauf reflettiren, Sanvelabant in Hamburg. Je 
2 1 Umtauſch eſtattet. Ki teon⸗ Keuchhusten vorzügliche werden beten: erten unter CCC ͤĩ ĩ˙ A EITERE, de 
venirend Geld zurück. Breislifte || Dienste geleistet. mit Vermögensangabe : _ 0 
aller Art Uhren und Ketten [Gr. Bislaw. A. v. Zitzewitz. und Soeren an den Ge⸗ ariehen in jeder Höhe werd. a 
2 gratis und franko. Gegen Nach⸗ [ Flaschen A Mk. 1. 1.75 u. ſelligen einzuſenden. — 3 Ell auf ſtädtiſch. u. ländl. ge 
nahme oder Voreinſendung des 250 Beutel à 30 u. 50 Pf. eirath 200 reiche Parthien Grundbeſitz zu 3½—4% gegeben. We 
es en ©. G. Schuster jun. Betrages. u haben in Graudenz: Pr. I „dende ſofort Offerten | Fr. Anfrag. find zu richten: W 
5 = : 25 Julius Busse, Ubrenfabrit, Paul 8 ournal&harlottenburg2,Berlin. | Poſtlagernd H. E. 5 Bad re 
(Carl Gottlob Schuster) — Gegr. 1824 | Berlin C. 19, Grünſtraße 24 rer u. Faul Sohirmaeher. 10 Pf. Port. F. Damen um‘. Wildungen (Waldeck). [6741 
a (genau adressiren) Markneu- | g,rtheilhaiteite und billigite Schwetz: Dr. B. Rostoski’sche ] Lerren Berk. E. . - 
le Kallen een 28 versendet direkt zu | "gesuaenueite für Zeieder- N APorncke, Toebau Wpr-: U Usſdeutsch. Hypothekencredit Institut zu Bromberg ai 
Fabrikpreis. seine anerkannt yerfänter aud Uhrmacher. Foldstandt's Sohn. Soldan: g * 5 y de 
Opel-, Seidel & Naumann-, Bren- vorzüglich. Musikinstrumente | Ie Rettkowski.2 Culm: Otto] Anfragen Rückporto beifügen! — Sprech. Vorm. — Vahnhofſtr. 94, 6: 
nabor-, Phänomen- u. Humber-| Spieldosen und mechanische R Peters; Marienwerder: dust. Höchste Beleihungen' — ligste Zinsen! = II. Stelle 4 2—9 lol 
Fahrräder vin Musikdrehwerke. Kataloge inen o fl el Schulz u. H. Wiebe. Ortels- A ndl 05 eb e ed ji 
4 billigst durch ats und Eranen [5561] burg: in d. Apoth.: Rehden:#| für ftädt. und ländl. Groß, und Klein Grun eſitz, Gemeinden, 8 
0 1 . gratis Und Tango, 1 LI pon ca. 30 Fuhren Juhalt zu 1 : Genoſſenſchaften, Kreiſe, Induſtrieanlagen, Sekundär⸗ u. Tertiär- ; 
E. Fl D N E. A. Weick. Osterode: H. 3 } 026 
. Zlemming, Danzig. Beruſteinlackfarbe z. Fußb.⸗ verkaufen. Offerten unter Nr. Grund. Long: P. Pestka. bahnen. — Koſtenloſe Anlage von Privatkapital! — 17232 


Anſtr. à Pf. 30 Pf. E. Dessonneck 


8896 an die Exped. des Geſ. 


Preislisten gratis und franko. 


An⸗ und Verkauf von Wäldern, Gütern, Häuſern ze. 


